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zeugung, daß in weiten Kreiſe 
der neuen Politik nicht beſteht. Man hat Vertrauen zu der Perſon 
des Fürſten Bismarck und glaubt ihm, ohne ſelbſt zu prüfen, daß er 
das Richtige treffen werde. Dazu geſellt ſich die Unluſt, in dauern⸗ 
dem Kampfzuſtande mit ihm zu leben. Aber man fragt ſich nicht, 
ob es denn jemals möglich fein werde, die Politik des Fürſten 
Bismarck ohne die Perſon des Fürſten Bismarck fortzuſetzen, 
ob ſich Jemand finden wird, der dieſe titanenhaften Verſuche, 
die er unternimmt, fortzuſezen den Muth haben kann. Nachfolger 
hat ſich der Fürſt nicht herangebildet; einer ſeiner ſchwärmeriſchſten 
Verehrer hat einmal die Worte geſprochen: „Fürſt Bismarck kann 
nicht neben ſeinen ſonſtigen Aufgaben auch noch die übernehmen, ein 
Pädagoge zu ſein.“ Gewiß hat er darin Recht gehabt. Wir halten 
den Reichskanzler für einen Mann von titaniſcher Kraft; eben 
darum übernimmt er Aufgaben, vor denen jeder Andere zurück— 
ſchrecken würde. Aber wenn er einmal die Zügel aus der Hand 
giebt, ſo wird ſich Niemand finden, der in ſeinen Bahnen weiter zu 
wandeln den Muth hat und unſere Politik wird dann wieder in die 
Wege zurücklenken, die mit gewöhnlichen Menſchenkräften zu durch⸗ 
meſſen ſind. 

Was die freiſinnige Partei verfidt, find die Ueberzeugungen, die 
bis vor zehn Jahren das Gemeingut der geſammten liberalen Partei, 
ja wir können ſagen, der ganzen gebildeten Welt waren. An dieſen 
Ueberzeugungen halten wir feſt, und wir ſind überzeugt, daß der 
Tag kommen wird, an dem die Welt zu dieſen Ueberzeugungen 
zurückkehren und den Männern danken wird, welche die Fahne ihren 
Händen nicht haben entgleiten laſſen. Jede Maßloſigkeit liegt dem 
Programm der freifinnigen Partei fern; es iff ein Zeichen ihrer 
Mäßigung, daß ſie ſich in dieſen ſchwierigen Zeiten darauf beſchränkt, 
das abzuwehren, was nach ihrer Anſicht verderblich iſt und jeden 
Verſuch vermeidet, jetzt einen Vorſtoß zu eigenem Thun zu machen. 

Man nehme einmal an, daß vor etwa fünfzehn Jahren ein 
ſchwarzſichtiger Liberaler die Prophezeiung gewagt habe, wir würden 
binnen kurzer Zeit Kornzölle, eine ſtaatsſocialiſtiſche Organiſation zur 
Verſicherung von Unfällen und deutſche Beamte in afrikaniſchen 
Sand⸗ und Fieber⸗Colonien haben. Würde nicht jeder geſinnungs⸗ 
tüchtige Nationalliberale einen ſolchen Mann als einen ſchwarzen 
Verleumder gebrandmarkt haben. Und jetzt verunglimpfen dieſelben 
Leute, die dies Alles zu Stande haben bringen helfen, uns, die wir 
an der früher von ihnen getheilten Ueberzeugung unerſchüttert feſt⸗ 
gehalten haben. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. g 

Ucherweifungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
fos durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Bufensung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
te Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Partei der Negation. 

Die Reichstagsmajorität vom 21. Februar hat mit dem Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz ihre erſte Leiſtung vollbracht und dieſer erſten werden 
andere folgen. Die jetzige Majorität ſteht nicht unter dem ewig 
drohenden Damoklesſchwert einer Auflöſung; ſie wird zuſammen⸗ 
gehalten werden bis zum letzten Augenblicke und ſie wird ſich bis 
zum letzten Augenblicke des Zutrauens, das in ſie geſetzt, würdig er⸗ 
weiſen. Man triumphirt, daß jetzt wieder eine Majorität vorhanden 
ſei, die etwas Poſitives leiſten wolle und ſchilt auf die Parteien, die 
nur zu verneinen verſtehen. 

Dieſer Vorwurf prinzipleller Negation iſt der ungerechteſte, der 
erhoben werden kann. Die Breslauer Zeitung“ darf ſich von dem: 
ſelben völlig freiſprechen. Wir haben die Aufrichtung des deutſchen 
Reiches und die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes mit Freuden 
begrüßt, haben uns zehn Jahre lang pofitiv fördernd an den Acten 
der Geſetzgebung betheiligt, ſoweit dies in der Macht und in der 
Aufgabe der Preſſe liegt und ſind zufrieden geweſen mit dem kleinſten 
Schritt, der uns vorwärts brachte. Es iſt wahr, daß wir bei dieſer 
Gelegenheit manchen harten Strauß mit unſeren eigenen Partei⸗ 
genoſſen haben ausfechten müſſen und es liegt uns fern, heute Etwas 
zu loben, was wir vor zwanzig Jahren getadelt haben. Aber unſere 
Rechtfertigung gilt doch nicht unſerer Perſon allein; wir haben in 
der alten Fortſchrittspartei niemals allein geſtanden, und was die 
heutige freiſinnige Partei anbetrifft, fo giebt es in derſelben viele 
Männer, denen Niemand den Vorwurf machen wird, daß ſie in der 
großen Epoche unſerer Geſchichte, die von 1866 bis 1876 währte, 
auf einem negierenden Standpunkt geſtanden haben. 

Wenn wir früher zehn Jahre lang die herrſchende Politik und die Acte 
der Geſetzgebung im Weſentlichen unterſtützt haben und jetzt ſeit zehn 
Jahren auf dem Standpunkte einer allerdings ſtrengen Oppoſition 
ſtehen, ſo iſt die Erklärung dafür eine ſehr einfache und eine ſolche, 
die uns vor jedem Vorwurf des Wankelmuths behütet. Die Polltik 
und die Geſetzgebung iſt eine andere geworden; Fürft Bismarck ſelbſt 
iſt ein anderer geworden. Giebt es Jemanden, der das leugnet? 
Fürſt Bismarck wäre ſicherlich der Letzte, denn er hat mit unum⸗ 
wundenem Freimuth zugeſtanden, daß ſeine Anſichten über ſehr viele 
Dinge ſich geändert haben. 

Die unfrigen haben ſich nicht geändert; wir find von der Richtig⸗ 
keit der Ziele, die unſere Politik früher verfolgt hat, noch heute über⸗ 
zeugt. Wir machen Niemandem einen Vorwurf, der nach ernſthafter 
Erwägung feine Ueberzeugungen ändert. Kommt Jemand nach reif: 
licher Prüfung zu der Ueberzeugung, daß ſeine früheren Anſichten 
unhaltbar waren, ſo muß er ſeinen neuen Anſchauungen folgen. 
Das iſt nicht allein ſein Recht, ſondern ſeine Pflicht. Aber kommt 
Jemand bei gründlicher Unterſuchung zu der Anſicht, daß ſeine alten 
Anſichten die richtigen waren, fo muß er bei ſeinen alten Anſichten 
bleiben; das iſt nicht minder feine Pflicht. Iſt es für Niemanden 
ein Vorwurf, ſeine Ueberzeugungen zu ändern, ſo kann es noch 
weniger für irgend Jemanden ein Vorwurf ſein, bei ſeinen alten 
Ueberzeugungen zu beharren. 

Wir halten die Richtung, welche unſere Politik in den letzten 
zehn Jahren eingeſchlagen hat, für nachtheilig. Wir halten die jetzige 
Zollpolitik für nachthellig und meinen, es habe ſich ſchon längſt in 
überzeugender Weiſe herausgeſtellt, daß ſie den erwarteten Nutzen 
nicht gebracht hat. Wir halten die jetzige Socialpolitik für nachtheilig, 
ſoweit ſie mit den Geldmitteln und den Verwaltungseinrichtungen 
des Staates Aufgaben löſen will, denen nur die freie Selbſtthätigkeit 
der bürgerlichen Geſellſchaft gewachſen iſt und wir meinen, daß die 

ücken und Unzulänglichkeiten dieſer Politik ſchon jetzt auf der Hand 
liegen. Wir halten unſere Colonialpolitik für nachtheilig und fürchten, 
daß uns dieſelbe für die Zukunft mit großen Gefahren bedroht. 

Die Aufgabe, in beſtändiger Oppofition zu leben, iſt nicht leicht 
und noch weniger angenehm; uns befonders macht fie gar keine 
Freude. Wir laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, ohne in die 
ernſteſte Selbſtprüfung einzutreten. Es würde uns keine Ueber⸗ 
windung koſten, einzugeſtehen, daß wir uns geirrt haben, wenn nur 
die Eine Vorbedingung erfüllt wäre, daß wir von unſerem Irrthum 
ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen haben. Aber bei jeder erneuten 
Prüfung beſtärkt ſich in uns die Ueberzeugung, daß wir die Pflicht 

aben, in unſerer oppositionellen Haltung zu verharren, fo ſchwer es 
uns auch werden mag. Was wir in Privatgeſprächen von Mit: 
gliedern anderer Parteien hören, beſtärkt uns nur in der Ueber⸗ 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Juni. [Die Aufhebung der Salzſteuer.] 
In einer der letzten Sitzungen des Reichstages erklärte ſich der 
Freiherr v. Mirbach, der Führer der Agrarier, grundſätzlich mit der 
Aufhebung der Salzſteuer einverſtanden, wenngleich er den Salz: 
handel nicht freigeben, ſondern in den Händen des Staates mono⸗ 
poliſiren wollte. Leider iſt dieſer Anregung in der conſervativen 
Preſſe bisher keinerlei Folge gegeben worden. Und doch verdient 
ſicherlich der Gedanke der Aufhebung der Salzſteuer ebenſo ernfle 
Erwägung, wie der freiſinnige Vorſchlag, den Kaffeezoll zu beſeitigen; 
ja, vielleicht wäre die Entlaſtung des Salzes der Entlaſtung des 
Kaffees noch vorzuziehen. Am 1. Mai 1872 erklärte ſogar Fürſt 
Bismarck im Reichstage, er gebe zu, daß die Salzſteuer eine von 
denen ſei, „deren Abſchaffung primo loco wünſchens⸗ 
werth“ bleibe. Nun wird man gerade bei der Salzſteuer diejenigen 
Beſchönigungen nicht wiederholen können, welche ſonſt bei indirecten 
Steuern üblich ſind. Niemand kann leugnen, daß die Steuer den 
Preis des Salzes erhöhe; denn Jedermann weiß, daß in den ſteuer⸗ 
freien Enclaven des deutſchen Reichs das Pfund Salz 6 Pf. billiger 
ift, als im Zollverein. Niemand vermag zu beſtreiten, daß die Salz: 
ſteuer ſo ungerecht wie eine Kopfſteuer iſt; denn der Arme braucht 
nicht weniger Salz als der Reiche. Es beträgt die Salzſteuer in 
Deutſchland rund 40 Millionen Mark pro Jahr. Es entfällt aljo 
auf die einzelne Perſon nahezu 1 Mark Salzſteuer jährlich, oder auf 
die Familie von 5 Köpfen jährlich etwa 5 Mark, wozu dann noch 
ein Bruchtheil an Erhebungskoſten kommt. Wenn nun Herr von 
Mirbach bei der Aufhebung der Salzſteuer die Einführung des 
Monopols empfiehlt, ſo iſt nicht abzuſehen, welchem Zwecke dieſe Ein⸗ 
richtung dienen ſoll. Das Monopol hat in Deutſchland wie in 
anderen Staaten ſchon früher beſtanden, aber nur um die Beſteuerung 
ſicherer und ergiebiger zu machen. Thatſächlich bringt denn auch die Salzſteuer 
heute beträchtlich mehr ein, als einſtmals das Salzmonopol. Anſcheinend 
fürchtet Herr von Mirbach, daß bei einer Aufhebung der Salzſteuer 
ohne ſtaatliche Regie der Einzelpreis nicht entſprechend ſinken werde. 
Allein dieſe Annahme iſt vollkommen willkürlich. Bei der großen 
und allgemeinen Concurrenz iſt es gar nicht denkbar, daß nicht die 
Geſchäfte allenthalben den Preis den verminderten Selbſtkoſten ent: 
ſprechend herabfegen würden. Wie gegenwärtig überall der Preis 
des Spiritus erhöht wird, fo würde umgekehrt die Aufhebung der 
Salzſteuer nothwendig eine Herabſetzung der Salzpreiſe bewirken. 
Dazu bedarf es nicht eines ſtaatlichen Monopols, daſſelbe würde viel⸗ 
mehr lediglich eine Unmaſſe unnützer Plackereien und Chikane zur 
Folge haben. Es müßten wieder alle Salinen und Salzwerke be⸗ 
hoͤrdlich überwacht werden. Ueberall würde der Staat wieder Salz 
ſpeicher anlegen und Monopolbeamte anſtellen müſſen, wodurch der 
Bezug von Salz ganz unnütz erſchwert und der Preis deſſelben ganz 
unnöthig erhöht würde. Ohne die Form der Monopolijirung aber 
kann die Aufhebung der Salzſteuer nicht warm genug empfohlen 
werden. Sie würde nicht nur der Volksernährung zu Gute kommen, 
ſondern auch der Seefiſcherei, der intenfiveren Landwirthſchaft und 
einer ganzen Menge von techniſchen Gewerben, welche heute nicht aus⸗ 
nahmslos ſteuerfreies Salz beziehen können. Dazu kommt, daß bei 
jeder Steuer auf Speiſeſalz das Vieh⸗ und Fabrikſalz nur in denatu⸗ 
rirtem Zuſtande ſteuerfrei gelaſſen werden kann, gewiß eine an ſich 
gehäſſige Maßregel, eine edle Naturgabe aus Steuergründen abſicht⸗ 
lich — ja mit Koſten zu verſchlechtern. Mit Recht ſagt daher auch 
Roſcher in ſeinem Syſtem der Finanzwiſſenſchaft, eine Nachahmung 
der in England 1825, Norwegen 1844 und Portugal 1846 einge⸗ 
führten Steuerfreiheit des Salzes ſei auch anderswo gewiß zu 
wünſchen. Sicherlich aber iſt dieſe Aufhebung nirgends wünſchens⸗ 
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—— gen f die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


den übrigen Tagen dreimal erſcheint. Ral = 
Donnerstag, den 30. Iuni 1887, 4 
ein Vertrauen zu den Grundfagen] werther und nothwendiger als in Deutſchland nach der ſchweren Be- | 


laftung aller anderen Nahrungs: und Genußmittel des Volkes. “N 
Wenn alfo je, fo wäre es jetzt an der Zeit, das Wort des Fürſten 
ne auszuführen, daß „primo loco“ die Salzſteuer aufzu⸗ 
eben ſei. 4 


[Der Kronprinz.) Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus London, | 
28. Juni, telegraphirt: Dr. Mackenzie ertrabirte ſoeben aus dem 
Halſe des Kronprinzen einen weiteren Theil der Wucherung, ſo daß N 
nur ein kaum merklicher Theil zurückblieb. Leibarzt Dr. Wegner 
ſchickte fofort den extrahirten Theil an Profeſſor Virchow. Trotzdem 
der Kronprinz ſich am Sonnabend beim Heraustreten aus dem warmen 

Zimmer ins Freie eine Erkältung, die an ſich abſolut unbedeutend 

iſt, zugezogen hat, ging die Extrahirung in günſtigſter und raſcheſter 


Weiſe vollſtändig ſchmerzlos vor ſich; im Zeitraum einer Secunde 
war ſie vollzogen. Immerhin verhinderte dieſe Erkältung eine ge | 


nauere Unterſuchung der um die Wucherung liegenden Theile des Halſes. 

[Zum Präſidenten des Oberlandesgerichts zu Köln 
als Nachfolger von Vierhaus iſt, wie bereits gemeldet, der Ober⸗ 
landesgerichts⸗Präſident Strudmann in Kiel ernannt worden. 
Struckmann gehört zu den hervorragendſten Juriſten und war längere 
Zeit Mitglied des fruheren Kölner Appellhofes. Später war er Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Director in Berlin und gehörte während dieſer Zeit 
der nationalliberalen Fraction im Reichstag an. Dann wurde er 
Landgerichtspräſtdent in Hildesheim und verließ dieſe Stelle erſt vor 
etwa einem halben Jahre, als er als Nachfolger des nach Köln an 
Stelle Heimſoeths verſetzten Oberlandes gerichts⸗Präſidenten Vierhaus 
nach Kiel zog. 

[Quartierleiſtungen und Naturalleiſtungen.] Durch 
das kürzlich veröffentlichte Geſetz vom 21. Juni d. J. über Quartier⸗ 
leiſtungen und Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes haben die entſprechen⸗ 
den Geſetze vom 25. Juni 1868 und 13. Februar 1875 eine Reihe 
von Abänderungen und Ergänzungen erfahren, welche einestheild den 
Quartiergebern die Laſt der Einquartierung erleichtern, anderentheils 
die Entſchädigung für Naturalverpflegung und die damit ver⸗ 
bundenen Mühewaltungen den heutigen Preisverhältniſſen entſprechen⸗ 
der geſtalten. = 

An den Einquartierungsvorſchriften bezüglich der Militar: 
perſonen vom Feldwebel abwärts iſt nichts geändert, es verbleibt vielmehr 
ſowohl hinſichtlich des Raumverhältniſſes als auch der Beſchaffenheit und 
Ausſtattung dieſer Quartiere bei den Beſtimmungen des Regulalivs für 
die Quartierbedürfniſſe der bewaffneten Macht. Dagegen ſollen die ie 
herigen Vorſchriften über Umfang und Ausſtattung der Quartiere bei 
Unterbringung von Offizieren, in Offiziersrang ſtehenden Aerzten und 
oberen Militärbeamten nur noch inſoweit zur Anwendung kommen, als 
denſelben entſprochen werden kann, ohne die Quartiergeber zu Ausgaben 
zu nöthigen, welche den Betrag der Quartierentſchädigung überfei en 
würden. Nach den §§ 7 und 8 des erwähnten Regulativs find bisher 
vom Quartiergeber zu gewähren: für die Charge der Generale drei 
Zimmer und eine Geſindeſtube, für die Charge der Stabsoffiziere 
zwei Zimmer und eine Geſindeſtube, für die Offizierschargen vom 
Hauptmann und Rittmeiſter abwärts ein Zimmer nebſt Burfden 
gelaß. Die innere Ausſtattung muß angemeſſen ſein und zum Be: 
mindeiten beſtehen aus einem reinen Bett, einem Spiegel, einem ¢ 
Tiſch und einigen Stühlen für jedes Zimmer, einem Schrank und dem 
nöthigen Trink⸗ und Waſchgeſchirr. Vom 1. Juli d. J. ab, als dem Tage 
des Inkrafttretens des gegenwärtigen Geſetzes, beſteht dagegen der un: 
ſpruch auf eine den 88 7 und 8 des Regulativs entſprechende Quartier 
leiſtung nur noch inſoweit, als die Koſten der Beſchaffung und Ausſtattung 
eines ſolchen Quartiers durch die dem Quartiergeber zu gewährende 
Servisentſchädigung gedeckt werden. Andernfalls müſſen ſich die Ein⸗ 
quartierten mit weniger begnügen. Wird für die Truppen nur Unter⸗ 
kunft unter Dach und Fach, ſogenanntes „enges Quartier“, gefordert, ſo 
haben die Offiziere, Aerzte mit Offiziersrang und oberen Militärbeamten 
dieſelben Quartiersanſprüche wie vorſtehend, dahingegen die Mannſchaften 5 
vom Feldwebel abwärts nur Anſpruch auf eine Lagerſtätte von friidem 
Stroh in einem gegen die Witterung ſchützenden Obdache nebſt einem | 
Raum, wo fie ihre Waffen niederlegen und ihre Montirungs⸗ und Aus: 
rüſtungsſtücke aufbewahren können, ſowie auf Mitbenutzung vorhandener 
Kocheinrichtungen. Zur Erleuchtung der Uaterkunftsräume genügt Stall: 
licht. Brennmaterialien dürfen bei engem Quartier nicht gefordert werden, 
auch beſteht bei letzterem keine Verpflichtung des Quartiergebers, ſeine 
Geräthſchaften zur Benutzung herzugeben. Ebenſo wenig haben bei engem 
Quartier die Truppen Anſpruch auf Naturalverpflegung. Für die Pferde 
braucht nur ein Unterkunftsraum und Schutz gegen Wind und Wetter mit 
Vorrichtung zum Anbinden gewährt zu werden. 

Während der Quartiergeber bisher nur bei Märſchen zur Verabreichung 
von Naturalverpflegung verpflichtet war, tritt vom 1. Juli ab dieſe 
Verpflichtung hinſichtlich der Offiziere, Aerzte und höheren Militärbeamten 
auch in Cantonnementsfällen ein, erſtreckt ſich aber bei Einquartierungen 
in Städten nur auf das Frühftüd. Die Vergütung für Naturalverpfle⸗ 
gung betrug bisher für die Unteroffiziere und Mannſchaften pro Mann 


und Tag: 3 
mit Brot 

80 Pf. r 
40 = 35:2 ‘= 
Abendkoſt 25 ⸗ 20 = — 9 
⸗Morgenkoſt ⸗ 15 = 10 : 99 
und für Offiziere, Aerzte und Militärbeamte das Doppelte. Für die 
Mannſchaften vom Feldwebel abwärts verbleibt Jes auch ferner bet dieſen 
Verpflegungsſätzen, dagegen wird für die Beköſtigung von Offizieren 2c. 
vom I. Juli ab vergütet: für die volle Tageskoſt 2,25 M., für die Mittags⸗ 
koſt allein 1,25 M., für die Abendkoſt 0,75 M. für die Morgenkoſt 0,50 
Dieſelbe Vergütung wird entrichtet, wenn Offizieren ꝛc. in engen Quar⸗ 
tieren freiwillig Verpflegung gewährt und von ihnen angenommen wird. 
Die Vergütung für Fourage erfolgt künftig nicht mehr nach dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe des Kalendermonats, in welchem die Lieferung ſtattgefunden 
bat, ſondern mit einem Aufſchlage von 5 pCt. nach dem Durchſchnitt der 
höchſten Tagespreiſe des der Lieferung vorausgegangenen Kalendermonats. 

Während endlich bei Vorſpann die Fahrt vom Wohnorte nach dem 8 
Stellungsorte und zurück bisher nur dann mit vergütet wurde, wenn die 
Entfernung mehr als eine Meile betrug, wird vom 1. Juli ab bei Feſt⸗ 
ſtellung der Vergütung der Fahrt bis zum Stellungsorte und zurück ohne 
Rückſicht auf die Entfernung der ische hinzugerechnet. Sollten bei 
Truppenü bungen einſchließlich der Märſche zu und von denſelben unter be⸗ 
lüge für Verhältniſſen die durch den Bundesrath feſtgeſtellten Vergütungs⸗ 
age für geleiſteten Vorſpann zur angemeſſenen Entſchädigung der 3 
pflichtigen nicht ausreichen, jo kann die obere Verwaltungs behörde des Be⸗ 
zirks eine Erböhung der Sätze auf Grund ſachverſtändigen Gutachtens 
eintreten laſſen. Die Erhöhung darf aber ein Fünftel der vom Bundes⸗ 
rath feſtgeſtellten Sätze nicht überſteigen. Die Feſtſtellung der Vergütung 
für die durch die Truppenübungen verurſachten Schäden an Grundfiiiden 
erfolgt im Mangel gütlicher Einigung durch Sachverſtändige unter Aus⸗ 
chluß des Rechtsweges. ; 

[Der Bürgermeiſter und Reichstagsabgeordnete Jaunes} 
aus Saargemünd iſt, wie der „Frankf. Zig.“ gemeldet wird, aus dem 
Amte als Mitglied des elſaß⸗lothringiſchen Staatsraths entlaſſen. 


ohne Brot 
für die volle Tageskoſt 65 Pf. 
⸗ Mittagskoſt allein 5 
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Das Eiſenbahnunglück bei Mülheim.] Einem uns 
freundlichſt zur Verfügung geſtellten Briefe einer Dame aus Breslau, 
welche ſich auf dem verunglückten Zuge befand, entnehmen wir fol⸗ 
gende Einzelheiten: 
5 „Ich ſchrie um Hilfe, als ich ſah, daß wir neben den Schienen fuhren, 
| aber Niemand hörte uns und es ging immer ſchneller weiter, da gab es 
| plötzlich einen furchtbaren Krach und unſer Wagen ftürzte um. Auf 
meiner Bruſt lag eine alte Dame. Nun zerbrachen Leute die Fenſter, ich 
kroch auf das Gepäcknetz und kletterte ſodann auf den umgeſtürzten 
Wagen, von wo man mich mit Leitern und Stricken herunterholte. Ein 
Arzt reichte mir ein Glas Wein. Nun wurde das Gepäck ausgegraben; 
ih nahm einen Mann, gab ihm eine Belohnung und lief mit ihm zu 
Fuß zur nächſten Station. Zufällig ging ein Zug nach Köln, ich ſtieg ein 
und war die Erſte in Köln.“ : 
19 [Ein Agent der Patriotenliga.] Wie die franzöſiſchen Beamten 
aan der deutſchen Grenze dazu benutzt werden, als Agenten der Patrioten⸗ 
liga und ihrer Organe die elſäſſiſch⸗lothringiſche Bevölkerung gegen die 
deutſche Regierung aufzuwiegeln und zum Verrath zu veranlaſſen, davon 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Rappoltsweiler folgender neue Beweis gemel⸗ 
det. In dem franzoͤſiſchen Grenzort Wiſſembach, nicht weit von Mar: 
kirch, ftebt der Landbriefträger Pierre in dem Solde der Liga: der⸗ 
felbe benutzt feinen Dienſt, der ihn vlelfach an und über die Grenze 
bringt, um an deutſche Elſaß⸗Lothringer franzöſiſche Zettel zu vertheilen, 
deren Ueberſetzung wie folgt lautet: ‘ : ‘ j 
Wichtige Mittheilung. Man lieſt in dem „Alſacien⸗Lorrain“: Die 

Elſaß⸗Lothringer, die nicht optirt haben und als Minderjährige nicht 

ihre Wiederaufnahme oder Naturaliſation verlangen können, haben im 

Fall eines Krieges mit Deutſchland ihre Auswelſung aus Frankreich, 

wo ſie ſich befinden, nicht zu fürchten. Der Krieg, der früher oder 

ſpäter infolge der fortwährenden Aufreizungen Deutſchlands ausbrechen 
wird, wird als erſtes Ergebniß haben, daß die Verträge von 1871 zer⸗ 
riſſen und die Hinderniſſe, welche der Wiederaufnahme oder Naturali⸗ 
ſallon der Elſaß⸗Lothringer entgegenſtehen, hinweggeräumt werden. 

(Man bittet, dieſes Blatt von Haus zu Haus weiterzugeben.) 

Dem Berichterſtatter iſt bekannt, daß der genannte franzöſiſche Brief⸗ 
träger Zettel dieſer Art an verſchiedene Einwohner in Markirch, die in 
einer franzöſiſchen Grenzwirthſchaft Wein getrunken haben, vertheilt und 
ſie aufgefordert hat, für die Verbreitung in Markirch zu ſorgen. Der 
Alſacien⸗Lorrain“ iſt das bekannte Organ der Patriotenliga, welches in 

dem Leipziger Hochverrathsproceß ſo vielfach erwähnt worden iſt. 

Nordhauſen, 25. Juni. [In der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordnetenverſammlung!] ſtand zur Berathung die vom 
Magiſtrat durch Schreiben an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte 
Mittheilung vom 22. Juni, daß der Bezirksausſchuß in der zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Stadtverordneten⸗Collegium ſchwebenden Streit⸗ 
ſache für die Anſicht des Magiſtrats entſchieden und angeordnet hat, daß 
nicht 236 pCt., ſondern nur 230 pCt. Communalzuſchlag von der 
Klaſſenſteuer und klaſſiſicirten Einkommenſteuer zur, Erhebung gelangen 
dürfen. In der Entſcheidung iſt hervorgehoben, daß ein Communalzuſchlag 
von 236 pCt., welcher im vorigen Jahre ausnahmsweiſe zugegeben fet, 
auch dann nicht genehmigt fein würde, wenn der Magiſtrat nicht wider⸗ 
ſprochen hätte. Am Schluſſe der Entſcheidung wird die Ein führung 
einer Bierſteuer angeregt. Zunächſt ergriff Herr Träger das Wort, 
um ſeinem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß der Bezirksausſchuß 
ſich veranlaßt gefühlt habe, die Einführung einer Bierſteuer anzuempfehlen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung müſſe ſich einen ſolchen 
Eingriff in ihre Rechte einfach verbitten und ihr Befremden 
darüber ausdrücken. Der Bezirksausſchuß habe lediglich eine Entſcheidung 
zu treffen, die Verſammlung aber nicht zu maßregeln, wie das im vor⸗ 
liegenden Falle geſchehen ſei. Nach ſorgfältiger Prüfung auf Grund der 
einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen habe er, Träger, ſich nicht davon zu 
überzeugen vermocht, daß der Bezirksausſchuß innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit 
geblieben jet. Derſelbe babe einfach feine Zuſtimmung zu ertheilen oder zu 
verſagen. Aber er ſei weiter gegangen, indem er ſelbſtſtändig beſchloſſen, was 
an Stelle der nicht genehmigten 6 pCt. Communalzuſchlag von der Klaſſen⸗ 
ſteuer treten ſolle. Dazu ſei nach ſeiner Anſicht der Bezirksrath nicht 
berechtigt, auch ginge er über ſeine Befugniß dadurch hinaus, daß er die 
von den Stadtverordneten, theilweiſe mit Einſtimmigkeit, geſtrichenen 
Etatspoſitionen wieder einzustellen anordne. Nach § 78 der Städte⸗ 
ordnung bezw. § 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes ſtehe eine ſolche Befugniß 
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Von Friedrich Theodor Viſcher. 
Zu ſeinem achtzigſten Geburtstage, 30. Juni 1887. 

Vor fünf Jahren war's an einem ſtürmiſchen Februartage, da 
gab ein Trauergefolge ſeltener Art Berthold Auerbach die letzte Ehre 
im Schwarzwald; der Dichter, der, noch nicht ſiebzigjährig, in Cannes 
ein vorzeitiges Ende gefunden, hatte teſtamentariſch den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, auf dem Friedhof ſeines Geburtsortes, auf dem jüdiſchen 
Gottesacker von Nordſtetten begraben zu werden. Die Bauern aus 
allen Dörfern und Flecken der Umgebung, die Bürger von Horb, 
Rottweil, Freudenſtadt, Tübinger Studenten, Frauen und Kinder, Volk 
und hohe Herren aus dem badiſchen und ſchwäbiſchen Kronrathe hatten 
ſich in dem Zuge eingefunden, der auf dem durchweichten lehmigen Acker⸗ 
grund nur mühſam vorwärts kam. Flüchtige Sonnenblicke wurden 
von wildem Föhn abgelöſt, der über die kahlen Kuppen wegſauſte. 
Das letzte Stück Weges zu der baumloſen, dem Wind⸗Anfall doppelt 
ausgeſetzten Anhöhe war nicht ohne Beſchwerlichkeit für minder 
kräflige Lungen. Gerade vor und ging ein älterer Herr, das roth: 
blonde Haar ſtark angegraut, das Haupt leicht geneigt, der ab und 
zu Halt machte und mit jäh ausgerauften Grasbüſcheln die mächtigen 
Stiefelſchäfte reinigte, fo gut es eben anging. So bot er nicht 
gerade den überraſchendſten Anblick, als uns ein Nebenmann im Con: 
ducte, auf den alten Herrn weiſend, ſagte: „Das iſt der Vau⸗Viſcher“. 
Wenige Minuten nachher ſtanden oder vlelmehr kreuzten wir uns im 
Friedhof. Die neugierigen Landeskinder hatten lange vor dem Ein⸗ 
treffen der Trauergäſte jedes freie Plätzchen beſetzt: mit Mühe und 
Noth vermochten die Leichenredner und die mit Kränzen Erſchienenen 
ſich bis zum offenen Grab vorzudrängen. Der Mühringer Rabbiner 
vermochte ſich trotz ſeines ſtarken Organs in dem Sturm nicht ver⸗ 

nehmlich zu machen: nach ihm ergriff Viſcher das Wort. Die erſten 
Sätze verſchlang der Föhn. Immer gewaltiger aber richtete ſich die 
vorhin ſo unſcheinbare Geſtalt auf. Und der reine Wohllaut ſeiner 
Stimme übertönte alsbald den Orkan. Nirgends, in keinem Gottes⸗ 
baus und an keiner Weiheſtätte der Wiſſenſchaft habe ich tiefere Ein: 
drücke empfangen, als in jenen wenigen Minuten, unter freiem Himmel, 
im Schwarzwalddorfe: wahrhaftig und voll Freundesſinn zugleich ver⸗ 
gegenwärtigte Viſcher das Ideal eines Todtenrichters, eines Mannes. 
Er wies Berthold Auerbach die Stelle in unſerer Literatur an, die 
ihm fortan gebührt: aber er griff auch aus nach den letzten Zielen: 
er ſprach es aus, wie und wozu jeder Edle leben ſoll. „Wie im 
traulich Engen, fo warſt Du im Weiten und Großen zu Haufe, warſt 
kein dem öffentlichen Leben abgekehrter Schoͤngeiſt. Mit warmem 
Schlage hing dies Herz am Vaterlande und begleitete es auf ſeinen 
Schickſalswegen. Und nicht das Bruchſtück der Menſchheit nur, die 
Menſchheit war deine Liebe; mit ſtetig tiefem Antheile beſchäſtigten 
die großen Aufgaben der Geſellſchaft, die ſchweren Aufgaben der Zu⸗ 
kunft Deinen ſinnenden Geiſt.“ 
, Engere Stammesheimath, deutſches Geſammtvaterland und die 
„Eidgenoſſenſchaft der Völker“: der Genius Schwabens, der Genius 
Deutſchlands, der Genius der Menſchheit; dieſe Dreieinigkeit beherrſchte 
auch das Feſtſpiel zur Uhlandfeier, das Viſcher vor wenigen Wochen 
am Stuttgarter Hoftheater ins Werk ſetzte: ſie bildete auch den Drei⸗ 
klang in Viſchers eigenem Leben. 
Er if ein Würtemberger, wie Einer. Einer feiner Ahnväter ging 
zu Melac's Zeiten als Geißel nach Frankreich mit dem Ehrenzunamen 
„Treuburg“ (bekanntlich das Pſeudonvm, das unſer Autor für feine 


Verſammlung, neue Vorſchläge zur Deckung der als nöthig erachteten 
Ausgaben zu machen. Nach weiteren Ausführungen beantragte Herr 
Träger, den Weg der Beſchwerde bei dem Proba cats zu 


nicht geſucht, aber auch nicht gemieden habe, wurde aber hierbei vielfach 
aus der Mitte der Verſammlung unterbrochen, ſo daß es des Dazwiſchen⸗ 
tretens des Vorſitzenden bedurfte, um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Herr Lüttig meinte, wie jetzt die Sachen ſtänden, könnte die 


erwiderte, daß der Magiſtrat kein Vertrauen an ſich verlange, ſondern 
nur Vertrauen zu ſeiner Einſicht. Wenn Herr Lüttig und die anderen 
Herren das nicht hätten, ſo könne er es nicht ändern; vielleicht werde er 


Beſchwerde bei dem Provinzialrath einzureichen, angenommen. 
Verſammlung wohnte ein ſehr zahlreiches Publikum an. 


Stiel Pew, 
Rom, 24. Juni. 


über die afrikaniſche Politik der Regierung zu treffenden Verfügungen 
angenommen, zugleich wurde aber feſtgeſtellt, daß die eventuellen 
Operationen in Afrika die militäriſche Stellung Italiens in Europ 
nicht im mindeſten alteriren und dem europäiſchen Contingent Ita⸗ 
liens nicht ein Mann entzogen werden dürfe, und daß daher für die 
afrikaniſche Expedition ein eigenes, beſonders organiſirtes und von 
der übrigen Armee vollſtändig abgeſondertes Corps verwendet werden 
müſſe. In Folge deſſen hat denn auch der Kriegsminiſter, 
Bertolè⸗Siole, der Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Bil⸗ 
dung eines beſonderen Corps für Afrika, vorgelegt, welches im Weg 
freiwilliger Anmeldungen zu completiren ſein würde. Die ſich An⸗ 


nur dem Regierur gspräſidenten zu. Wenn der Bezirksausſchuß die Ge⸗ ackiven Dienſten gestandene Soldaten verwendet w 
nehmigung zu dem Etat verſage, dann fet es Sache der Stadtverordneten⸗ nente 


Bei der Uebernahme der Regierungsgewalt durch das gegenwärtige eigens für : 
Miniſterium wurde der status quo in Afrika als Balls fpäterer, häufigen, koſtſpieligen Truppenwechſel Einhalt gethan ſein wird. Die 


General Lage kommt, 


erden, die perma⸗ 


Dienſtpflicht im ſtehenden Heere aber blos drei ſelbſt zwei Jahre 
beträgt und der Soldat nach Erfüllung dieſer ſeiner Präſenzzeit unter 
den Waffen Anſpruch auf Beurlaubung für unbeſtimmte Zeit hat, ſo 


betreten. Bürgermeiſter Hahn führte aus, daß der Magiſtrat den Kampf trat der Uebelſtand ein, daß die in Afrika verwendeten Truppen, 


nachdem ſie ein Jahr oder wenig darüber daſelbſt gedient, beurlaubt 
und durch andere erſetzt werden mußten, ſo daß der italieniſche Soldat 
in Afrika, kaum daß er ſich an das dortige Klima gewöhnt, ſich in 


Verſammlung kein Vertrauen mehr zu dem jetzigen Magiſtrat haben, ſo die dortigen Verhältniſſe einigermaßen eingelebt hatte, einberufen und 
lange der Bürgermeiſter Hahn an der Spitze ſtehe. Bürgermeiſter Hahn durch einen Mann erſetzt wurde, welcher fo zu ſagen wieder von An⸗ 


fang beginnen mußte. Abgeſehen daher von dem Uebelſtande, daß 
die italieniſche Armee auf dieſe Weiſe nie über ein in den afrikaniſchen 


es aber noch bekommen. Nach zweiſtündiger ſehr erregter Debatte wurde Dienſt gehörig eingeſchultes Truppencontingent verfügte, waren auch 
der Antrag Träger, gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes die Koſten, welche dieſe ewigen Truppentransporte nach und aus Afrika 
er verurſachten, erheblich genug, um in Betracht gezogen zu werden. 


Durch die Aufſtellung eines eigenen Corps für Afrika erwächſt nun 
der doppelte Vortheil, daß Italien daſelbſt ein geſchultes, aus gedienten 


[Das Expeditionscorps für Afrika.] Soldaten zuſammengeſetztes, in die dortigen Verhältniſſe eingelebtes, 


den dortigen Dienſt organiſirtes Corps beſizen und dem 


Offiziere dieſes Corps werden theils der Reſeroe, theils der Disponi⸗ 
bilität, theils dem zeitlichen Ruheſtande des italieniſchen Offtziercorps 


a entnommen werden, und fo der europäiſchen Armee viele brave und 


kriegstüchtige Offiziere der ſtehenden Armee erhalten bleiben. Die 
Zahl der ſich bereits jetzt anmeldenden Freiwilligen für die Expedition 
nach Afrika iſt eine fo große, daß damit das für dieſelbe beſtimmte 
Contingent mehr als gedeckt erſcheint und die Regierung ſogar in die 
ihre Auswahl zu treffen. Die Organifirung dieſes 
Corps dürfte noch im Laufe des Jahres durchgeführt werden; der 


e hierzu ndthige Credit von 10 Millionen wird von der Kammer in 


den nächſten Tagen votirt werden, wonach dann die Organiſirung 


meldenden müſſen in der Armee gedient, jedoch ihrer Dienſtpflicht im des Grpeditionscorps ſofort in Angriff genommen werden wird, 


ſtehenden Heere genügt haben, von feſter Geſundheit ſein und ſich für während die gegenwärtig in Afrika ſtehenden regulären Truppen ſo⸗ 
eine Dienſtzeit von mindeſtens fünf Jahren in Afrika verpflichten. fort einberufen und wieder in ihre Regimenter einrücken werden. 


Aus dieſer Verfügung entſpringt der doppelte Vortheil, daß das für 
Afrika gebildete Expeditionscorps aus Leuten zuſammengeſetzt ſein 
wird, welche, eigens für den dortigen Dienſt ausgewählt, ausgebildet 
und ausgerüſtet, ſich den Sitten und Gebräuchen in jenen Ländern 
fügen, nach und nach die Landesſprache erlernen und ſomit die ihnen 
obliegende Aufgabe ſchneller erfaſſen und leichter durchführen konnen 
werden, als die aus dem Verbande verſchiedener Truppentheile heraus⸗ 
geriſſenen, gleichſam gewaltſam in ein Ganzes zuſammengefügten 
Truppen, welche bisher für den Dienſt in Afrika verwendet wurden, 
und daß mit der Bildung dieſes Corps dem bisherigen ewigen Truppen⸗ 
wechſel in Afrika ausgewichen und die Lücken, welche den verſchiedenen 
Regimentern durch die Detachirungen beſonderer Abtheilungen er⸗ 
wuchſen, ausgeglichen werden. Nach dem bisher angewendeten Syſtem 
wurde nämlich das Expeditionscorps für Afrika in der Weiſe zu⸗ 
ſammengeſtellt, daß die verſchiedenen Regimenter je eine Compagnie, 
welche nebenbei mit Zuhilfenahme von Erſatzmännern aus anderen 
Compagnien des Regiments ergänzt wurde, für Afrika ſtellten, welche 
Compagnien dann, ohne Rückſicht auf die Nummer und den Garniſon⸗ 
ort ihrer Regimenter, in Bataillone und ſpäter in Regimenter for⸗ 
mirt wurden. Auf dieſe Art geſchah es, daß mehreren in Europa 
liegenden Regimentern ganze Compagnien fehlten und ſomit die 
taktiſche Einheit der von den Detachirungen betroffenen Regimenter 
gefährdet und zerriſſen wurde. Da endlich für den Dienſt in Afrika 
blos vollſtändig ausgebildete und verhältnißmäßig längere Zeit in 


erſten dichteriſchen Verſuche im Jahrbuch ſchwäbiſcher Dichter wählte); 
er iſt mit Haug und Uhland vervettert; ſeine Mutter iſt eine Stäudlin; 
Hölderlin, dieſer „Werther Griechenlands“, beſang die Frauen der 
Familie; Viſcher ſelbſt war Unterzögling in Blaubeuren und Tübinger 
Stiftler; ja, er war, wie jeder rechte gelehrte Schwabe, als Ab: 
kömmling ſo vieler ehrſamer Pfarrer in jungen Jahren ſogar eine 
Weile Vicarius; freilich wirds ihm mehr als einmal gegangen ſein, 
wie dem Helden in ſeinem Jugendgedichte: „Paſtors Abendſpaziergang“: 


Studiren wollt' ich einen Predigtplan, 

Nun hör' ich ſelbſt die große Predigt an 

Voll Kraft und Mark, ein Menſchenherz zu ſtärken: 
Die große Predigt von des Meiſters Werken. 


Allein bei aller Naturſchwärmerei und Hegel'ſcher Morgenandacht 
war Viſcher dazumal voll munterer Beweglichkeit: ſein ſchwäbiſches 
Luſtſpiel „Nicht I, a“ iſt offenkundig unter der Nachwirkung ſeines Ver: 
kehrs mit Paſtors⸗Luisles entſtanden. Und welch beſcheidene Ver⸗ 
hältniſſe es waren, in denen der Vicar dahinlebte, hat er uns ſelbſt 
berichtet: ſeine Jahresbeſoldung (neben Wohnung und Koſt) betrug 
90 Gulden (ſplendid; das Gewöhnliche war nur 80). Eines Tages 
unternahmen zwei Töchter von Viſchers Pfarrherrn einen Gang nach 
einem benachbarten, etwa zwei Stunden entfernten Ort; Viſcher erbot 
ſich zum Cavalier; und die Mädchen nahmen die Begleitung unbe⸗ 
fangen an, nicht ahnend, was dabei in ſeinem Innern vorging, im 
Bewußtſein, daß ſeine Baarſchaft ganze ſechs Kreuzer betrug, während 
er doch am Reiſeziel nicht konnte zulaſſen wollen, daß ſie auf Er⸗ 
friſchung verzichten oder ſolche dort ſelbſt beſtritten. Ein ganzer 
Comödien⸗Anſchlag mußte angeſtellt werden, damit der Vater Paſtor 
mitging und für die Tiſchkoſten aufkam. Bei der Heimkehr fand 
Viſcher die Ehrenſpende einer Tante, die ihm 48 Kreuzer und ein 
Pfund Rauchtabak geſchickt hatte. Es war ein dies faustus. Und 
doch in dieſer Armuth welche Fülle! In folder Atmofphäre gedeihen 
die Quintus⸗Fixlein und Schulmeiſterlein Wuz; in folder Umgebung 
wurde Viſcher aber auch immer inniger mit den zwei großen Schwaben, 
Schiller und Hegel, vertraut. Er hat ſich dieſen ſeinen ſpeculirenden 
und ſchaffenden Landsleuten, den Schelling, Strauß, Uhland, Kerner, 
Mörike ſpäterhin als Denker und Dichter geſellt; nicht als der Letzte 
und wenigſt Bedeutende, kurzum als — „Auch Einer.“ 


Wer alſo unter den Würtembergern in erſter Reihe ſteht, gehört 
dem deutſchen Geſammtvaterlande. Alle Welt weiß, daß Viſcher den 
Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft als Forſcher und Schriftſteller mit 
der Note Ia erhöht hat, wie wenig Andere. Seine „Aeſthetik“, 
feine italieniſchen und griechiſchen Reiſebilder, feine Charakteriſtiken 
von Goethe, Schiller, Shakeſpeare, Michelangelo, Raphael haben in 
der Weltliteratur ihren ſicheren Platz. Und nicht allein der Ver⸗ 
gangenheit, auch den Zeitgenoſſen wird Viſcher gerecht, wie hat er 
Uhland, Gottfried Keller, Makart, Conrad Ferdinand Meyer, Rethel, 
Rottmann lobend und rügend zu ihrem Recht kommen laſſen. Dieſe 
Blätter, ſowie ſeine kritiſche Würdigung des „Fauſt“ und manches 
Andere ſeiner rein gelehrten Studien werden fortleben in unſerer 
Sprache. Daneben aber welch' feuriger Antheil an Allem, was die 
deutſchen Geſchicke, unſere Politik vor und nach Achtundvierzig, vor 
und nach Sechsundſechzig, alle Wandlungen ſeit 1870 betraf: welche 
Schätze politiſcher Weisheit in ſeinen „Schützengängen“ und den 
Reiſeeindrücken vom Strande: welch' reine Liebe zum Vaterland, 
zum Volke, welcher Ernſt in dem ehemaligen Abgeordneten der Pauls⸗ 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. [Der Delegirte der Patriotenliga, 
Herr Deloncle,] welcher am Freitag mit Déroulede in dem 
Meeting geſprochen hatte, erklärt in einer Antwort auf den Artikel, 
den die , République frangaiſe“ der Verſammlung gewidmet 
hatte, es wäre keineswegs ſeine Abſicht geweſen, die Bemühungen der 
Regierung zu Gunſten Köchlin⸗Claudons zu hemmen, und die Liga 
fordere Niemand heraus. Nur dieſe Auffaſſung hätte ihn in den 
Winter Circus geführt, und er müſſe vun angeſichts der Kund⸗ 
gebungen, welche dann folgten, erklären, dieſelben wären den Statuten 
des Vereins, ſeinem Geiſt und ſeiner Loſung entgegengeſetzt. „Ich 
wünſche der Geſinnung der Mehrheit unſerer Freunde zu entſprechen, 
indem ich erkläre, daß ſolche Abenteuer nicht mehr der Liga angehören, 
und daß ſie in Zukunft keinen Vorwand dazu mehr bieten darf, ohne 
auf ihre Rolle und auf ihre Exiſtenz zu verzichten.“ 


s. Paris, 27. Juni. [Hypnotismus.] Der an der Pariſer 
Salpetrière thätige Doctor Pozzi hat ſoeben ein Experiment gemacht, 
das von großer Tragweite ſein dürfte. Er hat nämlich an einer 
hyſteriſchen Frau eine ſchwierige Operation vorgenommen, indem er 
dieſelbe in einen hypnotiſchen Schlaf ſenkte und ſomit die Anwen⸗ 
dung des Chloroforms vermied. Die Operation, incluſive der 
Suggeſtion, dauerte nur 20 Minuten. Die Kranke, die man mit 
großer Leichtigkeit wieder zum Bewußtſein brachte, hatte keine Er⸗ 


kirche, dem Wahren nachzuringen. Weiß Gott: den Ehrennamen des 
deutſchen Patrioten hat Viſcher verdient, wie kaum ein Anderer. 
Dabei hat er niemals an dem Genius der Menſchheit ſich verſündigt: 
och über Wolken thront ein Geiſterkreis, 
ie Auserleſ'nen aller Völker ſinds, 
Die edlen Todten, die durch Wort und Werk 
Und That der Menſchheit Bildner ſind geworden. 
Doch in den Höhen, wo die Geiſter wohnen, 
Dort wetzt man keine Schwerter, dort iſt Friede, 
Dort ſchlingt die Liebe nur ihr heilig Band, 
Dort ſcheidet nicht der Zunge fremder Laut 
Den Dass, von dem Menſchen, dort entzweit 
Nicht Volk mit Volk der Stolz, der ſcheele Neid, 
Dort iſt die Loſung: auf, ie ationen 8 
Zum edlen Wettſtreit! Auf und ſtrebt verſöhnt 
5 freien Tauſche reinen Wechſelwirkens 


um höchſten Ziele: mit vereinten Händen 
u bauen und die Menſchheit zu vollenden.“) 

In herrlichen Gedanken und Schriften hat Viſcher den Größen 
dieſes Kreiſes: Aeſchylus, Sophokles, Shakeſpeare, Spinoza, Goethe 
ſeine Huldigung dargebracht, ihr Abglanz ruht auf ihrem „Ehrenhold“, 
der übrigens ſelbſt als ſchöpferiſcher Dichter auf den Plan trat, zuerſt, 
halb verſtohlen, als „Treuburg“ und mit Knittelverſen des alten 
Schartenmeier, dann mit der Fauſtparodie von Deutobold Myſtiſtzinski 
Allegoriowitſch Symbolizetti, endlich mit feinem Hauptwerk „Auch 
Einer“ den lyriſchen Sänger und dem Luſtſpiel „Nicht I, a“. Wenn 
ſich Viſcher berühmt, daß er als Profeſſor in Allem, was er lehre, 
nie einen Lehrer gehabt, ſo gilt ein Gleiches von ſeinen Dichtungen; 
wohl hat ihn Jean Paul ſtark beeinflußt; allein er iſt ein Humoriſt, 
der ſein Eigenſtes ſich ſelbſt abfragt. Manches in dieſen Büchern iſt 
wunderlich, grillig, odd und whimsical, wie die Engländer 
ſagen; die Fauſtparodie erſcheint manchem Goethomanen ſtrengſter 
Obſervanz als tolle, ſchwäbiſche Walpurgisnacht; Albert Einhert's 
„Kampf mit dem Object“, feine Grippe⸗ und Katarrh⸗Geſchichten 
nennt der und jener geradezu Ausgeburten einer abſtruſen Laune. 
So entſcheidet aber doch wohl nur die Oberflächlichkeit. Wer ſich mit 
vollem Antheil in Viſcher's „Auch Einer“ hineinlebt, wird ſeine 
ſtillen Freuden erfahren. Das tiefſte und verwundbarſte aller Herzen, 
Tiefblick und krauſe Schrullen vereinigen ſich in einem Original, das 
ſich in der klaſſiſchen Romanliteratur, bei Cervantes, Swift und 
Dickens ein Plätzchen ausbitten und auswirken wird. Gewiß! Die 
Katarrhgeſchichten gehen oft zu weit; wenn es aber wirklich wahr iſt, 
was Viſcher erzählt, daß die Muſen einmal im trunkenen Zuſtande 
küſſen (dann kommt ein Poet wie Heine zu Stande), oder in klarer 
Morgenfriſche (dann erblüht der Welt ein Uhland), weshalb ſollen ſie 
einen ſchalkhaften Geiſt, wie den Viſchers, nicht einmal gerade, da ein 
Schnupfen bei ihm in voller Blüthe ſteht, mit ihrem Beſuch ehren 
und necken zugleich? 

Und weiter! machen die Welt⸗Satiren der Pfahldorf⸗Geſchichte in 
„Auch Einer“, die großartigen Naturſchilderungen und Tagebuchblätter, 
die rühmenden und ſtrafenden Worte über unſer Verhältniß zur 
Thierwelt, die tragiſchen und ſpaßigen Erlebniſſe von Albert Einhert 
nicht jedem Unbefangenen den Eindruck, daß hier, um mit Goethe 
zu reden, ein Kerl, eine Natur ſich offenbart? Sind wir damit gar 
ſo reich geſegnet in Deutſchland? Und erſcheint Viſcher nicht literariſch 
und perfinlid) als ein Charakter, auf den jedes Volk zu jeder Zeit 
ſtolz ſein dürfte? Daß es an Widerſprüchen in einem ſo ſtarken 


*) Fer fptel 9975 Uhlandfeier: „Dec Genius der Menſchheit“. (Stuttgart, 
ong, 1887.) 
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innerung an die Procedur, noch an irgend welche Schmerzen. So- ſchreibett der Königin Victoria, dal an den Miniſter des Innern] Provinzen 1888 und 1884.“ Aus dieſer Statiſtik geht unter 
Anderem hervor, daß von je 100000 Mark an Mobiliarwerth der 


mit wäre die bei der Chloroformirung für nerodfe Patienten fo ge: 
fährliche Aufregung vor dem Entſchlummern vermieden und der 
Hypnotismus aus dem Bereich des Charlatans in das wiſſenſchaftliche 
Gebiet hineingezogen. — Man wird demnächſt ausgedehnte Verſuche 
mit dieſem Verfahren unter der Leitung des Profeſſor Charcot, der 
erſten Pariſer Capacität, in Hinſicht auf Nerven⸗ und Gemüths⸗ 
krankheiten anſtellen. Es ſoll bei dieſen der Gebrauch des Chloro⸗ 
forms nicht ausgeſchloſſen, ſondern dasſelbe vielmehr in Verbindung 
mit der Suggeſtion in Anwendung gebracht werden. Denn die 
durch Suggeſtion erhaltene Gefühlloſigkeit iſt meiſtens nur ein⸗ 
ſeitig und genügt deshalb in der Regel nur zur Operation an einem 
Gliede. Um alſo dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wird man die zu 
operirenden Patienten erſt durch Suggeſtion hypnotiſiren, um ihnen 
die Voraufregung der Chlorohypnoſe zu vermeiden, und dann chloro⸗ 
formiren. Zu dieſen Experimenten werden zahlreiche ausländiſche 
Mediciner erwartet. b 
Belgien. 


a. Brüfjel, 28. Juni. [Die Regierung und die Armee. 
— Enthüllungen über den Congoftaat.] In ſeiner Noth 
hat ſich das Miniſterium aufs Neue an den Papſt gewandt; es be⸗ 
ſchwört ihn, Belgien zu retten und feine Macht anzuwenden, damit 
die Geiſtlichkeit und die Rechte beider Kammern ihren Widerſtand 
gegen den perſönlichen Militärdienſt aufgeben. Obs hilft, wird ſich 
bald zeigen. Vorläufig find die Clericalen auf die belgiſchen Offiziere 
ſehr ſchlecht zu ſprechen. Viele derſelben ſind ja gottloſe Freimaurer, 
nur Wenige erfüllen ihre religiöſen Pflichten und — was das 
Böſeſte — bei allen Wahlen ſtimmen die meiſten Offiziere für die 
Liberalen. Dieſer Mißſtimmung giebt das heutige miniſterielle 
Brüſſeler Journal, tief erbittert durch die letzte elericale Wahlniederlage, 
kräftigſt Ausdruck. Es beſchuldigt die Offiziere Brüſſels, die angeblich alle 
gegen den clericalen Ordnungs⸗Candidaten geſtimmt, ihr Wahlrecht 
mißbraucht und die Armee ſelbſt geſch idigt zu haben, denn „Schwert 
und Kreuz muß Hand in Hand gehen“. Wie dieſe Offiziere ge⸗ 
ſtimmt, kann Niemand wiſſen; das Miniſterium, das keinerlei Macht 
hat, um das freie Wahlrecht einzuſchränken, macht den Verſuch, die 
Offiziere einzuſchüchtern, ſchwerlich mit Erfolg, denn die von dem 
jetzigen Miniſterium mit großer Energie in Scene geſetzte „Chriſtlani⸗ 
ſtrung“ der Armee findet in Offizierskreiſen als eine Schädigung des 
Heeres den lebhafteſten Widerſpruch. — Das „Genter Journal“, ein 
dem Congowerke wohlgeſinntes Blatt, veröffentlicht heute einen Privatbrief 
vom Congo, der ſcandalöſe Enthüllungen über die Wirthſchaft im Congo⸗ 
ſtaate enthält und großes Aufſehen hervorruft. Darnach betreibt der 
Staat ſelbſt den ſchwungvollſten Branntweinhandel mit den Ein⸗ 
geborenen, aber nicht blos das; er liefert ihnen reines Gift, denn 
dieſe Sorte Branntwein koſtet dem Staate 20 Centimes per Liter. 
Obwohl der Gebrauch der Peitſche zur Beſtrafung der Neger amtlich 
verboten iſt, iſt ſie im Geheimen in vollſtem Schwunge. Kein 
Wunder, daß die Schwarzen den Weißen haſſen. Läßt ſich ein 
Weißer in einem Negerdorfe nieder, ſo zieht das ganze Dorf davon 
und der Weiße bleibt ſich überlaſſen. Das iſt die vielgerühmte cioili« 
ſatoriſche Miſſion des Congoſtaates und die Art, wie er dieſe erfüllt. 
Die Früchte werden nicht auf ſich warten laſſen. Man fordert mit 
Recht Erklärungen der Regierung über dieſe ſchmählichen Zuſtände. 


' Großbritannien, 

[Dankſchreiben der Königin Victoria.] Die amtliche 
„Lond. Gaz.“ veröffentlicht in einer Extraausgabe folgendes Dank⸗ 
Temperament nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbſt. Aber wie tapfer hat 
Viſcher dieſelben in eigener Perſon angegeben und niedergerungen. 
Wie unerbittlich weiſt er bei jeder Umarbeitung älterer Werke auf Mängel 
und Gebrechen hin und wie dankbar anerkennt er jede, noch ſo kleine, 
ehrliche Leiſtung, die ſeine Rieſenarbeit im Einzelnen berichtigt oder 
fördert! Kurzum, wir dürfen uns freuen, ihn den Unfrigen zu nennen. 
Und wir werden lange warten, bis ein Ebenbürtiger Viſchers Weſen 
treffend und erſchöpfend vergegenwärtigt. Einſtweilen finden wir das 
Beſte, was über ihn geſagt werden kann, in ſeinen eigenen Bekennt⸗ 
niſſen, in der Geſchichte ſeines Werdens und Wachſens, wie ſie in 
ſeinen Werken erſcheint, die wohl auf dem Bücherbrett Aller zu finden, 
die ein Herz haben für deutſche Art und Kunſt. Deutſche Art, und 
die allerbeſte iſt es freilich auch, von Allen zu lernen, nicht zuletzt 
von den Fremden. Nichts liegt mehr in Viſcher's Naturell. So hielt er 
einmal mit einem Venetian er ein Religionsgeſpräch. Während er die 
Reformation lobte als die unentbehrliche, ſittliche Ergänzung zur Re⸗ 
naiſſance und die Italiener mahnte, ſo raſch als möglich aus ihrer 
Kirche herauszukommen, erwiderte der Wälſche: va bene, ma poi 
anderemo piü lontano che voi Tedeschi che vi siete fermati 
nella prima osteria! „Wie wahr“, fest „Auch Einer“ hinzu, 
„wie hat es die Reformation verderbt, daß ſie ſich gleich wieder in 
eine Kirche einſchloß mit Dogmengezänk wie ein Fußreiſender, der im 
erſten Wirthshaus hängen bleibt.“ 

Für Viſchers eigenes Thun trifft der Tadel nicht zu: er hat es 
verſucht, die Errungenſchaften der Renaiffance und der Reformation 
zu vereinigen: er hat das Schönheits⸗Ideal mit ſo reiner Begeiſterung 
geſucht, wie Raphael, und der Wahrheit ſo innig nachgeforſcht, wie 
Luther. Solcherart iſt es ihm beſchieden geweſen, weit über das 
„erste Wirthshaus“ hinaus und denſelben Zielen nachzukommen, wie 
die Schutzheiligen des Zeitalters der Humanität. Ueber die ſtreit⸗ 
ſüchtigen Nachfolger Luthers, die gut zwei Jahrhunderte deutſcher Ge⸗ 
ſchichte umdunkelten, ift die Nation hinweggegangen. Die äſthetiſche 
Revolution der Claſſiker, die philofophifch:religiöfe von Kant bis Hegel 
und Strauß, die ungeheuren Umwälzungen der Jahre 1866 und 1870 
haben die Deutſchen zum führenden Volk der Welt gemacht. Damit 
ſind aber noch lange nicht „alle Blüthenträume gereift“: auf allen 
Gebieten ſtaatlichen und religiöſen Lebens, in Kunſt und Forſchung 
ſtehen wir vor ungelöſten Aufgaben. Zu ihrer Bewältigung fehlt es, 
ſo reich unſer Land auch an geiſtiger Begabung, immer mehr an 
ſelbſtſtändigen Köpfen und Charakteren. Seien wir darum doppelt 

ankbar den Wenigen, die unbeſtritten als „Vor⸗Denker“ um die 
ganze Nation ſich verdient gemacht. Und feiern wir aus voller Seele 
den Ehrentag des Achtzigjährigen, deſſen Gemeinde nur wachſen, nie 
aber ſich verengen kann: denn in Gegenwart und Zukunft wird er 
fortleben: unter den Beſten „Auch Einer“. 


> Geſchichte des Skatſpiels. 

k Nach einer weitverbreiteten Sage ſoll der Sachſen⸗Altenburgiſche 
Hofadvokat und Notar Friedrich Ferdinand Hempel das Skatſpiel 
„erfunden“ haben. Dieſer Sage macht ein ſoeben erſchienenes inter⸗ 
eſſantes Büchlein: „Geſchichte des Skatſpiels“ von Oskar Stein, 
Berlin, Wilhelm Bänſch' Verlagshandlung, ein Ende. Dem Ver⸗ 
faſſer der vorliegenden Schrift tit es gelungen, nicht nur das Dunkel auf⸗ 
Zuhellen, welches bisher über der Herkunft des edlen Spieles lag, ſondern 
ſogar auf Grund ſorgfältiger Nachforſchungen die Perſonen zu ermitteln, 
denen das Hauptverdienſt an der Entſtehung und dem Ausbau des Spiels 


gerichtet iſt: 

„Schloß Windfor, 24. Juni 1887. Ich möchte gern meinem Volke 
meinen warmen Dank ausdrücken für den gütigen und mehr als gütigen 
Empfang, der mir zu Theil wurde auf meinem Wege nach und von der 
Weſtminſterabtei mit allen meinen Kindern und Enkelkindern. Der 
enthuſiaſtiſche Empfang, der mir damals, ſowie an allen jenen ereigniß⸗ 
vollen Tagen in London wie in Windſor anläßlich meines Jubiläums 
bereitet wurde, hat mich auf das Tiefſte gerührt. Derſelbe hat gezeigt, 
daß die Arbeit und Sorgen von fünfzig langen Jahren, von denen ich 
22 in ungetrübtem Glücke getheilt und erheitert von meinem geliebten 
Gatten verbrachte, während eine gleiche Anzahl, ertragen voll Kummer 
und Prüfungen, ohne ſeinen ſchützenden Arm und ſeine weiſe Hilfe ver⸗ 
lief, von meinem Volke gewürdigt worden ſind. Dieſes Gefühl und das 
Pflichtgefühl gegen mein theures Land und meine Unterthanen, die ſo 
unzertrennlich mit meinem Leben verknüpft ſind, werden mich in meiner 
oft ſehr ſchwierigen Aufgabe während meines übrigen Lebens aufmuntern. 
Die bei dieſer Gelegenheit bewahrte wunderbare Ordnung und das gute 
Benehmen der verſammelten ungeheuren Menſchenmaſſen verdienen meine 
höchſte er Daß Gott mein Land ſchützen und reichlich ſegnen 
möge, iſt mein inbrünſtiges Gebet. Victoria R. und I.“ 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 29. Juni. 

Zum Fall Dr. Lempke wird uns aus Hainau geſchrieben: 
In Bezug auf die Meldung, daß gegen den Vorſitzenden des hieſigen 
liberalen Vereins, Herrn Dr. med. Lempke, Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe 
im Landwehr⸗Regiment Nr. 7, ein militärifches ehrengerichtliches Ver⸗ 
fahren eingeleitet und er in Folge deſſen aus der Offtziersliſte ge⸗ 
ſtrichen worden ſei, iſt aus ſicherſter Quelle zu melden, daß Herr 
Dr. L. nicht die geringſte Kenntniß von einem derartig gegen ihn 
eingeleiteten Verfahren hat. Demſelben iſt weder mitgetheilt worden, 
daß gegen ihn eine Unterſuchung ſchwebt, noch iſt er je vernommen 
worden. Er hat ſeine Entlaſſung aus dem Militärverbande erſt aus 
den Zeitungen erfahren und nachträglich iſt ihm dann die amtliche 
Mittheilung feiner Entlaſſung, ohne Angabe der Gründe, zuge: 
gangen. Es verdient erwähnt zu werden, daß die hieſige conſervative 
„Hainauer Zeitung“ vor einiger Zeit meldete, Herr Dr. L. ſei aus 
dem Militärverbande entlaſſen worden, weil er in einer Wählerver⸗ 
ſammlung zu Alzenau als Vorſitzender dem Rittergutspächter und 
Reſerve⸗Lieutenant Herrn Zimmer⸗Adelsdorf das Wort abgeſchnitten 
habe. So dürfe „ein Kamerad dem anderen nicht begegnen“. Herr 
Dr. Lempke hatte aber erſt die Verſammlung gefragt und dieſelbe 
entſchied durch Abſtimmung, daß ſie auf die Ausführungen des 
Herrn Z. verzichten wolle. 

— Wer in der Lage iſt, viele deutſche Zeitungen durch ſeine 
Hände gehen zu laſſen, erfieht aus dem Inſeratentheil derſelben, daß 
in keiner Proving aus Anlaß von ſtattgehabten Feuersbrünſten 
ſo oft an die mildthätige Nächſtenliebe zur Linderung der Noth der 


von dem Feuer Betroffenen appellirt wird, wie in Schleſien. Der⸗ 


artige Aufrufe kehren in den größeren ſchleſiſchen Blättern mit einer 
gewiſſen Regelmäßigkeit wieder. 
darauf hinzuweiſen, daß der größte Theil der abgebrannten Habe der 
von dem jeweiligen Brandunglück Heimgeſuchten „unverſichert“ war. 


(III und IV) der „Zeitſchrift des Kgl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus” 
ſeine ziffernmäßige Beſtätigung in einer „Statiſtik der Brand⸗ 
ſchäden und des nicht verſicherten Antheils in den preußiſchen 


zukommt. Der Advokat Hempel befindet ſich unter dieſen Perſonen nicht. 
Ueber die Entſtehung des Skatſpiels giebt eine im Jahre 1848 erſchienene 
Broſchüre Auskunft, welche ſich betitelt „J. T. L. H. Das Skatſpiel“ 
als Verfaſſer dieſer Broſchüre hat Oskar Stein den Lehrer der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache am Friedrichs⸗Gymnaſium in Altenburg, 
J. T. L. Hempel, eruirt. Dieſer erzählt nun über die Entſtehung des 
Skatſpiels Folgendes: 

„Ein hieſiger Feldbau treibender Bürger gab bisweilen ſeine Pferde zu 
Lohnfuhren her. Sein Kutſcher, welcher Reiſende in eine Stadt des 
ſächſiſchen Erigebirges gefahren hatte, war auf dem Rückwege Abends in 
einem Dorfe des erzgebirgiſchen Kreiſes eingekehrt, hatte da die Bauern 
ein ihm unbekanntes Spiel unter dem Namen Schafkopf ſpielen ſehen, 
und ſich zuletzt ſelbſt darein gemiſcht. Kaum in Altenburg angekommen, 
berichtet er ſeinem Herrn, einem leidenſchaftlichen Kartenſpieler, das ſoeben 
Geſagte. Dieſer läßt ſogleich einen ſeiner Nachbarn rufen, um mit 
ihm und dem Kutſcher das Spiel zu verſuchen. 

Am Abend deſſelben Tages tritt er in eine damals exiſtirende, von dem 
Beſitzer des Hauſes, in welchem ſie ſich verſammelte, die Brommeſche 
genannte, geſchloſſene Geſellſchaft, und ruft ſchon beim Eintreten mit 
ſtolzer Miene: Ein neues Spiel, meine Herren! Sogleich umringen ihn 
alle Anweſende, höchſt begierig, den neuen Ankömmling kennen zu lernen, 
es wird ſogleich eine Karte gebracht, und der Ueberlieferer des Spiels 
fängt nach vorläufiger Erklärung an, es mit zwei gegenwärtigen Mit⸗ 
gliedern, worunter der Verfaſſer dieſer Schrift, zu ſpielen.“ 

Dieſes neu eingeführte Spiel war das Schafkopf, welchem man in 
Altenburg den Namen „Skat“ beilegte. 

Das Spiel iſt zwar „einfach und langweilig in ſeiner Wiege“, ſagt 
Hempel, aber „die Neuheit, die, wie bekannt, immer etwas Anziehendes 
hat, und der Geſchmack, den man an dem Spiele ſelbſt fand, machten, 
daß es bald zu den täglichen Unterhaltungen gehörte, und von dieſer (der 
Brommeſchen) Geſellſchaft aus ſich nicht nicht nur in der Stadt (Alten⸗ 
burg), ſondern auch in den Umgebungen derſelben verbreitete.“ 

Das Jahr der Einführung des Schafkopf⸗Skat giebt Hempel allerdings 
nicht an, man wird aber kaum fehlgehen, wenn man die von ihm mitge⸗ 
theilten Vorgänge etwa in die Jahre 18101815 verlegt, denn er erzählt, 
nachdem er die Spielgeſetze mitgetheilt hat, daß dieſes Spiel, welches als 
Schafkopf in die Brommeſche Geſellſchaft eingeführt und dort in Skat 
umgetauft worden war, „auf dieſe Art mehrere Jahre geſpielt wurde, bis 
endlich der verſtorbene Rathscopiſt N. .. in einer von Skatſpielern 
fleißig beſuchten Abendgeſellſchaft die jetzige (1848 übliche) Art zu ſpielen 
vorſchlug“. 

Der betreffende Rathscopiſt war Herr Carl Adam Neefe, der am 
27. Mai 1821 in Altenburg ſtarb. Neefe hat das urfprünglide 
Schafskopf zum Skat umgewandelt, indem er mehrere Regeln 
des hombre in das Spiel einführte; es find dies in der Hauptſache: 

a. die Eintheilung in Spiele mit und ſolche ohne Benutzung des Ta⸗ 
lons, alſo 
1) die Frage, eine Spielweiſe, zu welcher der Skat eingenommen und die 
gleiche Anzahl Karten weggelegt wird, und 
2) das Solo, eine Spielweiſe, welche ohne Benutzung des Skat, 
lediglich aus den Handkarten gewonnen werden muß, 
b. die Licitation zur Ermittelung des Spielers, welche das höchſt be⸗ 
werthete Spiel zur Geltung bringen ſoll, — nicht das theuerſte Spiel, 
ſondern die höchſte Wertheinheit, 


Es wird dabei nicht unterlaſſen, W 


vierte Theil, nämlich 25124 Mark unverſichert waren. 
Wie hoch dieſer unverſicherte Procentſatz iſt, geht ſchlagend 
aus einem Vergleich mit anderen Verhaͤltniß⸗Ziffern hervor. 
In Rheinland betrug der unverſicherte Theil von 100 000 Mark 
Mobiliarwerth nur 11469 M., d. h. es war nur etwas mehr als 
der zehnte Theil des Mobiliars unverſichert, in Sachſen waren etwa 


nur 8 pCt., in Schleswig⸗Holſtein nur 4 pCt. und in der Stadt 


Berlin, trotz ihrer ausgezeichneten Feuerwehr, käum 3 pCt. unver⸗ 
ſichert gegen 25 pCt. in Schleſien! Schlimmer noch als in Schleſien 
iſt der Procentſatz des unverſicherten beweglichen Eigenthums in den 
Provinzen Poſen (26 pCt.) und Oſtpreußen (35 pCt.). Die 
„Zeitſchrift des kgl. Stat. Bureaus“ meint mit Bezug auf dieſe 
Ziffern, dieſelben könnten den Verſicherungsgeſellſchaften als 
Einladung dienen, den Provinzen Oſtpreußen, Pofen und Schleſten 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, indem ſie der 


Meinung iſt, daß, „wo ein gutes Drittel bezw. ein Viertel des 


Mobiliarſchadens keine Vergütung finden kann, doch wohl nicht Are 
muth allein, ſondern auch Mangel an Verſicherungsgelegenheit zu 
vermuthen fet’. Wir find geneigt, an den geſchilderten Verhältniſſen 
weniger dem Mangel an Verſicherungsgelegenheit, als vielmehr der 
Gleichgiltigkeit gegen den Segen des Verſicherungsweſens Schuld 
zu geben, einer Gleichgiltigkeit, die ſich in Fällen der Noth immer 
auf's Bitterſte rächt. a 

— Um die vor anderthalb Jahren von der Stadt ins Leben ge⸗ 


rufene gewerbliche Fortbildungsſchule, deren Beſuch obliga⸗ 


toriſch iff, mit möͤglichſt geringen Koſten zu unterhalten, hatten die 
ſtädtiſchen Behörden von Kattowitz in die Vocationen der Ge⸗ 
meindeſchullehrer die Verpflichtung aufgenommen, innerhalb der 
ihnen zuſtehenden Stundenzahl auch Unterricht an der gewerblichen 
Fortbildungsſchule zu ertheilen. 
Oppeln hat jedoch den Magiſtrat in Kattowitz jetzt benachrichtigt, 
daß ſie die fernere Aufnahme dieſer Verpflichtung in die Vocationen 
der neuanzuſtellenden Elementarlehrer nicht geſtatten wird, und daß 


ſie die Beſtimmung in den früheren Vocationen nicht für ver⸗ 


bindlich erachtet. g 
Statiſtiſche Nachweiſung 


äber die in der Woche vom 12. Juni bis 18. Juni 1887 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


ae ARES 82 
Namen E 2 pe 2] Namen 8 8 8 : 
; ls * Erg 
London .. 4 2186 17,2 Dresden ..|254| 20,9 [Braun⸗ 
Paris 2260; 23,2 ] Odeſſa. 217 33,5 ſchweig.. 88 16,5 
Berlin . 1376 22,0 [Brüſſel 175 286,1 alle a. S.] 85 16,5 
Petersburg] 928 27, Leipzig 177 20,0 Dortmund.] 82 | 27,2 
Wien 790 29,3 Köln 166 29,0 Poſen 69 24,1 
Hamburg Frankfurt Eſſen 67 | 17,7 
inclBororte] 486, 22,8 | am Main] 160 20,8 [Würzburg. 56 | 23,1 
Budapeſt. 442 31,5 [Königsberg] 154) 31,3 | Gdrlig....] 57 | 26,3 
Warſchau .| 431) 25,3 [Venedig 145 22,2 [Frankfurt 
Rom 355 26,5 |Dangig -..|116) 23,2] a. d. Oder 55 | 22,7 
Breslau.. 308) 26,7 [Magdeburg] 149 | 17,8 Duisburg. 49 | 25,3 
Prag 288) 31,6 [Chemnitz. 115 37,7 [München⸗ 
München 272 37,5 [Stettin 102 20,4 Gladbach | 23,5 
Augsburg 31,7, Bochum 


32,6, Brünn 38,1, Graz 38,2, Krakau 34,2. 


c. die Art des Verfahrens dabei, einſchließlich der Erklärung der Vor⸗ 

hand, ehe ſie gereizt wird, endlich ‘ 

d. das Pauſiren des vierten Mannes, der jedoch an Gewinn und Verluſt 
betheiligt iſt. 

Der Verfaſſer giebt nun eine eingehende Darſtellung der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Skatſpiels und feiner Regeln; der ſkatkundige Leſer wird 
aus der Schrift Belehrung über viele bekannte Streitfragen finden. Zum 
Schluſſe ſeines Buches wendet ſich der Verfaſſer ſehr energiſch gegen den 
Skat⸗Congreß, dem er jede Berechtigung abſpricht, Regeln aufzuſtellen 
und deſſen Beſchlüſſe er höchſt abfällig kritiſirt. Er ſchreibt u. A.: 

Wenn die Congreßler in Altenburg in vollſtändiger Verkennung ihrer 
Minorität im Reiche, ohne alle Scrupel darüber, ob ſie denn durch Zah⸗ 
lung von je 3 M. wirklich legitime Vertreter des deutſchen Skatſpiels ge⸗ 
worden ſeien, in totaler Mißachtung der Vervollkommnung, welche das 
Skatſpiel auf ſeinem Wege durch Deutſchland gewonnen hat, und 
in abſoluter Unkenntniß feiner geſchichtlichen Entwickelung, unter Buhle's 
Führung und Autorität ihren Skat für den Skat erklärt haben, fo ging 
das wohl auf dem Congreſſe ſelbſt, aber nicht in der Praxis. Da werden 
die Herren weder erreichen, daß der Ramſch, deſſen Feinheiten ſie nicht be⸗ 
greifen, beſeitigt, noch daß die als reizlos aufgegebene Frage wieder zum 
Leben erweckt wird. So wenig ſich durch Beſchlüſſe eines Congreſſes die 
Verſchiedenheit der deutſchen Dialekte beſeitigen läßt, ſo wenig läßt ſich 
das Skatſpiel durch einen ſolchen à la Altenburg reglementiren; es liegt 
in der Eigenart der Deutſchen, ſich wohl mit Gründen überzeugen zu 
laſſen, aber nicht Jedem, der für ſeine Meinung Autorität fordert, blind⸗ 
lings zu glauben und zu folgen. Und was heißt es: „Die fogen. franzö⸗ 
ſiſchen Karten ſollen beſeitigt werden, die franzöſiſchen Namen Tourng, 
Grand u. ſ. w. ſollen verdeutſcht werden“, aber „Beſchlüſſe ſind nicht ge⸗ 
faßt worden“!? 

Der ſich neuerdings bei uns breitmachende „nationale“ Ton beginnt 
eine gefährliche Aehnlichkeit mit dem nationalen Dünkel unſerer Nachbarn 
jenſeits der Vogeſen anzunehmen. Die Sprache reinigen iſt ja recht löb⸗ 
lich, aber einzelne eingebürgerte kurze und bequeme Worte, nur weil ſie 
aus einer fremden Sprache übernommen ſind, durch langathmige, nicht 
genau bezeichnende deutſche erſetzen zu wollen, iſt lächerlicher Chauvinismus. 
Wenn aber ſchon mit einer Verdeutſchung vorgegangen werden ſollte, ſo 
war es doch wohl zunächſt angezeigt, mit dem Namen des Spiels zu be⸗ 
ginnen, von dem ſelbſt Buhle, der Vater des Congreſſes, zugeſteht, daß er 
ein zurechtgemodeltes italieniſches Wort fei; die kurze deutſche Ueberſetzung 
„Zweikartenbeiſeitelegungsſpiel“ ließe weder an Deutlichkeit noch an Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit irgend etwas zu wünſchen übrig. 

Ueber den Humbug des Turniers mit ſeinen Geldpreiſen, welche für 
die große Mehrzahl der Congreßtheilnehmer der einzige Lockvogel, der 
eigentliche Anlaß zum Beſuche Altenburgs waren, lohnt es kaum ein Wort 


zu verlieren. Wenn die Löſung von Skatproblemen, wenn feines Spiel 


mit problemmäßig vertheilten Karten prämtirt worden wäre, — ſchön — 
das hätte man allenfalls ein Scatturnier nennen können, aber — vierter 
Preis von, ich weiß nicht wieviel Hundert Mark, für das theuerſte 
Spiel, Preiſe für denjenigen „Turnierkämpen“, der die meiſten Points 
gewinnt, Preiſe für Spiele mit den meiſten Matadoren, alfo 
Preiſe, die auch Lehmanns Kutſcher, Klimpel aus Grune, der Schulze von 
Mochbern, oder wie man ſonſt den Typus des dümmſten Glückspilzes 
nennt, zu gewinnen vermag, eine Prämiirung des größten Glücks, das tft 
denn doch die reine Parodie auf die Schachturniere, denen das Skatturnier 
nachgebildet ſein ſollte, die es aber nur nachgeäfft hat. 


* 
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© Reichstagsabgeordneten⸗Erſatzwahl. Die Reſchstagsakgeord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl im Wablfreife Sagan⸗Sprottau tit, wie niederſchle 
ſiſche Blätter melden, auf den 14. Juli d. J. feſigefetzt worden. 

Amtsantritt. Die Leitung der Geſchäfte bei der Kaiſerlichen Ober: 
Poſtdirection hierſelbſt hat an Stelle des verſetzten Obervoſtdirectors Kühl 
Herr Oberpoſtdirector Schopper aus Königsberg in Oſtpreußen über⸗ 
nommen. 

e Vom Lobetheater. Die Leitung der Münchener Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiele, welche bemüht iſt, ihr Repertoire möglichſt abwechslungsreich zu 
geſtalten, bringt heute ein Stück, deſſen Wiederholung im Vorjahre zwar 
vielfach gewünſcht, aber wegen Beendigung des Gaſtſpiels nicht mehr 
möglich war — „Hans im Glück“ mit Herrn Albert in der Titelrolle. 
Beſonders hatte das Bild, welches in der „Klamm“ ſpielt, bei ſeiner 
früheren n hier ſehr großen Erfolg. — In Vorbereitung be⸗ 
findet ſich „Die letzte Fahrt“, welche vorausſichtlich Sonnabend zur 
Aufführung gelangt. Freitag geht „Der Prozeßhans!“ zum letzten 
Male in Scene. 

Die Aufführung der Breslauer Singakademie zur Feier ihres 
62ſten Stiftungsfeſtes findet am 3. Juli, alſo nächſten Sonntag, Mittags 
12 Uhr, im Breslauer Concerthauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangen: 
Der 95. Pjalm von Mendelsſohn, eine Arie für Sopran aus „Meſſias“ 
von Händel, Stücke aus der H. moll-Meſſe von S. Bach und Jubilate 
(Pf. 100) von Händel, bearbeitet von R. Franz. Als Soliſten wirken 
mit die Damen: Fräulein Lange und Fiſcher, Frau Springer, ſowie die 
Herren H. Ruffer und Kühn. 


* Das Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur hat am 20. d. M. an den Seeretär der „Philomathie“ in Neiſſe 
folgendes Dankſchreiben gerichtet: „Ew. p. t. wie den geſammten Mit⸗ 
gliedern der „Philomathie“, den Militärbehörden und ſtädtiſchen Behörden 
Neiſſe's fühlen wir uns gedrungen, nochmals aus der Ferne unſern leb⸗ 
5 und wärmſten Dank für die überaus gütige und freundliche 

ufnahme auszuſprechen, welche die Schleſiſche Geſellſchaft geſtern in 
Neiſſe gefunden. Der geſtrige Tag, welcher in unſerer Erinnerung lange 
fortleben wird, läßt uns hoffen, daß es uns a wird, die Beziehungen 
zwiſchen der Schleſiſchen Geſellſchaft und unſern Mitbürgern in der Pro⸗ 
vinz zu immer engeren zu geſtalten, worin wir die beſte Gewähr für ein 
erfolgreiches Wirken im Sinne der Stifter unſeres Vereins finden. Das 
Präſidium: Dr. R. Heidenhain.“ 

%% Ueber die gegenwärtige Frequenz der höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalten Schleſiens gehen uns 9 — Nachrichten zu: 

Die 37 Gymnaſien (incl. der Ritter⸗Akademie in Liegnitz) werden zu⸗ 
ſammen von 10 787 Schülern beſucht. Von dieſen find 5461 ev., 3621 kath., 
4 diſſ, 1701 jüd., 6463 aus dem betr. Schulort, 4264 von auswärts (In⸗ 
länder) und 60 Ausländer. Die . wird in 386 Klaſſen 
von 417 Directoren und ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrern, 67 wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslebrern, 44 Elementar⸗ und techniſchen Lehrern, 54 Probe⸗ 
Candidaten (im Hauptamt) und 49 Ortsgeiſtlichen, 7 wiſſenſchaftlichen 
Lehrern und 42 Elementar- und techniſchen Lehrern (im Nebenamt) unter: 
richtet. Es kommen demnach durchſchnittlich auf 1 Gymnaſium rund 18 
Lehrer, 292 Schüler, auf 1 Klaſſe 28 und auf 1 Lehrer 16 Schüler. Mit 
11 Gymnaſien ſind Vorſchulen verbunden. Dieſelben werden von 822 
Schülern beſucht, von denen 520 ev., 51 kath., 3 diſſ., 248 jüd., 773 aus 
dem Schulort, 47 von auswärts (Inländer) und 2 Ausländer ſind. Die 
Geſammtſchülerzahl wird in 25 Klaſſen von 26 Lehrern unterrichtet. Hier 
kommen demnach durchſchnittlich auf 1 Vorſchule rund 75 Schüler, auf 
1 Klaſſe 33 und auf 1 Lehrer 32 Schüler. 

Die 8 Realgymnaſien werden zuſammen von 1790 Schülern beſucht. 
Von dieſen ſind 1164 ev., 386 kath., 5 diſſ., 235 jüd., 1255 aus dem Schul⸗ 
ort, 513 von auswärts (Inländer) und 22 Ausländer. Die Geſammt⸗ 
ſchülerzahl wird in 83 Klaſſen von 87 Directoren und ordentlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrern, 10 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 15 Elementar⸗ und 
techniſchen Lehrern, 8 Probe⸗Candidaten (im Hauptamt) und 11 Orts⸗ 
geiſtlichen, 1 ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrer und 1 Elementar⸗ und 
techniſchen Lehrer (im Nebenamt) unterrichtet. Es kommen ſonach durch⸗ 
ſchnittlich auf 1 Realgymnaſium rund 17 Lehrer 224 Schüler, auf 1 Klaſſe 
22 ͤ und auf 1 Lehrer 13 Schüler. Mit 5 Realgymnaſien ſind Vor⸗ 
ſchulen verbunden. Dieſe werden von 291 Schülern beſucht, von denen 
223 ev., 41 kath., 1 diſſ., 26 jüd., 254 aus dem betr. Schulort, 32 von 
auswärts (Inländer) und 5 Ausländer find. Die Geſammtſchülerzahl 
wird in 15 Klaſſen von 12 Lehrern unterrichtet. Durchſchnittlich kommen 
hier auf 1 Vorſchule rund 58, auf 1 Klaſſe 19 und auf 1 Lehrer 24 Schüler. 

Die beiden Progymnaſien (Frankenſtein und Striegau) werden zu⸗ 
ſammen von 241 Schülern beſucht, von denen 125 ev., 99 ath., 1 diff, 
16 jüd., 156 aus dem betr. Schulort und 85 von auswärts ſind. Die 
Geſammtſchülerzahl wird in 14 Klaſſen von 13 Directoren und ordent⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Lehrern, 1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, 2 Ele⸗ 
mentar⸗ und techniſchen Lehrern, 1 Probe⸗Candidaten (im Hauptamte) und 
2 Ortsgeiſtlichen und 1 Elementar⸗ und techniſchen Lehrer (im Nebenamte) 
unterrichtet. Es kommen ſonach durchſchnittlich auf 1 Progymnaſium rund 
10 Lehrer, 121 Schüler, ſowie auf 1 Klaſſe 17 und auf 1 Lehrer 15 Schüler. 
Mit dem Progymnaſium in Striegau iſt eine Vorſchule verbunden. 
Dieſelbe wird von 20 Schülern beſucht, von denen 13 ev., 4 kath., 3 jüd, 
19 aus dem betr. Schulort und 1 von auswärts find. An dieſer Vor: 
ſchule unterrichtet 1 Lehrer in 2 Klaſſen. : 

Die beiden Ober⸗Realſchulen Breslau und Gleiwitz werden zu: 
ſammen von 627 Schülern beſucht (Breslau 369, Gleiwitz 258). Von 
dieſen find 342 ev., 185 kath., 1 diſſ., 99 jüd., 402 aus dem betr. Schul: 
ort, 212 von auswärts (Inländer) und 13 Ausländer. Mit der Ober⸗Real⸗ 
ſchule in Breslau ſind 4 Fachklaſſen mit 59 Schülern und mit der 
zu Gleiwitz 2 Fachklaſſen mit zuſammen 21 Schülern verbunden. 
Von dieſen 80 Schülern ſind 46 evang., 30 kathol., 4 jüd., 37 aus 
dem Schulort, 40 von auswärts und 3 Ausländer. Die Geſammtſchüler⸗ 
zahl (627780 = 707) wird in 28 Klaſſen (22 Ober⸗Real⸗ und 6 Fachſchul⸗ 
klaſſen) von 24 Directoren und ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrern, 
10 wiſſenſchaftlichen Hilfsledrern, 4 Elementar- und techniſchen Lehrern, 
3 Probe⸗Candidaten (im Hauptamt), 6 Ortsgeiſtlichen, 5 wiſſenſchaftlichen 
Lehrern und 2 Elementar- und techniſchen Lehrern (im Nebenamte) unter⸗ 
richtet. (Die Ober⸗Realſchullehrer unterrichten auch gleichzeitig an den 
Fachklaſſen) Es kommen hier alſo durchſchnittlich auf 1 Lehrer 16 und 
auf 1 Ober⸗Realſchulklaſſe 28 Schüler. 3 

Die 3 Realprogymnafien (Freiburg, Lowenberg, Ratibor) werden 
zuſammen von 398 Schülern beſucht, von denen 181 ev., 175 kath., 42 jüd., 
256 aus dem betr. Schulorte, 139 von auswärts und 3 Ausländer ſind. 
Die Geſammtſchülerzahl wird in 22 Klaſſen von 16 Rectoren und ordentl. 
wiſſenſchaftlichen Lehrern, 3 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 4 Elementar⸗ 
und techniſchen Lehrern (im Hauptamte), 2 Ortsgeiſtlichen, 1 wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer und 1 Elementar⸗ und techniſchen Lehrer (im Neben⸗ 
amte) unterrichtet. 

Durchſchnittlich kommen hiernach auf 1 Realprogymnaſium 132 Schüler, 
9 Lehrer, ſowie auf 1 Klaſſe 18 Schüler und auf 1 Lehrer 15 Schüler. 

Mit dem Realprogymnaſium in Freiburg iſt 1 Vorſchule verbunden, 
die von 19 Schülern beſucht wird, von denen 13 ev., 5 kath., 1 jüd., 
15 aus dem Schulort und 4 von auswärts ſind. Dieſelben werden von 
1 Lehrer in 2 Klaſſen unterrichtet. 

Die 4 höheren Bürgerſchulen (3 Breslauer und Wilhelmsſchule 
Liegnitz) werden zuſammen von 1392 Schülern beſucht. Von dieſen ſind 
942 ev., 219 kath., 4 diſſ, 227 jüd., 1253 aus dem Schulort, 127 von aus⸗ 
wärts (Inländer) und 12 Ausländer. Die Geſammtſchülerzahl wird in 
38 Klaſſen von 31 Rectoren und ordentl. wiſſenſchaftlichen Lehrern, 
1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, 18 Elementar- und techniſchen Lehrern (im 
Hauptamte), 3 Ortsgeiſtlichen, 2 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern und 
4 Elementar⸗ und techniſchen Lehrern unterrichtet. Es kommen ſonach 
durchſchnittlich auf 1 höhere Bürgerſchule rund 15 Lehrer, 348 Schüler 
und auf 1 Klaſſe 37 und auf 1 Lehrer 24 Schüler. Mit ſämmtlichen 
höheren Bürgerſchulen ſind Vorſchulen verbunden. Dieſelben werden 
im Ganzen von 786 Schülern beſucht, von welchen 496 ev., 185 kath., 
1 diſſid., 154 jüd., 759 aus dem betreffenden Schulort, 24 von auswärts 
und 3 Ausländer ſind. Die Geſammtſchülerzahl wird in 15 Klaſſen von 
14 Lehrern unterrichtet. 

Seit Schluß des Sommer⸗Semeſters 1886 hat ſich die Schülerzahl 
geftetgert: bei den Gymnaſien von 10396 auf 10787 (1,04 pCt.), bei 
den Gymnaſial⸗Vorſchulen von 745 auf 822; bei den Realgymnaſien von 
1692 auf 1790 (1,06 pCt.); bei den Realgymnaſial⸗Vorſchulen von 238 
auf 291; bei den Progymnaſien von 237 auf 241; bei der einen Vorſchule 
iſt die Schülerzahl dieſelbe geblieben; bei den Ober⸗Realſchulen von 600 
auf 627; bei den Fachſchulen von 79 auf 80; bet den Realprogymnaſien 
von 390 auf 398, bei der einen Vorſchule von 16 auf 19; bei den 
bo 7 — Bürgerſchulen von 1367 auf 1392, bei den Vorſchulen von 765 

au 5 


Die Geſammtſchülerzahl in den höheren Lehranſtalten Schleſiens ift 
alſo in einem halben Jahre an den eigentlichen Anſtalten von 14 682 auf 


15 235 und in den mit dieſen And alten verbundenen Vor⸗ bezw. Fach⸗ 


ſchulen von 1863 auf 2018 Schüler geſtiegen. 


H. XVIIl. Verbandstag der Conſumvereine der Provinz Schleſien. 
Der zu heute einberufene Verbandstag der Conſumvereine der Provinz 
Schleſien wurde Vormittags 9 Uhr in dem Sitzungsſaale des Breslauer 
Conſumvereins (Kreuzſtraße 28) mit einer Vorverſammlung eröffnet. Der 
Vorſitzende des Verbandes, Kaufmann Julius Kringel⸗ Breslau, begrüßt 
die erſchienenen Delegirten, ſowie den Vertreter der Anwaltſchaft, Herrn 
Pariſius. Bei Bildung des Bureaus wird Geſchäftsführer Sachs⸗ 
Breslau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gymnaſiallehrer Rehbaum⸗ 


Breslau zum eg und zu deſſen Stellvertreter Herr Schwarzer⸗ 24 


Hohenlohehütte gewählt. Nach Wahl der Reviſoren für die Verbandskaſſe 
und nach Feſtſetzung der definitiven Tagesordnung für die Hauptverſamm⸗ 
lung wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt. Dieſelbe ergiebt, daß folgende 
Conſumvereine vertreten ſind: Borſigwerk, Breslau, Hohenlohehütte, Laura⸗ 
hütte, Lipine, Neuſtadt OS., Rosdzin, Saarau, Scharley, Wüſtegiersdorf 
und Antonienhütte. Unvertreten ſind die Vereine zu Brieg, Altwaſſer 
und Tillowitz. 

Nach Eintritt in die Tagesordnun 
der Verbandsdireclor Kringel den Jahresbericht über den ſchleſiſchen 
Unterverband für das Jahr 1886/87. Danach zählt der Unterverband 
gegenwärtig 14 Vereine. Eine weitere Vermehrung der Mitgliederzahl 
ſteht durch den Beitritt des Conſumvereins „Selbſthilfe“ zu Freiburg in 
Schleſien in naher Ausſicht. Dagegen ſteht der Austritt des Conſum⸗ 
vereins „Fortſchritt“ in Altwaſſer, welcher ſich gegen eine Reviſion ſeitens 
des Verbands⸗Reviſors entſchieden ablehnend verhalten hat, bevor. Was die 
geſchäftlichen Reſultate der verbundenen Vereine im verfloſſenen Jahre be⸗ 
trifft, fo kann es nicht genug hervorgehoben werden, daß trotz der 
allgemeinen und ſehr wohlbegründeten Klagen über das Darnieder⸗ 
liegen unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe und trotz der niedrigen 
Preiſe der meiſten Verbrauchsartifel der Geſammtumſatz der Vereine des 
Verbandes in der Ziffer von 7387050 M. (wobei Antonienhütte und Alt⸗ 
waſſer nicht inbegriffen find) gegen die Höhe des Vorjahres nicht zurück⸗ 
geblieben, ja die Mitgliederzahl (32400) ſogar um ein weiteres Tauſend 
angewachſen iſt. Es ſind hierbei allerdings die günſtigen Reſultate des 
Breslauer Vereins für das Geſammtergebniß beſonders ausſchlaggebend 
geweſen, da nächſt dieſem nur Laurahütte und Lipine erhöhte Ziffern auf⸗ 
weiſen, während die übrigen Vereine mehr oder weniger einen Mindererlös 
aufweiſen. Die Procentſätze der vertheilten Dividenden ſind bis auf kleine 
Bruchtheile (Scharley 1 pt, Wüſtegiersdorf ½ pCt., Breslau / pCt. 
weniger, bei Saarau 1 pCt. mehr gegen 1835) dieſelben geblieben. Aus 
den Geſchäftsberichten der einzelnen Vereine geht klar hervor, daß die Ver⸗ 
bandsvereine eine beſonnene Geſchäftsführung nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren, auf eine Conſolidirung der Verhältniſſe Bedacht nehmen und den 
genoſſenſchaftlichen Grundſätzen, ſowie den Rathſchlägen der Unterverbands⸗ 
und allgemeinen Vereins⸗Tage und denen des Verbandsreviſors nach allen 
Seiten hin Rechnung zu tragen bemüht ſind. Die Verbands⸗Reviſion hat 
ſich im vergangenen Jahre auf die 3 Vereine: Breslau, Borſigwerk und 
Rosdzin⸗Schoppigitz erſtreckt. Es ſind nunmehr die älteren Vereine des 
Verbandes ſämmtlich (mit Ausſchluß des Vereins zu Altwaſſer) revidirt 
worden, darunter 5 Vereine zum zweiten Male, und zwar ohne Ausnahme 
mit günſtigem Erfolge. Der Verbands⸗Reviſor Krüger hat der Leitung 
und Einrichtung der revidirten Vereine ein lobendes Zeugniß ausgeſtellt. 
Im Anſchlutz an den Bericht beſchließt der Verbandstag einſtimmig, den 
Verein zu Altwaſſer aus dem Verbande auszuſchließen, weil er ſich der Ver⸗ 
pflichtung, ſich vom Verbands⸗Reviſor revidiren zu laſſen, entzogen hat. 
In dem neuen Geſchäftsjahre ſollen auf Beſchluß der Verſammlung die 
Vereine zu Antonienhütte, Tillowitz, Laurahütte, Lipine und Scharley 
revidirt werden. Zur Vorlage gelangt ſodann der gedruckte Bericht des 
Verbands⸗Reviſors Krüger⸗Oppeln über die im Vereinsjahre 1836/87 
ausgeführten Revifionen. Herr Krüger war durch Krankheit am perſön⸗ 
lichen Erſcheinen verhindert. In dem Bericht, an welchen ſich eine längere 
Debatte knüpft, giebt Herr Krüger ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, 
daß ſämmtliche revidirten Vereine ſich in guter Vermögenslage befinden 
und in vortrefflicher Weiſe geleitet werden. Für den Verbands⸗Reviſor iſt 
eine Inſtruction ausgearbeitet worden, welche nicht zur Berathung kommt, 
da der Referent, Herr Krüger, nicht anweſend ijt. Die Inſtruction foll 
in den Genoſſenſchaftsblättern gedruckt und auf dieſe Weiſe den einzelnen 
Vereinen zugänglich gemacht werden. Demnächſt berichten die Delegirten 
über Vorgänge in ihren Vereinen in Bezug auf beſtimmt geſtellte Fragen. 
Der Vertreter für Borſigwerk theilt mit, daß in feinem Vereine der Um⸗ 
ſatz ſich gehoben habe. Der Verein zahle je 144 M. Gewerbeſteuer und 
einen communalen Zuſchlag zur Gewerbeſteuer. Nach Anſicht des Ver⸗ 
treters der Anwaltſchaft ſei der Verein zu dem communalen Zuſchlage 
nicht verpflichtet. Ueber die Thätigkeit des Breslauer Vereins berichtet 
Geſchäftsführer Sachs. Danach wolle die Verwaltung die Dividende über 
10 pCt. nicht anwachſen laſſen. An Gewerbeſteuer zahle der Verein jährlich 
ca. 9000 M., weil er angeblich auch an Nichtmitglieder verkaufe. Die Lager⸗ 
halter hätten ſtrengen Befehl, an Nichtmitglieder nicht zu verkaufen 
Angegriffen werde der Verein wegen Verkaufs von Spirituoſen, obgleich 
ſeine Mitglieder im Verbrauch von Spirituoſen hinter dem allgemeinen 
Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung in Deutſchland, wie es die Statiſtik 
erweiſe, zurückbleiben. Die Proceſſe mit Markenhändlern ſeien auch in 
zweiter Inſtanz zu Gunſten des Vereins entſchieden worden. Die Loſung 
des Vereins fet in dieſem Jahre um circa 160 000 Mark höher, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Herr Pariſius monirt, daß der 
Breslauer Verein den Reviſionsbericht des Verbands⸗Reviſors in ſeinem 
Jahresbericht veröffentliche. Nach eingehender Darlegung der Gründe, 
aus denen heraus eine Veröffentlichung der Reviſionsberichte ſich nicht 
empfehle, beſchließt die Verſammlung nach dem Vorgange anderer Ver⸗ 
bände: die Berichte des Verbands⸗Reviſors ſind der Vereinsverwaltung 
zur Beſprechung im Vorſtande und Ausſchuſſe und dem Verbandsdirector 
auszuhändigen, dagegen muß die Veröfſentlichung des Berichtes unter⸗ 
bleiben. — Wie der Vorſitzende mittheilt, hat der Verein zu Brieg noch 
heute durch das Verſchulden eines früheren Lagerhalters ſehr zu leiden. 
Zu tadeln ſeien die hohen Verwaltungskoſten. — Herr Schwarzer be⸗ 
richtet über den Verein zu Hohenlohehütte, welcher ſeit mehreren Jahren 
ſich auf derſelben Höhe erhalte. An Steuern zahle der Verein 288 
Mark Gewerbeſteuer und 6 Mark für Kleinhandel von Spirituoſen, 20 pCt. 
Kreisabgaben, 47 pCt. Schullaſten und 8 pCt. zu den Armenlaſten. Nach 
Anſicht des Herrn Pariſius ſei der Verein zu den Zuſchlägen zur Ge⸗ 
werbeſteuer für Kreis⸗, Schul⸗ und Armen⸗Abgaben in keiner Weiſe ver: 
pflichtet. — Der Vertreter für Laurahütte, Herr Ka ſch, conſtatirt, daß fein 
Verein in Bezug auf Mitgliederzahl und Umſatz gute Fortſchritte gemacht 
habe. Dies fet lediglich der Gründung einer Sparkaſſe zuzuſchreiben, aus 
welcher Darlehne zu 6 pCt. ausgeliehen würden. Dadurch werde es Vielen 
ermöglicht, ſich von früheren Verpflichtungen loszumachen und dem Verein 
beizutreten. Die Beamten hielten fic vom Verein noch fern, weil fie in Folge 
früherer Vorgänge in anderen Vereinen noch mißtrauiſch ſeien. Außer 
144 M. Gewerbeſteuer zahle der Verein Kreisabgaben und * bet: zu 
den Ortsarmenlaſten. Herr Pariſius bemerkt hierzu, daß im Allge⸗ 
meinen die Einrichtung, mit dem Conſumverein eine Sparkaſſe zu verbin⸗ 
den, doch recht bedenklich ſei und giebt zu bedenken, ob nicht mit der Zeit 
eine Trennung anzuſtreben fet. — Nach einer Frühſtückspauſe wird in der 
Berichterſtattung über die einzelnen Vereine fortgefahren. Zunächſt be 
richtet Huͤtteninſpector Kafka über den Verein zu Lipine. Danach zahlt 
derſelbe 280 M. Gewerbeſteuer und eben ſo viel Communalſteuer und an 
Armenlaſten. Den Mitgliedern wird bis zum nächſten Lohntage Credit 
gewährt. Denjenigen, welche nicht Arbeiter find, wird nur bis zu einer 
gewiſſen Höhe der Einlage creditirt. Auf den mehrfach ertheilten Rath, 
der Verein zu Lipine möge den Credit einſchränken, erwidert Herr Kafka, 
daß der Verein ſich vor Schaden zu ſchützen wiſſe, daß er aber den Credit 
nicht entbehren könne, wenn er nicht die Arbeiter wieder in die Hände der 
Wucherer fallen laſſen wolle. Herr Schwarzer bemerkt hierbei, daß in 
Oberſchleſien die Conſumvereine meiſt von den Gewerkſchaften unterſtützt 
würden, ſonſt würden ſie nicht ſo daſtehen, wie ſie daſtehen. Die Ge⸗ 
werkſchaften wollten nur das Wohl der Arbeiter und dieſelben hätten ſich 
überzeugt, daß die Arbeiter als Mitglieder des Conſumvereins am beiten 
aufgehoben ſeien. Zu dieſem Zweck gäben die Gewerkſchaften den Arbeitern 
einen Vorſchuß, den ſie im Conſumverein einzahlen könnten. Ein Zwang 
werde nicht ausgeübt. — Der Vertreter für Neuſtadt OS. bezeichnet die 
Entwickelung ſeines Vereins als eine normale. An Steuern zahle der Verein 
32 M. Gewerbeſteuer und 2340 M. Communal⸗Einkommenſteuer. — Ueber 
den Verein in Rosdzin referirt Herr Heinze. Außer Gewerbeſteuer zahle 
der Verein noch Communal⸗Einkommenſteuer und einen Communalzuſchlag 
zur Gewerbeſteuer. Herr Pariſius wiederholt, daß ein . 0 zur 
Gewerbeſteuer von der Commune nicht erhoben werden dürfe. Dies ſei 
nur Actien⸗ und Commandit⸗Geſellſchaften gegenüber geſtattet. Der Verein 
zahlt ferner noch Kreisabgaben, ſo daß er im Ganzen 1392 M. Steuern 


der Hauptverſammlung erſtattete 


zahlen müſſe. Auf Kleophasgrube bei Zalenze habe der Verein eine 


Filiale errichtet. — Herr Herkrampf theilt bezüglich des Saarauer Ver⸗ 
eins mit, daß die Mitgliederzahl ſich dermehrt habe und auch der Umſatz 


ſetz wieder ßeſſer werde. Derfetbe zahle 42 M. Gewerbeſteuer, abet keine 
Communalſteuer — Nach dem Bericht des Herrn Offenberg zahlt der 
Verein zu Scharley 288 M. Gewerbeſteuer und davon 68 Procent zu den 
Armenlaſten. Auf Reclamation ſind dem Vereine die Kreisabgaben er⸗ 
laſſen worden. Der Verein habe gegen früher eine größere Mitglieder⸗ 
zahl und dabei einen geringeren Umſatz. Dies erkläre ſich aus dem Zurück⸗ 
gange der Waarenpreiſe. — Der Verein Wüſtegiersdorf zahlt nach den 

ngaben des Herrn Kaſper 162 M. Gemeindeabgaben, 13,86 M. Kreis⸗ 
abgaben, 60 M. Gewerbeſteuer und 6 M. für Kleinhandel von Spiri⸗ 
tuoſen, obgleich der Verein keine Conceſſion habe. Außerdem zahle der 
Verein für feine Filiale in Charlottenbrunn 5 M. Kreisabgaben und 
M. Gewerbeſteuer. — Der Verein in Antonienhütte zahlt 360 M. Ge⸗ 
werbeſteuer, monatlich 10—15 M. Communalſteuer, 6 M. Gebäudeſteuer 
und 72 M. Kreisabgaben. — Herr Pariſius macht im Anſchluß hieran 
die Mittheilung, daß die Anwaltſchaft gern bereit ſei, den oberſchleſiſchen 
Vereinen, wenn die Angriffe und Agitationen fear Diefelben wieder bez 
ſonders lebhaft betrieben würden, geeignete Perſonen zum Halten von 
Vorträgen zur W rag zu ſtellen. Im Weitern ſtellt Redner der Ver⸗ 
ſammlung anheim, daß der Unterverband der Hilfskaſſe zur Fürſorge für 
die Vorſtandsmitglieder und Beamten der genoſſenſchaftlichen Vereine und 
deren Hinterbliebenen als Mitglied beitrete. Die Verſammlung beſchließt 
die 12 0 und erklärt ſich zur Zahlung eines jährlichen Beitrages 
von bereit. 


Eine Beſchlußfaſſung knüpft i 
dieſe Frage, die eine lange Debatte veranlaßt hatte, nicht. n 


rine 1887/88 balancirt in Einnahme und id deb mit je 2357,90 M. 


Lipine, ak, ene he und Antonienhütte defignirt, je einen Dele⸗ 
irten gum n 


Der Kindergarten⸗Verein hielt feine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung am 17. d. Mis. im Seſſionszimmer 4 des Rathhauſes ab. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtſyndicus Götz, legte zunächſt den 
Bericht vor. Derſelbe enthält außer den Nachrichten über die Verwaltungs⸗ 
verhältniſſe der letzten nay Jahre, noch eine Chronik des Vereins, welcher 
mit dem Jahre 1886 fein fünfundzwanzigjähriges Beſteben beſchloß. 
Die Chronik, welche über die Entſtehungsgeſchichte und die Entwickelung 
der Fröbel'ſchen Kindergärten hierorts berichtet, verdient die Beachtung 
aller Freunde und Förderer der Kindergärten umſomehr, als Breslau die 
erſte Stadt in Schleſien war, in welcher Fröbel'ſche Kindergärten gegründet 
wurden. Der Verein begann 1861 ſeine Thätigkeit mit Eröffnung eines 
Kindergartens, welcher 42 Kinder umfaßte. Seitdem haben 20 248 Kinder 
die Vereins⸗Kindergärten, 12 an der Zahl, beſucht. — Andererſeits beſitzt 
der Verein noch zwei Anſtalten: das 1863 gegründete Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar, in welchem bisher 760 junge Mädchen ihre Ausbildung fanden, 
und die erſt 1884 errichtete Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt, welche bereits 100 
Schülerinnen zählt. — Aus dem 1e geintberiiht von 1885/87 heben wir 
folgende Notizen hervor: Ueber die Frequenz der in den verſchiedenſten 
Stadttheilen gelegenen Kindergärten geben ſtatiſtiſche Tabellen einen 
klaren Aufſchluß. Wir erſehen aus denſelben die nach Monaten geordnete 
Zahl der Kinder, die Locale, die leitenden Kindergärtnerinnen und die 
Mitglieder der Auffihts:Commiffionen eines jeden Kindergartens. Außer: 
dem ſind in zwei Tabellen die Kinder nach Geſchlecht, Confeſſion und 
dem Stande der Eltern verzeichnet. Nach dieſen Angaben iſt die Schüler⸗ 
ahl in den 12 Vereins⸗Kindergärten im verfloſſenen Jahre wiederum ge⸗ 

egen. Es beſuchten 939 Zöglinge die Kindergärten, von denen 
90 Kinder Freiſtellen, 151 Kinder halbe Freiſtellen und 160 
Kinder Geſchwiſter⸗ Ermäßigungen hatten. Die außerordentliche hohe 
Zahl der Honorar-Crmagigungen gegenüber der allgemeinen Kinder⸗ 
zahl konnte nur gewährt werden durch das Entgegenkommen der 
Communal⸗Behörden, welche in dankenswerther Weiſe dem Verein 
ſeit Jahren eine Subvention zuwenden. — Das Kindergarten⸗ 
Seminar wurde 1885/87 von 96 Curſiſtinnen beſucht. Von dieſen 
hatten 5 Freiſtellen und 17 Ermäßigung des Honorars. Die gegen⸗ 
wärtigen Curſe zählen 50 Schülerinnen. Die Kinderpflegerin⸗An⸗ 
ſtalt zählte 1885/87 62 Schülerinnen, davon hatten 5 Freiſtellen und 
10 Ermäßigung des Honorars. Die Vereins⸗Bibliothek enthält 250 Bände. 
Die Einnahmen und Ausgaben des Vereins balancirten 1885/86 mit 
30 937,41 M., im Jahre 1886/87 mit 34 267,10 M. In der Generalver⸗ 
ſammlung wurde der Kaſſenführung Deddrge ertheilt. — Als zweiter 
Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung die Neuwahl des Vorſtandes. 
Es wurden gewählt: Herr Stadtſyndieus Götz als Vorſitzender, Herr 
Amtsrichter Dr. Weil als ſtellvertretender Vorſitzender, Frau Dr. Jenny 
Aſch als Schriftführerin, Frau Aſſeſſor Epſtein als ſtellvertretende 
Schriftführerin, Frau Pauline Sturm und Herr Stadtrath Beblo als 
Kaſſenverwalter, Frl. Flora Remer als Materialien⸗Verwalterin, Frau 
Profeſſor Auerbach, Herr Stadtrath Bülow, Herr Stadtrath Frey, 
. Hennig, Frau Director Kremsky, on Stadtſchul⸗Inſpector Dr. 

riebel, Frau Emma Laß witz, Herr Profeſſor Metzdorf, Herr Ober⸗ 
lehrer Gudow, Frau Stadtbau⸗Inſpector Zabel. — Sodann folgte 
die Wiederwahl der drei Kaſſenreviſoren: der Herren Stadtrath Schmook, 
Dr. Moll und Kaufmann Berthold Schäfer. 

* Verbindung Cuxhaven⸗ Helgoland und „ 
Laut beiliegendem uhren d der Unter ⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn (Hamburg) 
Harburg⸗Cuxhaven fahren die Dampfſchiffe von und nach Helgoland vom 
20. Juni bis 30. September täglich und an 4 Tagen in der Woche zwei⸗ 
mal täglich. Nach Norderney iſt vom 20. Juni bis 30. September wöchent⸗ 
lich dreimal Dampferverbindung, und zwar hin Sonntags, Dinstags und 
Donnerstags, zurück Montags, Mittwochs und Freitags. In Berlin, 
Dresden, Leipzig, Magdeburg 2c. werden Saiſonbillets mit 45 Tage Giltig⸗ 
keit ſowohl nach Helgoland als nach Norderney verkauft. Seitens der 
deutſchen Reichspoſt, ſowie des engliſchen Gouvernements hat eine Prüfung 
der Tüchtigkeit der Schiffe, ſowie überhaupt des exacten Verkehrs ſtatt⸗ 
gefunden und ſind, nachdem dieſe zur 1 ausgefallen iſt, beide 
Routen durch einen fünfjährigen, beiderſeits unkündbaren Contract zu den 
einzigen Poſtlinien für Sommer⸗ und Winterverkehr erhoben worden. 

ß Blitzableiter⸗Anlage an der St. Eliſabethkirche. Mann: 
ſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr ſind, wie wir bereits mitgetheilt haben, 
gegenwärtig damit beſchäftigt, die St. Eliſabethkirche mit einer Anzahl 
von Blitzableitern zu verſehen. Nachdem zunächſt das Ableitungsſeil des 
urſprünglichen Ableiters an der Oſtſeite des Thurms eine erſchöpfende 
Reſtauration erhalten hat, iſt mit dieſem Ableiter correſpondirend ein 
ebenſolcher an der Weſtſeite des Thurmes angebracht worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß man bei Ausſchachtung der Grube zur Einführung des 
letztgedachten Ableitungsſeils bis zur Grundwaſſertiefe auf einen über⸗ 
wölbten unterirdiſchen Raum geſtoßen iſt, welcher der Form und dem 
Ausdehnungsverhältniß nach als Gruft gedient haben dürfte. Gegen⸗ 
wärtig hat man an der Oſtſeite außerhalb des Langſchiffes der Kirche 
eine Ausſchachtung vorgenommen, welche der Einmündung des Leitungs⸗ 
ſeils des über dem Oſtgiebel anzubringenden Blitzableiters dienen ſoll. 


G Saag, In den letzten Tagen wurde im Unterwaſſer ein 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


welche den Vorgang bemerkt hatten, eilten fofort mit Kähnen herbei und 


(Fortſetzung.) 


Stör von 11, Cir. Schwere gefangen; er wurde geſchlachtet und das 
Im Oberwaſſer 


Leif an den Fiſchtrögen auf der Burgſtraße verkauft. — 
— am Wehre ebenſals aber ein kleinerer Stör gefangen. 


+ Aus dem Fenſter geſtürzt. Der 2½ Jahre alte Knabe Max 
Faßmann, Sohn eines Deſtillateurs auf der Laurentiusſtraße, ſpielte am 
28. cr. im Beiſein ſeiner Mutter in der im zweiten Stockwerk befindlichen 
Küche Während Frau Faßmann mit Kartoffelſchälen beſchäftigt war, 
kroch der Kleine auf eine am Fenſter ſtehende Bank, öffnete das Fenſter 
lehnte ſich heraus und ſtürzte in den gepflaſterten Hofraum hinab. Bei 
dieſem Sturze von fo bedeutender Höhe erlitt der Knabe einen Ober: 
ſchenkelbruch, einen Bruch des rechten Armes und eine Zerſchmetterung 
des Schädels, ſo daß nach einer halben Stunde der Tod eintrat. 

acter Selbſtmord. Die 18 Jahre alte unverehelichte W. 
3 Kara verſuchte am 27. c., Abends 10 Uhr, ihrem Leben da⸗ 
durch ein Ende zu machen, daß fie ſich in der Nähe des Fiebig ' chen 
Gondel⸗Inſtituts am Leſſingplatze über das Geländer des Brückenſteges 
in den Oderarm ſtürzte. Die Gondelverleiher Otto Müſſig und Beſche, 


zogen die Lebensmüde aus dem Waſſer. 

© Vermißt wird ſeit 17. Juni er. der Hofbeſitzer Eduard Thieſen aus 
Weslingen bei Danzig. Th. iſt 39 Jahre alt, von grober, ſtarker Statur, 
hat blondes Haar und blonden Schnurrbart und ſpricht weſtpreußiſchen 
Dialect. Er war mit braunem Rock, dunklen Beinkleidern, Halbſtiefeln, 
ſchwarz⸗weißem Strohhut und geſtreiftem Halstuch befleidet. Etwaige 
Mittheilungen über den Vermißten ſind an Herrn Polizeirath Schwoch, 
hier, oder an Herrn Paſtor Hahn in Leipe zu richten. 

+ Ertrunken. Der ſeit dem 20. d. M. in Stettin auf eine uner⸗ 
klärliche Weiſe verſchwundene Schiffsmaſchiniſt Wilhelm Otto, welcher 
in Dienſten der Schiffsrheder Krauſe und Nagel ſtand, iſt laut eingegan⸗ 
gener telegr. Nachricht geſtern als Leichnam aus der Oder bei Stettin 
gezogen worden. | 

+ Aufgefundener Leichnam. In dem Hofraume des Grundftüds 
„Altes Zollhaus“ auf der Hundsfelder Chauſſee wurde am 28. c., 
51/, Uhr, der Leichnam des 34 Jahr alten Ziegelſtreichers Oscar Kadur 
aufgefunden. Der Genannte, welcher lungen⸗ und bruſtkrank war, follte 
am 21. Juni im Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen werden, er trieb ſich 
ſeit dieſer Zeit aber lieber obdachlos umher; er iſt in Folge eines Herz⸗ 
ſchlags verſtorben. 

Verhaftungen. Geſtern Nachmittag wurde auf der Tour Scheitnig⸗ 
Breslau einer Dame in einem Straßenbahnwagen ein Portemonnaie mit 
11 Mark Inhalt geſtohlen. Die Dame bemerkte jedoch den Diebſtahl, 
und ließ beim Verlaſſen des Wagens den Dieb durch einen Schutzmann 
verhaften. Man fand bei dem Verhafteten, einem 53jährigen Sattler aus 
der Schweidnitzer Vorſtadt, welcher bereits wegen Taſchendiebſtahls mehr⸗ 
fach vorbeſtraft iſt, das vermißte Portemonnaie nicht vor, wohl aber ein 
anderes mit durchbrochenem Schloſſe. Nach hartnäckigem Leugnen räumte 
der Gauner ein, daß er der Dame das Portemonnaie entwendet, ſpäter 
aber daſſelbe auf eine Wieſe geworfen habe. Dort wurde es auch in der 

at ge Der unbekannte Eigenthümer des zweiten Portemonnaies 
— 20 aufgefordert, ſich im Bureau 12 des königl. Polizeipräſidiums zu 
melden. — Am 28. d. Mts. wurde hierſelbſt der Agent Albert Scheurich 
verhaftet. Derſelbe erließ in hieſigen und auswärtigen Zeitungen Annoncen, 
in welchen er ſich zu Beſchaffungen von Darlehnen, Hypotheken⸗Beſor⸗ 
gungen und Heiraths⸗Vermittelungen erbot. Wer ſeine Hilfe in Anſpruch 
nehmen wollte, mußte 1 Procent des beanſpruchten Darlehns, bei Hei⸗ 
rathsvermittelungen in der Regel 30 Mark als „Einſchreibegebühr“ er⸗ 
legen. Selbſtverſtändlich iſt es Scheurich nie eingefallen, die übernom⸗ 
mene Verpflichtung zu erfüllen. Alle auf dieſe Weiſe Beſchädigten werden 
aufgefordert, dem Polizeipräſidium Anzeige zu machen, oder ſich im Bureau 
Nr. 9 perſönlich zu melden. 5 e 

Polizeiliche Meldungen. eſtohlen wurden einer Arbeiterin 
ous onege aes Breslau, in einem Fleiſcherladen auf der Gräbſchener⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 22 Mark Inhalt, welches fie unachtſamer 
Weiſe auf die Ladentafel gelegt hatte einer Kaufmanngfrau vom Königs⸗ 
platze ein grau wollenes Kleid mit Spitzenbeſatz, der Frau eines Müller⸗ 
geſellen von der Mehlgaſſe ein baumwollener Umſchlagetuch, einem Fräu⸗ 
lein von der Kloſterſtraße eine goldene Broſche in Sternform, einem 
Maſchinenmeiſter aus Danzig ein ſchwarzbraunes Reiſe⸗Plaid, der Frau 
eines Schaffners von der Neuen Tauenzienſtraße ein goldener Trauring 
mit der Snidrift „E. P. 3. 10. 71.“, ferner in der Nacht zum 23. er. 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs dem Ruſticalbeſitzer Traugott Hanuſch zu 
Strieſe, Kreis Breslau, ein dunkelblauer Ueberzieher, ein neuer ſchwarzer 
Krimmerpelz, ein neuer ſchwarzer Anzug, 2 Knabenanzüge, ſowie eine Partie 
Kleider und Wäſche. — In dem Hofgründſtück, Neue Graupenſtraße Nr. 11, 
wurden am 22. cr. Fäſſer mit Talg im Gewicht von 8—9 Ctr. vorgefunden. 
Beide Fäſſer find mit „U.“, das Eine noch mit der Nummer 2606 bezeichnet, 
ſie werden am Fundorte aufbewahrt. — Gefunden wurden ein Carton 
mit 10 Rollen grauem Garn, eine Stahlbrille, ein ſilbernes ſchwarz 
emaillirtes Armband, ein goldener Ohrring, 2 Pfund Strickwolle, und 
2 Portemennaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polfzei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


. 

„ Görlitz, 28. Juni. [Das Comité zur Schaffung eines Tele: 
pbbune g der an und ſächſiſchen Oberlauſitz! 
hielt geſtern Nachmittag im „Engliſchen Garten” hierſelbſt eine auch von 
den Vertretern mehrerer dabei intereffirter Nachbarſtädte beſuchte Sitzung 
ab, der, in nichtamtlicher Eigenſchaft, auch Herr Telegraphendirector 
Hadank aus Görlitz beiwohnte. Die Stimmung, welche in den Städten 
bezüglich des geplanten Telephonnetzes herrſcht, wurde, den „N. Görl. 
Nachrichten“ zufolge, in jener Sitzung von den betreffenden Deleyirten 
als eine dem Unternehmen durchweg günſtige geſchildert. Der Herr Ver⸗ 
treter von Löbau insbeſondere, Herr Brauerei⸗Inſpector Sandt, konnte 
conſtatiren, daß in und um Löbau die rege b ſich bereits durch 
zahlreiche Beitritts⸗ Erklärungen kundgegeben habe. Unſere Stadt ſteht 
Löbau darin freilich nicht nach; denn es iſt mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß ſchon die vorläufige Theilnehmerzahl in . über⸗ 
ſchreitet. Die hier und in den übrigen Städten behufs Realiſirung des 
Projects weiter zu thuenden Schritte wurden alsdann näher vereinbart, 
und zugleich allerſeits die Abſicht kundgegeben, mit Zittau, das be⸗ 
reits ein 138 Kilometer umfaſſendes Telephonnetz bei, nicht 
in eine friedliche Concurrenz zu treten, fondern mit ihm vereint 
ohne Rangſtreitigkeiten an der rau der gemeinſamen mast 
zu arbeiten. Es kann eben der Behörde ſchließlich vollſtändig überlaſſen 
bleiben, welche Stadt ſie zur Centrale machen und ob ſie vielleicht mehrere 
Centralen ſchaffen und dieſe unter einander verbinden will. Das Haupt⸗ 
ziel, welches Zittau, Görlitz und Löbau, die vermuthlich alle drei Cen⸗ 
tralen ihrer reſpectiven Telephonnetze werden dürften, einzig und allein 
verfolgen, iſt: Die Schaffung einer telephoniſchen Verbindung aller 
Induſtrieorte der Oberlauſitz unter einander und durch Centralen mit 


Berlin, Dresden, Leipzig u. ſ. w. 

J. O. Glogau, 25. Juni. [Beleidigung des Cultusminiſters 
v, Goßler. Pie „Liberale Correſpondenz“ vom 29. Juli 1885 enthielt 
einen Artikel über „landräthliche und confeſſionelle Schulaufſicht“, in 


früh] dalen beſucht. 


Beleidigung des Cultusminiſters von Goßler gemacht. 


en in den einzelnen Landgerichtsbezirken denſelben Artikel abge- 
druckt hätten; in dem „Boten“ ſei der Artikel „L. C.“ 
ſcheine die „Liberale Correſpondenz“ zu ſein, und 


A ahren eingeleitet, wobei der Herausgeber der „Lib. Corr.“ als Mitan⸗ 
gekla 
vor 9 — Jahre verhandelt. Durch Beſchluß des Breslauer Oberlandes⸗ 


verbunden und die Verhandlung dem Landgericht zu Glogau überwieſen. 


nahmen. Nur den Schlußſatz erachtete er als 
ſprach demgemäß den Redacteur 


in die Koſten. 
—oe. Bunzlau, 27. Juni. 


Terracotta, Fayence, Ziegeln u. ſ. w. In unſerer noch nicht 12 


evangeliſchen Stadtpfarrkirche feierte der Bunzlauer Miſſions⸗Hilfsverein 
geſtern ſein Miſſionsfeſt. 


die Innung aufgenommen. Eine Petition der Innung ſoll an das Eiſen⸗ 

Beginn des Winters wieder in Kraft tretenden Frachtzuſchlag von 10 pCt. 

entbunden zu ſein. Zur Betheiligung an dieſer Petition ſollen auch die 

Töpfer⸗Innungen zu Naumburg a. Qu., Freywaldau und Gaſſen heran⸗ 

gesogert werden. Auf dieſem Quartal feierte der Töpfermeiſter Müller, 

Jubiläum. ſeit 50 Jahren der hieſigen Töpfer⸗Innung angehört, ſein 
ubiläum. 


—n, Waldenburg, 28. Jun, [Synode] Die im Saale des 


Kreishauſes zu Waldenburg abgehaltene Kreisſynode war von 35 Syno⸗ 
Eröffnet wurde dieſelbe durch einen Gottesdienſt, bei 
welchem Paſtor Patzſchke⸗Aliwaſſer über Lucas 11, 23 predigte. Um 11 Uhr 
begannen unter Vorſitz des Superintendenten Penzholz⸗Gottesberg die 


Verhandlungen, die bis nach 2½ Uhr dauerten. Als Abgeordnete zur 5 


5. Schleſ. Provinzial⸗Synode wurden gewählt: Penzholz, Superintendent; 
Scheidnig, Gymnaſialdirector; Schultze, Paſtor, und Landrath Dr. von 
Lieres; als Stellvertreter: Biehler, Paſtor; Kranz, Director; Schütze, 
Bergrath; Seidel, Stadtrath. 


n. Gottesberg, 28. Juni. [Verſchiedenes.] Aus der unter Vor⸗ 
ſitz des Bergwerksdirectors Berndt abgehaltenen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten iſt Folgendes mitzutheilen: Die Lehrer Mai, Graßnie und Kühn 
treten in höhere Gehaltsſtufen. Der Hausmeiſter G. Neumann iſt zur 
ſechsmonatlichen Probedienſtleiſtung als Polizei = Sergeant einberufen 
worden. Die Mevifion der Jahresrechnung pro 886/87 wird dem Stadt⸗ 
verordneten Güntzel übertragen. des Stadtbebauungsplanes erhält 
einen Zuſatz. — Das Innere der hieſigen evangeliſchen Kirche erfährt eine 
große Renovation, deren Koſten gegen 5000 M. betragen werden. — Zu 
Ehren des am 30. Juni cr. aus dem Amte ſcheidenden katholiſchen 
Cantors und Hauptlehrers Bienerth findet Donnerstag Mittag 1 Uhr ein 
Diner im Saale des Gaſthofs „zum weißen Lamm“ ſtatt. 


u Guhrau, 26. Suni. [Ober⸗Erſatzgeſchäft. — Perſonalien. 
Bei dem diesjährigen Ober⸗Erſatzgeſchäft würden aus dem hieſigen Kreiſe 
zum Dienfte 119 Mann, zur Erſatzreſerve I 40, zur Erſatzreſerve II 50 
Mann ausgehoben, und 44 für dauernd untauglich befunden, 20 auf ein 
Jahr zurückgeſtellt. — Der Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef im Weſtpreuß. 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 Freiherr von Knobelsdorf hat den erbetenen 
Abſchied erhalten, Seconde⸗Lieutenant Keller ſcheidet aus und tritt zu den 
Reſerve⸗Offizieren des Regiments über. 


-r. Brieg, 27. Juni. [Verſchiedenes.] uf dem Bauplatze des 
hieſigen neuen Poſtgebäudes wird re fleißig gearbeitet. Nachdem 
das auf dem Grundſtücke gelegene Privatgebäude abgetragen worden iſt, ſind 
die Arbeiter nun damit beſchäftiet, den alten Schutt wegzuräumen und 
den Grund zu dem neuen Poſtgebäude zu graben. — Bei der gegenwär⸗ 
tigen günſtigen Witterung iſt in hieſiger Gegend die Heuernte in regem 
Gange. Dieſelbe liefert eine befriedigende Ausbeute. — In der letzten 
Verſammlung des hieſigen Kreisvereins für Geflügel: und Brieftauben- 
zucht „Bre ge, wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen und zu Dele⸗ 
girten der Generalverſammlung des Generalvereins die Herren Fritſch 
und Ungerath gewählt. Es wurden ſodann mehreren Mitgliedern auf 
Grund 1 55 Leiſtungen bei der vom 12. bis 14. März cr. hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabten II. allgemeinen r die erworbenen 
Medaillen und Diplome überreicht, worauf nach einem Vortrage des Vor⸗ 
ſitzenden über: „Die Fütterung des Geflügels“ die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


=ch= Oppeln, 28. Juni. [Unterſuchung armer Augen: 
8 Am 26. d. Mts. war hierſelbſt der Director der früher 
Dr. Jany'ſchen Augenklinik zu Breslau, Dr. Wolffberg, anweſend, um in 
aufopfernder Weiſe armen Augenkranken der Stadt und des Kreiſes 
Oppeln unentgeltlich Hilfe und Rath angedeihen zu laſſen. Die Auf⸗ 
forderung des Landrathes Gerlach an die betreffenden Behörden, die Ab⸗ 
ſicht des genannten Arztes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, hatte den 
Erfolg gehabt, daß aus unſerer Stadt 31, aus dem Kreiſe aber etwa 70 
augenkranke Perſonen im Königlichen Landrathsamte erſchienen waren, 
welchen, ſoweit als möglich, ſofort Hilfe gewährt, im anderen Falle aber 
die entſprechenden Verhaltungsmaßregeln und Medicamente an die Hand 
gegeben bezw. verordnet wurden. Die Confultationen nahmen Herrn 
r. Wolffberg von früh 8½ Uhr bis Nachmittags 21% Uhr in Anſpruch. 
Derſelbe hat verſprochen, ſein wohlthätiges Werk im Intereſſe der Armen 
im nächſten Jahre zu wiederholen. 


© Beuthen OS., 28. Juni. [Der Journaliſt Dombeck] von 
der (liberalen) „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ iſt geſtern aus der Haft 
entlaſſen worden. Man nimmt an, daß Dombeck in der bekannten 
Zeugnißzwangsaffaire als Zeuge nicht mehr in Betracht kommen wird. 


§ Gleiwitz, 28. Suni. [Generalverſammlung des ſchleſiſchen 
leichen uf der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Die Feſtfeier des 
chleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, welche heut begonnen hat, iſt vom hieſigen 
Localcomité in würdiger Weiſe vorbereitet worden. Ehrenpforten mit 
ſinnigen Sprüchen bilden den Schmuck der Hauptſtraßen und die Bürger⸗ 
ſchaft hat es ſich angelegen ſein laſſen, den etwa 90 Deputirten der ein⸗ 
elnen Zweigvereine einen angenehmen Aufenthalt zu bieten. Die aufge⸗ 
Helte Präſenzliſte wies die Anweſenheit der Vertreter folgender Vereine 
nach: Adelnau, Anhalt, Beuthen OS., Breslau, Brieg, ret Camenz⸗ 
Reichenſtein, Conſtadt, Coſel, Freiburg, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, 
Gollaſſowitz, Goldberg, Guhrau⸗Herrnſtadt, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, 
Königshütte, een Landeshut, Langenbielau, Laurahütte, Leobſchüßz, 
Leutmannsdorf, Liegnitz, Löwenberg, Lublinitz⸗Mollna, Lüben, Militſch⸗ 
Myslowitz, Namslau, Neiſſe, Neumarkt, Nicolai, Ober⸗ 
Oblau, Oppeln, Parchwitz, Patſchkau, 
Reichenbach, Rybnik, Sagan, Schönau, 


Trachenberg, 
Glogau, Hels = Bernitadt, 
Pitſchen, Pleß, Ratibor, 


welchem aus dem Anlaß, daß der Cultusminiſter eine Verfügung aus der 
Mühler'ſchen Zeit über die landräthliche Schulauſſicht in Erinnerung ge: 
bracht hatte, die Schulverwaltung ſeit Falk's Rücktritt ſcharf ketliſirt 
wurde. Der Artikel wurde von freiſinnigen Blättern zum Abdruck ge: 
bracht, aber nur in Hirſchberg in Schleſien, wo er im „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ geſtanden hatte, zum Gegenſtand A e ur 

te erſtaats⸗ 
anwaltſchaft in Breslau forderte darauf die Staatsanwälte des Breslauer 
Oberlandesgerichtsbezirks auf, zu unterſuchen, ob etwa die freiſinnigen 


gezeichnet, das 
: da dieſelbe ein Organ 
der freiſinnigen Partei ſei, ſo würde der Artikel wahrſcheinlich auch in anderen 
Zeitungen derſelben Richtung abgedruckt ſein. Derſelbe wurde denn auch 
noch in dem „Niederſchl. Anz.“ in Glogau und in dem, Lie gn. Stadtbl.“ entdeckt. 
Gegen die verantwortlichen Redacteure dieſer Blätter wurde das Straf⸗ 


ter erſchien. Gegen Redacteur Dürholt vom „Boten“ wurde ſchon 


gerichts wurden die Anklagen gegen die Redacteure der beiden andern 
Blätter und gegen Herrn J. Bartich, den Herausgeber der „Lib. Corr.“, 


Geſtern fand die Verhandlung darüber vor der Strafkammer des Glogauer 
Landgerichts ſtatt. Der Staatsanwalt fand eine Anzahl ſchwerer Beleidi⸗ 
gungen des Cultusminiſters in dem Artikel und beantragte in Anbetracht 
der hohen Stellung des Beleidigten gegen jeden der Angeklagten eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten. Der Gerichtshof ſah in dem größten Theil 
des Artikels eine zwar ſcharfe, aber nicht firajbare Kritik ſtaatlicher Maß⸗ 
u ſtark und beleidigend; 
L. Beck vom „Niederſchl. Anz.“, welcher 
den Schlußſatz weggelaſſen, und Redacteur G. Harſchkamp vom „Liegnitzer 
Stadtblatt“, welcher den Schlußſatz weſentlich gemildert hatte, frei; ver⸗ 
urtheilte dagegen Herrn Johannes Bartſch zu 300 Mark Geldſtrafe und 


[Verſchiedenes.] Mit dem 1. Juli er⸗ 
ſcheint hierſelbſt eine neue Zeitung unter dem Titel „Die Thonwaaren⸗ 
induſtrie“, Wochenzeitung für Fabrikation von Töpferwaaren, Steingut, 


Seelen 1 Stadt wäre dies die achte Zeitung! — In der hieſigen 


Das Gotteshaus war gut beſucht; die Feſt⸗ 
predigt wurde von Herrn Paſtor von Zychlinskt aus Pilgramsdorf bei 
Goldberg gehalten. — Auf dem am Sonnabend im Schießhauſe abgehal⸗ 
tenen Johannisquartal der hieſigen Töpfer⸗Innung wurde ein Geſelle zum 
Meiſter und acht Lehrlinge zu Geſellen gemacht und zwölf eee in 


bahn⸗Betriebsamt gerichtet werden, um ein für alle Mal von dem mit 


. 


Zabrze und Zobten. Heut Nachmittag 5 Uhr fand in dem Saale der 
Stadtverordneten die erſte öffentliche Verſammlung ſtatt. Dieſelbe wurde 
mit einem gemeinſamen Geſange und mit einer vom Vorſitzenden, General⸗ 
Superintendenten Profeſſor Dr. Erdmann gehaltenen Anſprache und 
Gebet eröffnet. Das Bureau wurde gebildet aus den Herren Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Schultz, Conſiſtorialrath Schultz, Landrath von 
Moltke, Bergrath Jüngſt, Oberbürgermeiſter Kreidel, Superintendent 
Jantzen⸗Beuthen und Pajtor Elsner ⸗ Gleiwitz. Die Führung der 
Protokolle übernahmen Superintendent Böhmer⸗Goſchütz und Super⸗ 
intendent Kölling⸗Pleß. Es folgten Begrüßungen ſeitens des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Kreidel Namens der Stadt, des Paſtors Elsner im 


ſiſtoriums, Conſiſtorialrath Schultz, ſowie des königlichen Regierungs⸗ 
rathes v. Weſthofen als Vertreter der königlichen Regierung zu Oppeln. 
Von der königlichen Regierung zu Liegnitz war eine die wärmſten 
Sympathien für die Verſammlung bezeugende Zuſchrift eingegangen. 
Der Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtand war durch Paſtor Weikert⸗Groß⸗ 
Wandris und der Hauptverein der Provinz Poſen durch Paſtor Harhauſen⸗ 
Adelnau vertreten. Der Hauptvorſtand Dresden Latte in Paſtor Scheuffler 
aus Lalawalde bei Löbau einen Vertreter entſandt. Die Genannten brachten 
die freundlichen Grüße ihrer Vereine dar. Nunmehr trat die Verſammlung 
in die Tagesordnung ein. Zunächſt erfolgte die Wahl der Commiſſionen 
für Entgegennahme der Legitimationen und der Gaben für das allgemeine 
Liebeswerk des Hauptvereins. Zu Reviſoren der Jahresrechnung wurden 
Provit Thielemann⸗Oels und Stadtrath Heger⸗ Sagan ernannt. 
Nachdem die Anmeldungen für die Abordnung der Deputirten zu der 
diesjährigen Generalverſammlung des Gentralvereins in Nürnberg ent⸗ 
gegengenommen waren, brachte Conſiſtorialrath Schultz den vom Paſtor 
Weingärtner verfaßten Bericht über das Verwaltungsjahr 1886/87 
zum ortrage. Daraus ſind folgende Notizen zu entnehmen. 
Bei Beginn des abgelaufenen Vereinsjahres ſtanden dem Vereine die aus 
der Kirchencollecte, aus Beiträgen der Zweigvereine, Jungfrauen⸗Vereine, 
Zinſen ꝛc. reſultirende Einnahmen im Geſammtbetrage von 27 599 M. zur 


Beiträgen für den Gentralverein 7689 M., an Verwaltungskoſten 1135 M. 
u. f. w., i. G. 24039 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 3559 M. verbleibt. 
Für das laufende Jahr bleibt das dem Centralverein zuſtehende Drittel 
der Einnahme in Höhe von 8254 M. reſervirt. In der Provinz Schleſien 
wurden 106 Gemeinden mit zuſammen 45 301 M. unterſtützt. Hierzu 
bewilligten der Hauptverein 12 975 M., der Centralvorſtand 5870 M., die 
Zweigvereine 15 119 M., auswärtige Vereine 2395 M. ꝛc. Im abge⸗ 
Jaufenen Jahre wurde der Capellen⸗ und Schulhausbau in Pfaffendorf, 


ſeitens des Provinzial⸗Vereins⸗Vorſtandes gegebene Anregung zur Bildung 


neuer Zweigvereine hat einen günſtigen Erfolg gehabt, indem an 13 Orten 3 


in ben verſchiedenen Theilen der Provinz neue Vereine theils gebildet, theils 
im Entſtehen begriffen find. Dem Hauptoerein wurden von einzelnen Wohl- 
thätern beſondere erhebliche Geſchenke und Legate zu theil, von denen namentlich 
eine Zuwendung der Frau Particulier Krötzler⸗Breslau im Betrage von 
4000 M. hervorzuheben iſt. Obwohl für das laufende Jahr 13 Gemeinden 
mit 3825 M. vom Unterſtützungsplan geſtrichen werden konnten, ſo treten 
dafür 5 neue mit 560 M. ein, und noch bleiben für die Zukunft dringende 
Bedürfniſſe hinſichtlich der Schul-, Kirchen⸗ und Pfarrhausbauten zu be⸗ 
tiedigen. Die 40. Hauptverſammlung in Düſſeldorf vom 7. bis 9. Sep⸗ 
tember v. 3. war von 7 ſchleſiſchen Deputirten beſucht. Aus dem bierbei 
erſtatteten Berichte über das Geſchäftsjahr 1884/85 war zu entnehmen, 
daß die Summe der von den Haupt⸗ und Zweigvereinen verſandten 
Unterſtützungen über 660000 M. betragen hat. Es wurden 22 Kirchenbauten, 
Schul⸗ und ein Pfarrhausbau vollendet, aus der Vereins⸗ 
pflege ſchieden 24 Gemeinden aus, 70 wurden neu aufgenommen. 
Als dringendes Bedürfniß wurde dem Centralverein bezeichnet der 
Bau von 256 Kirchen, 123 Schulhäuſern und 107 Pfarrhäuſern, 
ſowie die Tilgung von Schulden in Höhe von 3 837 597 M. Der Bericht 
ſchließt mit einem Appell an die erneute Liebesthätigkeit der Vereins⸗ 
genoſſen. Es folgte die Beſprechung und Feſtſtellung des Unter⸗ 
ſtützungsplanes. Conſiſtorialrath Schultz erörterte die Gründe, welche 
es ermöglichten, dreizehn Gemeinden aus der Reihe der bisber 
Unterſtützten auszuſcheiden und einmalige Unterſtützungen im Ge⸗ 
fammtbetrage von 3000 Mark zu gewähren. Danach ſollen er⸗ 
halten die für das Liebeswerk beſtimmte Gemeinde 1000 M., die beiden 
bei der Wahl unterliegenden Gemeinden je 500 M., die beiden Gemeinden, 
welche bei dem Liebeswerk auf der Generalverſammlung des Central⸗ 
vereins in Nürnberg unterliegen, je 200 M., Oſtpreußen 200 M., die 
Provinz Poſen 200 M. und die Rheinprovinz 200 M. Der Etat pro 
1887/88 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 23,396 M. Die weiteren 
Berichte über die Wirkſamkeit und die Erfahrungen einzelner Zweigvereine 
mußten der vorgerückteu Zeit wegen in die morgen ftattfindende Haupt⸗ 
verſammlung verwieſen werden. Mit Gebet und Geſang wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Um 7 Uhr fand ein Abendgottesdienſt ſtatt, bet 
welchem Paſtor Matz⸗Breslau die Predigt hielt. 


a. Ratibor, 26. Juni. [Feuer. — Beſchwerde.] Heute Bore 
mittag brach in der neuerbauten und erſt ſeit einigen Tagen in Betrieb 
geſetzten, am Bahndamm belegenen Schmieder 'ſchen Glasfabrik Feuer aus. 
Die bei der Fabrikation verwandten Gaſe ſchlugen vermuthlich in Folge 
einer Unvorſichtigkeit bis an das Dach und entzündeten dasſelbe. Durch 
das umſichtige und energiſche Eingreifen des Werkführers der Hütte ge⸗ 
lang es, den Brand ohne Zuziehung der Feuerwehr innerhalb 2 Stunden 
zu löſchen. Der Werkführer hat ſich bei ſeinem unerſchrockenen Ein⸗ 
ſchreiten mehrfache 2 zugezogen. Die Fabrik iſt von dem In⸗ 
haber nicht verſichert. — ie Genehmigung zur Errichtung der Super⸗ 
phosphat⸗Fabrik Ceres zu Brzezie bei Ratibor ijt von der Regierung unter 
der Bedingung ertheilt worden, daß der Gemeinde Brzezie durch die 
Fabrik keine Beläſtigung erwachſen dürfe. Nachdem die Gemeinde erſt 
kürzlich gegen den betreffenden Fabrikbeſitzer wegen Verunreinigung des 
durch Brzezie fließenden Waldbaches durch die Fabrik⸗Abgangswäſſer mit 
Erfolg eingeſchritten iſt, hat ſie jetzt 80 e . durch die von 
der “peg ausgehenden übelriechenden Gaſe bei der Regterung Beſchwerde 
a en und die Beſchwerde ijt, wie verlautet, für begründet erachtet 
worden. 


* Um ſchan in der Provinz. ( Bolkenhain. In dem uns 
benachbarten Alt⸗Röhrsdorf brach in dem Wohnhauſe des Handelsmannes 
Teuber durch unvorſichtigen Gebrauch von Streichhölzern ſeitens eines 
5 jährigen Knaben am vorigen Sonnabend Feuer aus, welches leider den 
Dachſtuhl des neuen maſſiven Hauſes und eine daran ſtoßende Scheuer in 
Aſche legte. Vieh, Möbel, Kleider ꝛc. ſind gerettet worden, doch ver⸗ 
brannten einige Strohvorräthe. — W. Goldberg. Vom 12. bis 22. Jult 
wird eine Cavallerte⸗Uebungsreiſe ſtattfinden, welche vorausſichtlich die 
Kreiſe Goldberg, Schönau, Hasche Jauer, Liegnitz und Steinau 
berührt. An der Reife nehmen ca. 12 Offiziere mit Begleitung theil. Mit 
der Leitung iſt Oberſtlieutenant v. Stünzner, Commandeur des Ulanen⸗ 
Regizaents Nr. 10, betraut, — = Grünberg. Die hieſige engliſche 
Colonie empfing auf ihre an die Königin von England zu deren fünfzig⸗ 
jährigem Regierungs⸗Jubiläum geſandten Glückwünſche folgenden telegra⸗ 
phiſchen Dank: „Die Königin dankt den britiſchen Unterthanen in Grün⸗ 
berg für ihre loyalen Glückwünſche.“ — A. Kreuzburg. Am 25. Juni 
war der Diviſions⸗Commandeur General⸗Lieutenant von Leſchezinsky 
hier behufs Beſichtigung der hieſigen Escadron. Nachmittag folgten der 
General und die hieſigen Offiziere der Einladung des Grafen v. Bethufy⸗ 
pee auf Bankau zum Diner, bei welchem die Regiments⸗Capelle des 

„Dragoner⸗Regiments die Tafelmuſik ausführte. — Die Kreis⸗Synode 
der Didcefe Kreuzburg wird bier am 13. Juli im Hotel Leyſaht abge⸗ 
halten werden. — Am 25. cr. wurde in Anweſenheit des Regierungs⸗ und 
Schulraths Kupfer aus Oppeln der methodologiſche Curſus von oberſchleſiſchen 
Lehrern in Schönwald geſchloſſen. Demnächſt beginnt ein zweiter Curſus am 
hieſigen evang. Schullehrer⸗Seminar, an welchem 14 Lehrer Mittelſchleſiens 
theilnehmen werden. — A Landeshut. Herr Paſtor prim. Seehrich, 
welcher mit dem J. Juli in den Ruheſtand tritt, hielt am 26. c. feine Abſchieds⸗ 
predigt. Der Sgeidende hat an hieſiger Gnadenkirche 39 Jahre amtirt. — 
H. Saaran. Am 26. Juni wurde in Laaſan der . Conrad 
Frickinger, deſſen Name in den gärtneriſchen Kreiſen Schleſtens und 
darüber hinaus von beſtem — 8 war, zur letzten Ruhe beſtattet. Eine 
außergewöhnlich große Trauerverſammlung, darunter der fait vollzählig 
erſchienene Freiburger Gartenbau⸗Verein, gab ihm das Geleite. — 
Sagan. Zu Ehren des zum 1. Juli c. als Landrichter nach Gneſen 
verſetzten Dirigenten des hon Amtsgerichts, Herrn Amtsrichters 
Manns, fand am 23. c. im Kretſchmar ſchen Hotel ein Abſchiedseſſen ftatt, 


Schweidnitz, Sprottau, Steinau, Strehlen, Striegau, Tarnowis, Toſt⸗ 
Peiskretſcham, Trebnitz, Waldenburg, Poln. Wartenberg, Winzig⸗Wohlau, 


Namen des hieſigen Zweigvereins, des Vertreters des königlichen Gon= | 


Verfügung. Die Ausgaben betrugen an Unterſtützungen 13375 M, an 


Kreis Lauban, ſowie der Kirchenbau in Naumburg a. Q. beendet. Die 


| 
3 


| 


am 


ige hat die Mückenplage, die in unſerer feuchten Niederung ohnehin 
> Pa ſtärker iff, als in trockneren Gegenden, eine ere erfahren, 
w > 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 28. Juni. [Rittergutsbeſitzer v. Kennemann auf 
Klenka] hat, wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, zwar die Herrſchaft 
Santomiſchel vom Grafen Czarnecki für den Preis von 1750000 Mark 
gekauft, ſie aber geſtern ſeiner Tochter, Frau Hedwig Jouanne zu Nikolskowo, 
abgetreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 29. Juni. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt die Ankunft 
des Kaiſers in Gaſtein für den 28. Juli angemeldet worden. 
* Berlin, 29. Juni. Der bekannte Proceß Mahlow⸗Ihring 
wird nochmals zur Verhandlung kommen. Obgleich fic) ſelbſt der 
Staatsanwalt mit dem freiſprechenden Erkenntniß gegen die beiden 
Socialdemokraten Chriſtenſen und Berndt zufrieden gegeben hatte, 
konnte ſich die hieſige Criminalpolizei nicht mit dem Reſultat begnügen. 
Derſelben iſt es nunmehr gelungen, mehrere frühere Soeialdemokraten, 
Darunter den gegenwärtig in Plögenfee inhaftirten früheren ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitator Ferkau zu finden, die bereit find, zu Gunſten 
des Criminalſchutzmannes Ihring als Zeugen aufzutreten. 

* Berlin, 29. Juni. Wie der „Reichsanz.“ heut publicirt, iſt 
das Verbot der periodiſchen Druckſchrift „Der Reichstagswähler, 
Parlamentariſcher Hausſchatz für das deutſche Volk“ aufgehoben worden. 

* Berlin, 29. Juni. Wegen eines im December vorigen Jahres 
verübten Einbruchs bei der Frau Rentiere Dotti in der Voßſtraße 
wurde heute der Maler Krümmel, der bekanntlich von dem 
Schwiegerſohn der Frau Dotti, Gutsbeſitzer Weinſchenk, auf friſcher 
That ertappt und verwundet worden war, zu 14 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluft verurtheilt. Die Handelsmann Eppinger! 
ſchen Eheleute, die wegen Begünſtigung, und der Schloſſer Hübner, 
der wegen Theilnahme am Verbrechen angeklagt war, wurden 
freigeſprochen. 

Br: * Berlin, 29. Juni. Aus München meldet man: Profeſſor 

Döllinger hatte geſtern einen bedenklichen Schwächeanfall. Heute 
iſt fein Zuſtand weniger beſorgnißerregend. f 

* Berlin, 29. Juni. König Milan iſt nach Adelsberg in Krain, 
wo ſich die berühmte Grotte befindet, abgereiſt und wird ſich von 
dort nach Ahbozia begeben, wo er acht Tage verweilen dürfte. 

* Berlin, 29. Juni. Wie man dem „B. T.“ aus Peſt meldet, 
wurde die Ortſchaft Kajar (Comitat Gyoer, Bezirk Sokoroalja), von 
vielen Iſraeliten bewohnt, vom aufgehetzten Pöbel in Brand 
geſteckt; Militär iſt dahin abgeſandt. 

* Berlin, 29. Juni. Aus Budapeſt liegt die Meldung vor, daß 
die Antiſemitenpartei des Reichstags, die bei den letzten 
Wahlen 5 Mandate verloren hat, wegen der Geringfügigkeit der 
Anzahl ihrer Mitglieder in der Auflöſung begriffen iſt. 

* Berlin, 29. Juni. Der franzöfiihe Kriegsminiſter, General 
Ferron, erklärte im Budget⸗Ausſchuß den von Boulanger geplanten 
Mobilmachungsverſuch für werthlos und allzu koſtſpielig. Der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Tirard fordert ein Verbot der Einfuhr des 
durch übermäßige Steuerrüdvergätung hegünſtigten deutſchen 
Branntweins. 

* Berlin, 29. Juni. Dem Generalmajor z. D. Beyer v. Karger 
zu Schweidnitz, zuletzt Commandeur der 36. Infanterie⸗Brigade, iſt der 
rothe Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten z. D. v. Stud⸗ 
nitz zu Kunnersdorf bei Hirſchberg in Schl., zuletzt Bezirks⸗Commandeur 
des 1. Bataillons 8 4. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 51, und dem Oberſten z. D. v. Colomb zu Liegnitz, zuletzt Brigadier 
der 2. Gendarmerie⸗Brigade, iſt der Kronen⸗Orden 2. Klaſſe; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. v. Beyer zu Görlitz, zuletzt Major und Bataillons⸗ 
Commandeur im 1. Großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗ (Leibgarde⸗) 
Regiment Nr. 115, iſt der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Berlin, 29. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute amt⸗ 
lich die Ernennung des Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Breslau, Geheimen Ober⸗Juſtizraths Florſchütz, zum Präſidenten 
des Ober⸗Landesgerichts in Kiel; ferner die Verſetzung des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Präſidenten von Kunowski zu Poſen in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau und ſchließlich die Ernennung des 
Landgerichts⸗Präſidenten Frantz in Düſſeldorf zum Präſidenten des 
Ober⸗Landesgerichts in Poſen. 

* Baris, 29. Juni. Die Verſetzung Boulanger's nach 
Clermont Ferraud erfolgte gegen deſſen Willen. Er erfuhr davon 
erſt durch die Zeitungen. 

* London, 29. Juni. Auf Einladung des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich wird der Prinz von Wales einen Beſuch in Laxen⸗ 
burg machen. 

Newyork, 29. Juni. Geſtern brannte die Stadt Marfhfield 
in Wisconſin ab. 2000 Menſchen find obdachlos. Der Schaden 
beläuft ſich auf 3 Millionen Dollars. — Ein Wirbelſturm zerſtörte 
die Stadt Longview in Texas, wobei 28 Menſchen ihren Tod 
fanden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer machte Vormittags gegen 11 Uhr 
eine Spazierfahrt, kehrte kurz vor 12 Uhr zurück, hörte darauf den 
Vortrag Wilmowskis und empfing im Laufe des Nachmittags den 
Grafen Otto Stolberg zum Vortrage. Auch geſtern Nachmittag 
machte der Kaiſer eine Spazierfahrt und war Abends bis nach 9 Uhr 
in der Oper. 

Berlin, 29. Juni. Der Kreuzztg. zufolge beruht die Nachricht 
von der Ernennung des Oberſten Grafen von Wartensleben, Com: 
mandeur des 12. Huſarenregiments, zum Commandeur des Garde⸗ 
huſarenregiments auf einer Erfindung. Prinz Wilhelm wird voraus⸗ 
ſichtlich noch einige Monate das Regiment behalten. 

Fürth, 29. Juni. Bei der Landtagswahl wurde der Demokrat 
Eoora gewählt, die Wahl wurde jedoch angefochten. 

Brüſſel, 29. Juni. Die Kammer genehmigte die Herabſetzung 
des Einfuhrzolles für Kaffee. Der Betrag der Reduction wird auf 
600 000 Franes geſchätzt. 

Paris, 29. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus Sofia: 
Stambulow erklärte bei dem von der Municipalität in Philippopel 
veranſtalteten Banket, die Regierung gedenke der Sobranje die Wahl 
eines Candidaten vorzuſchlagen, welcher alle an ihn geſtellten Be⸗ 
dingungen erfülle. Ferner hätte Stambulow in Tirnowo gegenüber 
: dem engliſchen Conſul geäußert, die-Sobranje werde den Prinzen 
q von Coburg zum Fürſten wählen. 
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Petersburg, 29. Juni. Der „Regierunge anzeiger“ meldet: Das 


2 te ee u 


fahren gezahlten Baarabfindung als Entschädigung zugebilligt worden, 


Der | Petersburger Militarbezirksgericht verhandelte vom 26. Mal bis zum 


4. Juni Über 21 Perſonen, welche dem Gerichte überwieſen waren 
wegen Theilnahme an verbrecheriſchen Thaͤtigkeiten, geheimen, ſich 
ruſſiſche „ſoclalrevolutionäre Partei der Narodnaja wolja (Volks: 
willen)“ nennenden Genoſſenſchaft im Allgemeinen und wegen Er⸗ 
mordung des Gendarmerie⸗Oberſtlieutenants Sudeikin, ſowie anderer 
Mordtthaten, räuberiſcher Ueberfälle, Dynamitattentate, Errichtung 
geheimer Druckereien u. ſ. w. im Beſonderen. Das Militärgericht 
ſprach frei: Frenkel, Semen, Bielouſſow und Lebedenko; 15 der 
Angeklagten verurtheilte es zum Tode, nämlich: den verabſchiedeten 
Beamten Lopatin, die Offizierstochter Sſalowa, die Beamtenſöhne 
Sſuchomlin und Janow, den Candidaten der Petersburger Univer: 
ſttät Kajubowitſch, die Kleinbürgerin Dobruskina, den Prieſterſohn 
Starwodworsky, den Beamtenſohn Konaſchewitz, die Kleinbürger 
Jelko, Antonoa und Wolnow, den Beamtenſohn Kuſin, den Mein: 
bürger Liwadin, den Offiziersſohn Geier und den Kleinbürger Popow. 
Zwei wurden zu Zwangsarbeit, einer zu Gefängniß verurtheilt. In 
der Beſtätigung des Urtheils und Zubilligung mehrerer bei den Verhand⸗ 
lungen zu Tage getretener ſchuldmildernder Umſtände änderte der 
Adjunct des Militär⸗Obercommandos die gegen Sſuchomlin, Wolnoa, 
Kuſin, Dobroskina, Jelko und Geier verhängte Todesſtrafe in Zwangs⸗ 
arbeit um. Die Todesſtrafe gegen Liwcadin, Popow wurde in De⸗ 
portation nach Sibirien, die Todesſtrafe gegen Lopatin, Karotdwborsky, 
Kovnaſchewitſch, Antonow, Janow, Sſalowa und Jakubowitſch in 
Zwangsſtrafe umgewandelt; Geier wurde zur Deportation nach Tomsk 
begnadigt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


= 
Handels- Zeitung. 
Breslau, 29. Juni. 

—k. Amtsnlederlegungen. Der Handelsmakler für Producten- 
geschäfte, Herr R. Triest hierselbst, und der Handelsmakler für Wechsel-, 
Fonds- und Geldgeschäfte, Herr Moritz Freudenthal hierselbst, haben 
ersterer am 1, Mai c. und letzterer am 21. Juni c. ihr Amt nieder- 
gelegt. 

—k. Gezahltes falsohes Geld muss duroh gutes, echtes ersetzt 
werden. Die vielfach erörterte Frage, ob der Zahlungs- Empfänger 
nach geleisteter und quittirter Zahlung den Einwand, es sei ihm falsches 
Geld gezahlt worden, nicht mehr erheben dürfe, ist mit Rücksicht auf 
§ 149 Tit. 16 Thl. I A. L. R., wonach nur eine giltig und richtig ge. 
leistete Zahlung den Schuldner befreit, ferner mit Rücksicht auf § 78 
ibid., wonach auswärtige Münzsorten sogar theilweise von den Zah- 
lungsmitteln ausgeschlossen sind, endlich mit Rücksicht auf 88 104 
und 105 ibid., wonach dem Quittungs - Aussteller das Recht vor- 
behalten ist, das Gegentheil des Quittungs- Inhaltes nachzuweisen, 
dahin zu beantworten, dass im Falle geführten Beweises der 
Schuldner das gezahlte falsche Geld durch gutes echtes Geld ersetzen 
muss; dies gilt in allen Fällen, mag die Zahlung aus einem Vertrage 
oder ohne einen solchen (z. B. Entschädigung) geleistet werden. 


* Eine selbstständige Zollabfertigungsstelle ist auf dem Bahnhofe 
in eg mit allen Befugnissen des dortigen Hauptzollamtes errichtet 
worden, 


® Oesterreiohisohe Südbahn. Nach einer Mittheilung der „Presse“ 
hat der Verwaltungsrath der Südbahn mit Rücksicht auf die vom 
Deutschen Reichstage beschlossene Verlegung der Kopfstation für den 
Mittelmeerdienst der-deutschen Dampfer von Triest nach Genua Studien 
eingeleitet, betreffend die Modification eines mit der Gotthardbahn ver- 
einbarten commerziellen Uebereinkommens, um eine Verkehrsablenkung 
von der Südbahnstrecke zu verhindern. Vorläufig bleibt das bisherige 
Uebereinkommen in Kraft, 


* Waaren-Liquidationskasse in Hamburg. In der Woche vom 
18. bis 25. Juni wurden durch die Kasse 810500 Sack Kaffee gekauft. 
Die starken Preisschwankungen der letzten Tage, speciell die 10 Uhr- 
Notiz am Sonnabend, machten das sofortige Ausschreiben eines Nach- 
schusses von fast 11/, Million M. erforderlich. Diese Summe ging in- 
dessev, wie die „H. B. B.“ berichtet, bis zum Nachmittag zum grössten 
Theil baar und nur ein kleiner Rest in Sicherheiten ein, so dass kein 
Ausfall entstand. 


Neue Zollerhöhnngen in Italien. Die Leiter der bedeutendsten 
Maschinenfabriken Italiens (Savona, Genua, Mailaud, Venedig, Neapel) 
haben dem Zollausschusse und der Regierung eine Denkschritt 
übersendet, in welcher sie nach Darlegung der Verhältnisse, unter 
welchen sich ihre Industrie bisher entwickeln konnte, eine Erhöhung 
des Einfuhrzolles auf Locomotiven, Tender, Lastwagen u. s. f. als un- 
umgänglich nothwendig bezeichnen, wenn anders der neue allgemeine 
Zolitarif nicht zu ihrem Verderben werden soll. Ihrem Dafiirhalten 
nach müsste der Schutzzoll für ihre Producte folgendermassen festge- 
stellt werden: für Locomotiven 25 Lire, für Tender 17 Lire 80 Cente- 
simi, für Lastwagen, je nachdem sie ofien oder gedeckt seien, 12 und 
14 Lire per Meter-Centner. Die Regierung und der Zollausschuss haben 
beschlossen, diese Vollsätze der Berücksichtigung der Kammer zu 
empfehlen. 2 

* Newyorker Börse. Newyork, 25. Juni. Die Börse eröffnete fiebe- 
risch, aber ohne die Aufregung, welche den Markt gestern kenn- 
zeichnete. Die Course bekundeten keine besondere Bewogung, aus- 
genommen während einer kurzen Zeit in der ersten Stunde, als die 
Rückgänge bis auf 5 variirten, welch’ ‚letztere Ziffer den Fall in 
Manhattan-Actien kennzeichnet, In den ersten Geschäftsstunden wurde 
etwas gekauft, aber nachdem der Nachfrage Genüge geleistet worden, 
trat Mattigkeit ein. Das Kaufen wurde indess besseı nach dem Er- 
scheinen des Bankausweises, der weniger ungünstig war, als man er- 
wartet hatte, Den ersten Rückgängen folgte eine langsame aber stetige 
Besserung, welche bis zum Schluss anhielt. Aus Cincinnati wird ein 
weiteres Falliment gemeldet, das der Zahlungseinstellung der Fidelity 
Bank zuzuschreiben ist. V. Z. 


* Prenssisohe Hypotheken-Aotion-Bank. Die Nummern der am 
18. d. Mts. geloosten 4½ proc. Pfandbriefe Serie I und 5proc. Pfand- 
briefe Serie VI befinden sich im Inseratentheil. 


* Rrakan-Obersohlosische Elsenbahn-Obligatlonen. Die Einlösung 
der Coupons sowie der verloosten Obligationen erfolgt durch das Bank- 
haus E. Heimann hier. Näheres im Inseratentheil. 


Submissionen. 

Az. Submissionsnotizen. Bei dem Regierungs Baumeister Tibur- 
tius in Liegnitz stand die Ausführung des eisernen Oberbaues 
für eine Katzbach-Brücke, enthaltend 83400 kg Schmiede- und Walz- 
eisen, 1750 kg Gusseisen und 80 kg Blei zur Submission. Es offerirten: 
Rossdeutscher, Breslau, zu 26873 M., Beuchelt & Co., Grünberg, zu 
23 513,49 M., Ruffer & Co. Breslau, zu 24 104,95 M, Wilhelmshiitte in 
Eulau zu 26 669,75 M., C. Kulmiz, Saarau, zu 23 456 80 M., Eisenhütten- 
werk Neusalz a, O. zu 22 858,60 M., M. G. Schott, Breslau, zu 22 537,10 
Mark, Hermann Prollius, Görlitz, zu 22 330,0 M., Richard Bauer, Guben, 
zu 22 145,60 M., H. Kötz, Nicolai, zu 21 311,50 M., J. E. Christoph, 
Niesky, zu 21 274,11 M., Starke & Hofmann, Hirschberg, zu 21 307,50 
Mark. — Das Eisenbahn- Betriebsamt Oppeln hatte die Lieferung von 
235 cbm kiefernen Balken und 1181 qm kiefernen Bohlen 
ausgeschrieben. Unter den eingegangenen 1 Offerten waren die bil- 
ligsten: S. Goldstein, Beuthen, mit 6146,14 M. frei Beuthen, Siegmund 
Juliusburg, Oppeln, mit 6451,20 M. frei 25805 und Gebr. Goldstein, 
Kattowitz, mit 6515 M. frei Kattowitz und Cosel. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speecial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. Neueste Handels nachrichten. Wie verlautet, 

dürfte der Prospect zur Zeichnung auf die 100 Millionen M. 
3½procentiger Reichsanleihe am Freitag erscheinen und die 
Subscription am 5. Juli aufgelegt werden. Der Zeichnungscours wird 
sich wahrscheinlich auf 99 Procent stellen. — Wie die „Voss. Ztg.“ 
erfährt, ist im Gnadenwege den Inhabern von präcludirten 
Actien verstaatlichter Eisenbahnen, soweit für deren nach- 
trägliche Berücksichtigung besondere Umstände sprachen, der Differenz- 
betrag zwischen dem Nennwerthe der Consols, welcher im Umtausch- 
verfahren gewährt worden wäre, und der im Liquidationsver- 


obgleich ein rechtlicher Anspruch auf nachträgliche Schadloshaltung 


nicht besteht, — Nach dem „Börsenbl.“ ist die Subscription der 
neuen Edisonactien von einer ersten Pariser Bankiersgruppe 
garan tir: worden. Die Subscription findet am 11. Juli statt, — Wie 
aus London berichtet wird, setzte die heutige General-Versamm- 
lung der Ottomanbank die Dividende auf 10 Shillinge fest, — 
Wiener Meldungen zufolge traf die neue Tramway-Gesellschaft 
mit der Anglobank, hinter welcher ein deutsches Finanzconsortium 
steht, ein Arrangement behufs Consolidirung des Unternehmens. — 
Aus Belgrad wird gemeldet: Der Director Ditrich von der Deutschen 
Bank zu Berlin ist behufs Unterhandlungen wegen der Conver- 
tirung der serbischen Staatsschulden in Belgrad angekom nen, 
eine holländische Finanzgruppe ist dabei betheiligt, 


Berlin, 29. Juni. Fondsbörse. Die Börse zeigte heut eine sehr 
schwache Haltung und grosse Geschäftsunlust. Als Grund hiervon ist 
die Verzögerang auzusehen, die in der Abreise des Kaisers eintritt. 
Creditactien verloren 1 M., Disconto-Commandit-Antheile um 9% pCt.,. 
Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschaft nach anfänglicher 
Steigerung zum Schluss gegen gestern unverändert, Für Schweizer 
Bahnen war die Tendenz zurück und die anderen wurden dadurch mit 
afficirt; aber das Geschäft in denselben war belebt. Oesterreichische 
Bahnen blieben ganz unbelebt und unverändert; die speculativen Bahnen 
wurden nur per Juli gehandelt. Warschau-Wiener gingen weiter zu- 
riick, deutsche Bahnen blieben still, Marienburger etwas schwächer, 
Dortmund-Gronauer fester, deutsche Fonds blieben unbelebt, ebenso 
die fremden und alten Rentenpapiere, wobei russische Werthe etwas 
abgeschwächt waren. Von Prioritäten waren namentlich inländische gut 
behauptet, 4proc. gefragt und höher, auch 3½ proc. etwas besser. 
Amerikanische bliebenstill. Von Oesterreichischen waren 3pre. Lombarden 
wieder matt und offerirt, aber Kronprinz Rudolf- Silber und Franz Josef- 
Prioritäten begehrt und in ziemlich gutem Verkehr. Von Russen 
traten Südwestbahn, Transkaukasier und Iwangorod-Dombrowo mehr 
hervor; Serbische Hypotheken und Serbische Goldobligationen, sowie 
Portugiesen waren belebt und höher, Montanwerthe bei schwacher 
Haltung still, Bochumer zu 125 behauptet, Dortmunder zu 521/, 
(w. ½ pCt.), sowie Laurahütte zu 72¼ (W. ½ pCt.) erlitten Einbusse. 
Am Cassamarkt vernachlässigt und niedriger. Besser waren Apler- 
becker 2, Bochum Berg. 1, Rhein. Stahl 1 pCt.; dagegen büssten ein 
Hagener Guss 1, Westfälische Union 1,50 pCt. Das Geschäft in In- 
dustriepapieren war still bei schwacher Tendenz. Es gewannen 
Beck 1½, Nolte Gas 1,50, Schering 1, Spinn 1 pCt., dagegen verloren 
Berliner Spediteurverein 1,25, Danziger Oel 0,75, Pommersche Ma« 
schinen 1, Solbrig 1, Voigt und Winde 1, Zeitzer Maschinen 3,25 pCt. 

Berlin, 29. Juni. Produotonbirso. Das warme Wetter ver- 
anlasste heute entsehiedene Flaue auf dem Getreidemarkt, der zudem 
von auswärts ungünstige Berichte erhielt. — Weizen loco still; 
Termine für nahe Sichten 1—2 Mark, für spätere 1 Mark niedriger, — 
Roggen loco ohne Umsatz; Termine um 1 Mark billiger, unverändert. 
— Loco-Hafer ging nur schleppend ab. Termine matt. — Roggen- 
mehl 10 Pf. billiger. — Kartoffelfabrikate matter. — Rüböl bei 
etwas ermässigten Preisen wenig belebt, — Petroleum still, — 
Spiritus setzte etwas niedriger ein, befestigte sich dann bei gutem, 
aber ziemlich einseitigem Begehr und schloss nach dessen Befriedigung 
von Neuem matt mit 10 bis 20 Pf. niedrigeren Preisen, als gestern, 


Magdehurg, 29. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 12,70 
M. bez. u. Gd., per Juli 12,70—12,72'/.—12,75 M. bez. u. Gd., 12,771, M. 
Br., per Juli-August, August 12,70—12,75 M. bez., per September 12,50- 
bis 12,45 M. bez., per October-December 11,85 M. bez. u. Br., 12,801, M. 
Gd. — Tendenz: Ruhig. : 

Paris, 29. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. still, loco 
29, weisser Zucker träge, Nr. 3 per Juni 3280, per Juli 33,00, per 
Juli-August 33,00, per October-Januar 33,30. 

London, 29. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 137/,, ruhiger, 
Rübenrohzucker 12%, matt. Centrifugal-Cuba —. 

London, 29. Juni. Zuckerbörse. Ruhig, prompt bas. 88,13, 
Juni 12—9, Juli 12—71/,, neue Ernte 11—10½. 

Glasgow, 29. Juni. Rohelsen. 28. 29. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 3 P.] 42 Sn, 3 P. 


Hamburg, 29. Juni, 3 Uhr 37 Min. Nachm. Kaffee- Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten dureh Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 80 Pf., per December 
80½ Pf., per März 811, Pf. bez, u. Br. 


Berlin, 29. Jun. [Amtliche Schiuss-Course.| Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. | Cours vom 28. 29. 

5 Cours vom 28. 29. J Schles. Rentenbriefe 103 50/103 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20) 96 — Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 40 83 — do. do. 3½% 97 50 97 70 
Gotthardt-Bahn..... 107 60/104 90] Goth.Prm.-Pfdbr.8.1 104 50104 50 
Warschau-Wien.... 285 50282 50 do. do. S. II 102 60102 60 
Lübeck-Büchen ... 157 20156 70 Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 

Elsenhahn- Stamm- Prioritäten. Brel. Freib, . tr. H. 102 10/102 10 
Breslau- Warschau. 58 50 — — Oberschl. % % Lit. E. 

Ostpreuss. Südbahn. 105 40105 80 he 4 
Bank-Actien. ies 
Bresl. Discontobank 91 30; 91 50 
do. Wechslerbank 99 20| 99 50 
Deutsche Bank .... 160 50/160 20 
Disc.-Command. ult. 198 50197 20 
Oest. Credit-Anstalt 455 — 453 50 
Schles. Bankverein. 107 80|108 — 


Industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — Pa 
do. Eisenb.Wagenb. 98 70 
do. verein. Oelfabr. 68 50! 
Hofm.Waggonfabrik 95 — 
Oppeln..Portl.-Cemt. 63 —| 63 — 
Schlesischer Cement 103 — 103 20 
Bresl. Pferdebahn . 131 —/131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50) 54 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 —|123 — 
Schles. Feuerversich. 1825— 
Bismarckhütte..... 103 251104 — 
Donnersmarckhütte 34 90| 34 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 50 52 — 
Laurahiitte ........ 72 601 72 — 
do. 41/90/, Oblig. 102 —|101 70 
GorlBis-Bd.(Liiders) 107 — 107 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 20 45 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —!126 — 
do, St.-Pr.-A. 128 —/128 — 
Bochumer Gussstahl 125 99/124 90 
Inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 49 106 20106 20 
Preuss.Pr.-Anl.de 8 154 10154 10 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 10106 20 
rss. 3½% cons. Anl. 99 50 99 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 85 159 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 70 97 701 Warschau 100 RST. 181 30 181 30 
Privat-Discont 25/,%,. 
Berlin, 29. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Bringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. Julicourse, 
29 Cours vom 28. 29. 


Cours vom 28. R 
Oesterr. Credit. .ult. 455 — 463 50 Mecklenburger ult, 136 37/135 87 
Disc.-Command. ult. 193 12197 50 Ungar.Goldrente ult. 81 37 87 25 
Franzosen ult. 365 — 362 — Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 96 — 

... ult. 138 — 136 50 Russ. 1880er Anl. ult. 82 62 82 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37] Italiener ult. 97 87 97 75 
Lübeck -Büchen ult. 157 156 75 Russ. Il.Orient-A.ult 55 50 55 25 
Egyp ter 75 — 74 87] Laurahütte..... ult. 72 37| 72 25 
Marienb.-Mlawka ult 46 12| 45 75 Galizier ....... ult. 83 37 = 

Russ. Banknoten ult. 181 75/181 7 


Ostpr. Siidb.-St.-Act. 61 50] 61 75 
Dortm. Union St.-Pr. 52 50] 52 — | Neueste Russ. Anl. 97 12 97 — 


Paris, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 24, 80, per Juli 24, 80, per Juli-August 24, 80, per 
September-December 23, 60. Mehl ruhig. per Juni 54, —, per Juli 
54, 10, per Juli-August 54, 25, per Septbr.-December 52, 60. Rüböl 
träge, per Juni 56, 25, per Juli 56, 25, per Juli-August 56, 50, 
per September-December 57, 50. Spiritus träge, — Juni 44, 25, per 
Juli 43, 25, per Juli-August 43, —, per September-December 40, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 


— = 


— — 102 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 20 
Oest. 4%, Goldrente 90 70 

do. 4/,% Papierr. 65 20 
do. 4½% Silberr. 66 10 
do. 186Cer Loose. 114 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 
do. 6% do. do. 106 20 
Russ. 1880er Anleihe 82 70 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose ..... A 
Ung. 4% Goldrente 
do, Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 
Russ. Bankn. 100 SR. 181 
do. per ult, — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 16880) 
London 1 Lstrl. 8 T. 2035; —— 
do. 1 „ 3 M. 20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 


97 90 
90 70 
66 — 
114 30 
56 90 
53 50 
94 40 


99 — 
67 70 
95 — 


160 85 
60181 70 


160 65 


» 1 
32. — — 


Berlin, 29. Jani. föchlussberieht.] 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. ı 99, 

Weizen. Flan. Rüböl Still. ö 

Juni-Jnli........ 184 1183.25 | unn 48 90| 48 70 

Septbr.-Octbr. ... 164 —|163 —} „Septbr.-Octbr..... 49 — 48 80 
Roggen. Flau. 5 } 

Juni-Juli........ 124 — 122 75 Spiritus. Träge. | 

Juli-August 124 122 75 loco 3 68 20 68 30 

Septbr.-Octbr. ... 128 75127 50] Juni- Juli. 68 —| 67 80 
Hafer. August-September 68 20! 68 19 

Jani-Juli.c else 94 50| 94 —} Septbr.-Octbr.... 68 50 | 68 40 

Septbr.-Octbr..... 99 751 99 50 

Stettim, 29. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28 | 29 

Weizen. Geschäftslos. Rüböl. Unveränd. E 

Juni Juli Uo... 182 — 181 —] Juni 50 20 50 — 

Septbr.-Octbr. 168 — 166 — | Septbr.-Octbr..... 49 "| 49 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Juni- Juli. 122 50 122 - loco ............ 67 50 67 — 

Septbr.-Octbr. ... 127 — 122 50] Juni- Juli. 67 gl 66 60 

August-September 67 30) 66 80 

Petroleum. Septbr.-Octbr...-. 67 30 66 80 

o 10 45 10 45 


von 1886 —, —. Egypter 376, —. Träge. 

Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 
Cours vom 28. 9. Cours vom 28. 29. 
Zproc. Rente ... .. 80 92) 80 80] Türken neue cons.. 14 45; 14 45 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [| Türkische Loose... — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 72/108 65 Goldrente, österr... 90% | 90% 
Ital. 5proc. Rente. 99 60 99 52] do. ungar. 4pCt. 82 68) 82); 
Oesterr. St.-E.-A. . . 462 50/460 — 1877er Russen — — — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 172 50171 25 Egypter . 376 —|376 — 


London, 29. Juni. Consols 101, 07. 
Egypter 74, 37. Schön. 
London, 29. Juni. Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 28. 29, Cours vom 28. 29. 
Consols........- - 101%, |101 07 | Silberrente........ 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 82 — 


1873er Russen 96, 09. 


Ital. 5proc. Rente. 98%, 985% | Oesterr. Goldrente. — 5 
Lombarden........ 67), 6% [Berlin 20 58) — — 
Sproc. Russen de 1871 97½ | 97%, Hamburg 3 Monat. 20 53) — — 
5proc.Russen de1873 963), | 961, | Frankfurt a. M.. .. . 2053] — — 
Siber — 9 —— [Wien 12 811 — — 
Türk. Anl., convert. 144, | 14¼ Paris 25 391 — — 
Unificirte Egypter.. 74% | 743), Petersburg . 213/16 — — 


1 
Frankfurt a, M., 29. Juni. Mittags. Credit-Actien 225, 75. 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 164, 12. Ungarn 81, 40. 
Egypter 75, 10. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 


Cöln, 29. Juni. Feiertag. 5 
Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 185-195. Roggen loco 


ruhig, mecklenburgischer loco 130-134, russischer loco ruhig, 96—100. 
Rüböl still, loco 45½. Spiritus flau, per Juni 25, per Juli-August 
25, per September-October 26!/,, per November-December 261/,. — 
Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 29. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per November 214. Roggen loco niedriger, geschäftslos, per 
October 118. Rüböl loco 27¼, per Herbst 268). Raps per Herbst —. 

London, 29. Juni, [Getreidemarkt.} (Schlussbericht.) Sämmt- 


liche Getreidearten ruhig, Weizen ungefragt, nominell, unverändert, | Art 


Mehl nur niedriger verkäuflich, Hafer gefragter, circa Y,; Sh. höher 
in Folge trockener Witterung, Uebriges ruhig und stetig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 18 360, Gerste nichts, Hafer 24310. Wetter: Warm 

Liverpool, 29. Juni. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon fiir Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. } i 
wien, 29. Juni, 5 Uhr 50 Min: Oesterr. Credit-Actien 281, 70, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 225, 80. Lombarden —, —. 
Gallzier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —, 
4procent. Ungarische Goldrente 101, 90. Matt. 
Frankfurt a. M., 29. Juni, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 226, 12. 
Staatsbahn 180, 12. Lombarden 681/,. Galizier 164, 50. Ungar. Gold- 
rente —, —. Egypter 75, 15. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 

* Breslau, 30. Juni. [Zucker-Monatsbericht.] Unser Markt 
für rohen und raffinirten Zucker bewahrt eine sehr feste Tendenz und 
konnten die Preise von rohem Zucker ca. 1 M., von raffinirtem Zucker 
ca. 11/, M. per 50 Ko, gewinnen. Rohzucker war namentlich in den 
geringeren Sorten zum Export gefragt. — Die Preise sind zu notiren 
für Rohzucker excl 96% Polarisation 22 M., do. excl. 88% Rendement 
21—21¼ M., do. Nachproducte Rendement 75% 16½—17 M. — Für 
raffinirte Zucker: Melis in Broden 28—28¼ M., gemahlene Raffinade 
265/,—27 Mark, gemahlener Melis I 261/, Mark, Farine 251/,—26 Mark 
per 50 Ko. 

* Borstenviehmarkt. Wien, 28. Juni. Für den heutigen Markt 
waren 8420 Stück Schweine verschiedener Gattung angemeldet und in 
die Hallen gestellt: 5187 Stück Frischlinge, 1961 Stück mittelschwere 
und 1272 Stück schwere Schweine. Bei nahezu het Auftriebe, 
wie in der Vorwoche, blieben auch Tendenz und Preise unverändert. 
Der Verkauf ging in Frischlingen etwas leichter von Statten. Man 
verkaufte: Prima Schweine von 43—44 Kr., mittelschwere Schweine 
von 40—42 Kr., und leichte Schweine von 35—40 Kr., Jungschweine 
lösten 34—42 Kr. per Kilogramm Bruttogewicht exclusive Verzehrungs- 
Steuer. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, 
Bestimmung: 


Bremen, 27. Juni, 2 Uhr Nachm. in Bremerhaven. 
Bremen, 22. Juni, 8 Uhr Vorm. von Newyork. 
Bremen, 25. Juni, 10 Uhr Vorm. von Newyork, 
Newyork, 24. Juni, 6 Uhr Nachm. in Newyork. 
Newyork, 28. Juni, 5 Uhr Vorm. in Newyork. 
Newyork, 23. Juni, 5 Uhr Nachm. von Southampton. 
Newyork, 26. Juni, 5 Uhr Nachm. von Southampton. 
America .... Bremen, 28. Juni, 3½ Uhr Vorm. in Bremerhaven, 
Hermann.... Bremen, 22. Juni, — von Baltimore. 
Main ....... Baltimore, 21. Juni, — in Baltimore. 
Weser Baltimore, 15. Juni, — von Bremerhaven. 
Donau Baltimore, 23. Juni, — Dover passirt. 
der Brasil- und La Plata-Linien 


Das [9286] 


Amerikanische 
Consulat 


befindet sich von heute an wieder 
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Gebauers Hötel). 


Vom 3. Juli bis 7. Auguſt 
verreiſt. 625 


] 
Dr. Bruck. 
Ich wohne vom 1. Juli ab: 
Moltkeſtraße 15, I. 
Dr. Boenninghaus. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 

predit.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 
ahnärztliche Klinik 

Vm. 8—9 Behandlung unentgeltl. 


Siegfried Bandmann, 


Ich wohne jetzt 
Cauentzienſtr. 4. 


f prakt. Zahn⸗Arzt, 
Grab 6, II. Etage, 
Dr. Landmann, e 
ee 101 Bork, Dentiſt, Reuſcheſtr. 1, J, 
3—4 Nachm. R. P eter Ecke Herrenſtraße. ; 


Für Unbemittelte unentgeltl. 9-103) Zähne, Pli mben, Bahnziehen 2c. 


SO CNT TNR NEN eee 
ered Sige, ea eae N e Er 
; : u 


r th nei, are en eee ee eT > E * 
Hannover Bremen 26. Juni in Brémerhaver. 
Gr. Bismarck ... Vigo, Antw., Bremen, 11. Juni von Buenos-Aires. 
Berlin Lissab. Antw., Bremen, 19. Jnni von Bahia. 
Frankfurt La ore 10. Jani in Montevideo. 

A { Rio, Montevideo, ss ; 
Giese } Buenos-Aires, 19. Jani in Bahia. 
Leipzig........ La Plata, 23. Juni Santa Cruz passirt. 

Coruna, Lissabon, ) 

Baltimore ..... Bahia, Rio, Santos, 28. Jani von Antwerpen, 

Montevideo,Buenos- Aires, ) 

der Linien nach Ost-Asien und Australien 

Neck na. Bremen 25. Juni in Aden. 
CCC Bremen 27. Juni von Adelaide. 
Hohenzollern 5 Australien 18. Juni in Colombo. 
Hohenstaufen Australien 19. Juni von Southampton. 
Sathsén is ri a. ee Bremen 28. Juni in Aden. 
Braunschweig........ Ost-Asien 19, Juni in Shanghai. 
Preussen ns: Ost- Asien 25. Juni in Aden. 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 9. Juni 1887 
theilte Herr Dr. Ad. Jolles der Section die Reſultate mit, welche 
er bei der experimentellen Prüfung der in Vorſchlag gebrachten maaß⸗ 
analytiſchen Methoden zur Beſtimmung des Mangans erhalten hatte, wo⸗ 


welche dieſelbe in den letzten Jahren erfahren hatte, einer eingehenden 
Betrachtung unterzog. Er ſchlug dann eine neue Methode zur maaß⸗ 
analytiſchen Beſtimmung des Mangans vor, welche darin gipfelte, neutrale 
reſp. ſchwach ſaure Manganorydullöfungen, deren Mangangehalt beſtimmt 
werden foll, zu einer abgemeſſenen Menge einer ſchwach alkaliſchen Kalium⸗ 
manganatlöſung von bekanntem Gehalt unter ſtetem Schütteln des Gefäßes 
ales n Wie die Analyſen ergaben, entſteht ohne Zuſatz eines Zink⸗ 
alzes ein von Manganoxydul freies Mangandioryd, das jich zu Voden 
ſetzt und das Erkennen der Endreaction an dem Verſchwinden der grünen 
Farbe der überſtehenden Flüſſigteit leicht ermöglicht. Im Weiteren ging 
Redner auf die titrimetriihen Methoden des Kobalts ein, deren Anwend⸗ 
barkeit bisher an dem Umſtande ſcheiterte, daß ſie gegenüber den gewichts⸗ 
analytiſchen Methoden ſich als wenig vortheilhaft erwieſen. Der Vor⸗ 
tragende empfahl das Kobalt maaßanalytiſch mit einer alkaliſchen Kalium⸗ 
man ganatlöſung von bekanntem Titer zu beſtimmen, welche Methode auf 
dem Principe beruht, daß bei obiger Reaction eine unlösliche, leicht ſich zu 
Boden ſetzende Verbindung von manganigſaurem Kobalt entſteht, welche 
die conſtante Sufemmenfebung CoMnO, beſitzt. 

Profeffor Dr. Hintze berichtete über das neuerdings von ifm be⸗ 
obachtete Vorkommen kryſtalliſirter Zinkblende als Druſenmineral im Granit 
von Striegau, bisher von dort noch nicht bekannt. Abgeſehen vom localen 
Fundortsintereſſe, zeichnet ſich aber auch die Striegauer Blende durch eine 
beſondere Eigenthümlichkeit ihrer Kryſtallform aus. en J 

Der Docent an der Univerfität Herr Dr. Gür ich legte einige paläon⸗ 
tologiſche Neuigkeiten aus Oberſchleſien vor. ¢ 

1) Eine Platte mit großen Fiſchſchuppen von der Alfredgrube bei 
Laurahütte aus der marine Reſte führenden Schicht im Liegenden der 
Sattelflötzgrube; dieſelben ſtimmen am beiten mit den von Herrn Geheim⸗ 
rath roe Ferd. Römer 1866 publicirten und zu Rhizodus Hibberti 
bezogenen Reſten von der Rubengrube bei Neurode. Das Mineralogiſche 
Muſeum verdankt den oberſchleſiſchen Fund Herrn Bergrath Mee in 
Kattowitz. 

25 hn Fragment eines Fiſches aus dem Muſchelkalk von Gogolin; es 
umfaßt außer dem Kopf nur den vorderſten Theil der Bruſtregion. Das 
Thier iſt circa den dritten Theil ſo groß als der von Dr. Kuniſch be⸗ 
ſchriebene Dactylolepis Gogolinensis und gehört vorausſichtlich einer anderen 


an. 

3) Mehrere auf Saurichtys zu beziehenden Reſte aus dem Muſchel⸗ 
kalk; ein kleines Fragment eines Oberkiefers derſelben bemerkenswerthen 
Art, die von Eck abgebildet und nur vorbehaltlich zu Saurichtys gezogen 
wird. Ferner zwei Unterkiefer, die der Größe nach zu dieſer Art paſſende Unter⸗ 
kiefer, von denen der eine beſonders vollſtändig erhalten ijt und die 
Gelenkköpfe erkennen läßt. Das erſtgenannte Fragment ſtammt von 
Krappitz, der letztere aus dem Bruch am Waſſerfhurm an der Chauſſee 
zwiſchen Beuthen und Königshütte und der weniger gut erhaltene Unter⸗ 
kiefer von Gogolin. P 

4) Gin 10 em langes Fragment einer Hautknochenplatte von Gogolin, 
die mit den bekannten Knochenſchildern der Labyrinthodonten nur wenig 
Aehnlichkeit A dagegen am beſten mit den von H. v. Meyer abge⸗ 
bildeten und zu Belodon as eit Knochenſchildern aus dem oberen Keuper 
bei Stuttgart übereinſtimmt. 

Herr Privaldocent Dr. Kosmann machte Mittheilung über die berg⸗ 
männiſchen Auſſchlüſſe von Chromeiſenſtein bei Grochau, Kreis Franken⸗ 
ſtein. Es iſt das Verdienſt des Bergingenieurs A. Reitſch, das Chrom⸗ 
erz, welches bisher am Harteberg und Grochberg bet Grochau nur in loſen 
Geröllen bekannt war, nunmehr an zwei Stellen, am ſuͤdlichen wie am 
nördlichen Abhang des Hartebergs in anſtoßendem Lager oder Gang er⸗ 
ſchloſſen zu baben, ſo daß daſſelbe der bergmänniſchen Gewinnung ge⸗ 
De ift. Der im Jahre 1886 abgeteufte Schacht, im Flurbezirk Kühn⸗ 
heide auf Gräfl. Deym'ſchen Terrain belegen, hat nur Erze bis 35 pCt. 
Chromoxydgehalt, im Durchſchnitt mit 19-26 pCt. Chromoxyd geliefert, 
und iſt die Arbeit vor der Hand eingeſtellt worden. Der neue Aufſchluß 
auf der nördlichen Seite iſt im Mai d. J. geſchehen; die Schürfarbeiten 
ſtießen auf einen alten Bergbau, der noch mit dem Bergeiſen getrieben 
war, und fand ſich in einem alten Schacht der Erzgang anſtehend, 0,5 m 
mächtig, mit einem Chromorydgehalt bis zu 50 pCt. Chromoryd. — Es 
wurde noch auf den genetiſchen Zuſammenhang des Chromeiſens mit dem 
als Saalband des Ganges wie in ſelbſtſtändigen Lagern auftretenden 
Magneſit verwieſen, ſowie auf das Vorkommen von Halbopal und 
hyaliner Kieſelſäure. — Per theilte Herr K. mit, daß das Vorkommen 
von nickelhaltigen Schwefelkieſen, wie daſſelbe von der Ruben⸗Grube bei 
Neurode bekannt, auch im nördlichen Fortſtreichen auf der Ferdinandgrube 
bei Hausdorf aufgefunden worden ſei. 8 

chließlich theilte Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Poleck die Re⸗ 
ſultate der von ihm ausgeführten Analyſe der Wilhelmsquelle in Ober⸗ 
Salzbrunn mit, welche ſich in ihrer chemiſchen Beſchaffenheit als Natron⸗ 
Lithionquelle den übrigen Quellen des Salzbrunner Thales, namentlich 
der Kronenquelle, analog verhält, obwohl die letztere einen etwas höheren 
Natron: und Lithiongehalt aufweiſt. Tiss : 

Hierauf legte derſelbe Vortragende eine kleine Quantität der neu ent⸗ 
deckten Elemente Germanium und Gallium vor, welche ihm für dieſen 
Zweck von Herrn Dr. von Kronſtſchoff übergeben worden waren, und ver⸗ 
band damit eine eingehende Erörterung des periodiſchen Syſtems, welches 
die chemiſchen Elemente nach ſteigender Größe ihres Atomgewichts in 
Reihen ordnet, in denen nach beſtimmten Intervallen Elemente mit ana⸗ 
logen Eigenſchaften wiederkehren und ihre phyſikaliſchen und chemiſchen 
Eigenſchaften daher als Functionen der Größe ihres Atomgewichts er⸗ 
ſcheinen. Für dieſes geſetzmäßige Verhalten war die Entdeckung des 
Galliums und Germaniums ein neuer gewichtiger Beweis, denn fie 
füllen zwei Lücken in der vierten Reihe des periodiſchen Syſtems aus. 
Dadurch war ihr geſammtes phyſikaliſches und chemiſches Verhalten 


Klinik 2 Neucite Methode! 
für Hautkranke, Künſtl. Zähne enten, 


: Beſeitigung 
aifer elmftr. 6. Dirig. Arzt | fed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 


nehmen der Zähne. Alles Andere 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain, 
E. Kosche, S e 

Für Hautlranle ac. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 


Bitterbierhaus. 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 7697 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zahn-Atelier 
Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
[7698] 


Im bern d. Eduard Srewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
18. Auflage. 
Ausgabe legter Hand. 
Breis: Geh. 2 Mk. eleg. geb. 3 Ml. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu bezieben. 


Mässige Preise. 


bei er die Volhard'ſche Methode und die mannigfachen Modificationen, K 


N 


im Voraus beſtimmt, und da das eine in ſeinen Eigenſchaften dem Alu⸗ 
minium, das andere dem Silicium entſprechen mußte, ſo nannte in dieſer 
Vorausſicht Mendelejeff ſchon 1870 das erſtere Ekaluminium, das andere 
Ekaſilieium. Im Jahre 1875 entdeckte Lecocg de Boibaudran in einer 
franzöſiſchen Zinkblende das erſtere und nannte es Gallium und im vorigen 
Jahre fand Profeſſor Winkler in Freiberg das zweite in einem ſeltenen 
Silbererz, dem Argyrodit, und nannte es Germanium. Die im Jahre 
1870 vorausbeſtimmten Eigenſchaften wurden dann durch das Experiment 
lediglich beſtätigt, die Atomgewichte der beiden Elemente füllen dieſe beiden 


Lücken im Syſtem aus. g 
Das Gallium iſt weiß, 8 50 Peg beſitzt ein ſpecifiſches Gewicht 
von 5,9 und ſchmilzt ſchon bei 30 Grad. Sein chemiſches Verhalten gleicht 
jenem des Aluminiums. Im Spectrum 2 blaue Linien. 4 
Das Germanium fteht in feinen Eigenſchaften zwiſchen dem Silicium 
und Zinn. Es beſitzt eine weiß⸗graue Farbe, Metallglanz und kryſtalliſirt 
regulär. Sein ſpeclfiſches Gewicht iſt 5,47, ſein Schmelzpunkt 900 Grad. 
Im Spectrum eine charakteriſtiſche rothe und blaue Linie. „In feinem 
chemiſchen Verhalten gleicht es den beiden vorſtehend genannten Elementen, 
feine Chlorverbindungen find bei 72 Grd. und 86 Grd. ſiedende Flüſſig? 
keiten, ſeine höchſte Sauerſtoffverbindung eine Säure analog der El 
und Zinnſäure. Römer. Poleck. 
LIEST U 


Vom Standes amte. 
F Aufgebote. 
Standesamt I. Siegmund, Johann 
Pauline, ev., ebenda. — Her 


28./29. Sunt. 


Kranz, Erneſtine, ev., Schu 


„geb. Stübner, 
Carl, 7 Mt. — 


ti Kuttert, Margarethe, T. d. Tiſchlers Guftav, 9M. 
— Jäckel, Auguſte, geb. Kunze, Apothekenbeſitzerwwe., 84 J. — Ribitzki, 
Helene, T. d. Arbeiters Julius, 1 J. — Hahn, Anna, geb. Süßmann. 
Böttchermeiſterfr., 32 J. — Hielſcher, Richard, S. d. Schloſſers Heinrich, 
1 J. — Miſchalle, Marie, T. d. Wurſtfabrikanten Otto, 4 M. — Arlt, 
Gertrud, T. d. Formermſtrs. Friedrich, 2 St. — Torke, Herm., Bureau⸗ 
diener, 51 J. — Bargander, Guftav, Kaufmann, 50 J. — Schwalbe, 
Anna Meta, T. d. Kutſchers Auguſt, 2 J. — Jerch, Clara, T. d. Flei⸗ 
ſchers Julius, IM. — Reber, Oscar, Schloſſer, 36 J. — Kriebus, 
Helene, geb. Reiſewitz, Kutſcherfrau, 49 J. . 


Krakau Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn· Ob en : 


Die Einlöfung der am 1. Juli cr. fällig werdenden und in frü⸗ 
heren Terminen fällig geweſenen Zinscoupons, ſowie der verlooſten 
Obligationen erfolgt an meiner Kaſſe in der Zeit vom 1. bis 
15. Juli cr., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die hierzu erforder⸗ 
lichen Verzeichnißformulare find unentgeltlich in meinem Comptoir 
in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 30. Juni 1887. [7718] 


E. Heimann, 
Ning 33. N 


Breslau. Die mir gesandten Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen waren von so angenehmer und überraschender Wirkung, dass 
ich dieselben nicht genug rühmen kann, denn mein Hämorrhoidal. 
leiden ist bedeutend gelindert, und die Kopfschmerzen, welche mich . 
früher Morgens beim Aufstehen plagten, sind vollständig gewichen, so 
dass ieh mich jetzt ganz wohl fühle, Nochmals besten Dank, Martha 
Runkel. Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen sind & Schachtel M. 1 
in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im 
rothen Grunde mit dem Namenszug R Brandt's. [3771] 


„Als Mittel gegen Magerkeit zur Erlangung voller Körperformen 
iſt echt Wiener Kraſtyulver zu empf. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


wale) EEE BERNER Re LON AS ONAL 1 f 
SUSS-ENSILAGE, JOHNSON’S SYSTEM. a 


Durch die Freundlichkeit des Herrn Sindermann, Morgenau, 
sind wir in der Lage, hierdurch alle Interessenten zur Besichtigung 


EINES SCHOBERS von WIESENGRAS, 
gebaut mittels Johnson’s Apparat, 


einladen zu können, 


Der Schober ist dicht vor dem Locale „Zur russischen 
Schaukel‘ in Morgenau aufgebaut und befindet sich in 
einem ausgezeichneten. Zustande. 77021 


ROBEY&COMP,, 11 KAISER WILHELMSTR. 


cD | 
[ets, 
\\ hochſchnürend u. 
kurze Hüften, 


Laut 17552] 
Brauntweinſteuergeſc 
a 


jeder Hausvorſtand 


vom 1. October c. ſteuerfrei: 
10 Ltr. gereinigt. Spiritus 
od. ca. 20 bis 30 Ltr. Liqueur, 
Rum, Arge, Cognac 2c. 

Wir geben bis auf Weiteres 
noch zu alten Preiſenff. Crémes, 
Tafel = Liquenre, Punſch⸗ 
Sriemgen, garantirt echteRums, 
Arges, Cognacs, fowie Him⸗ 
beer: und Citronenſaft mit 
beſt. Raffin. eingekocht. 

Preiscourante gratis u. franco. 

Seidel & Co., Hoflicf., 


Breslau, 
Thiergartenſtr. 40 u. Ring 27. 


anerkannt das 
Beſte an Sitz 


und Haltbarkeit, 


mit Uhrfeder und Fiſchbein, 


1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 M. 


M. Charig’s Sais 
Ohlauerſtraße 2. 


Corsets, 


die im Fenſter n 
für die Hälfte des Werthes. 


= 


5 
|| 
| 
| 
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Statt besonderer Meldung. € 


Die Verlobung unserer > 8 ae 


Tochter Hedwig mit Herrn 
Louis Cohn aus Magdeburg be- 
ehren wir uns hiermit er- 
gebenst anzuzeigen. 


© 
Neiſſe, 


(qa, geb. Roſenthal. 
den 29. Juni 1887. 


ertha, geb. Verliner. 


Emanuel Cohn, 

im 43. Lebensjahre. 
Dies 
bliebenen tiefbetrübt an 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Flora mit Herrn Alois Tramer 
eehren wir uns hiermit 1 

anzuzeigen. 706] 
Jacob a. u. 


geb. Sachs. 
Zalenze b. Kattowitz, im Juni 1887. 


Flora Griinfeld, 
Alois Tramer, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Max Goldmann aus Kattowitz] 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Woiſchnik, den 28. Juni 1887. 

Heinrich Brauer. 


Paula Graner, 


Mar Goldmann, 
Verlobte. [7720] 
Woiſchnik. Kattowitz. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [3787] 


Romberg bei Schmolz, 
den 29. Juni 1887. 
Beerdigung: Donnerstag, den 30 


rau, 


halle des 
I ET SE 


Verſpätet. 
Schmerzerfüllt 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 


Großvaters und Onkels, des 
Bäckermeiſters 


Samuel Löwy, 


u ftille Theilnahme. 
Gleiwitz. 


Die heute Morgen glücklich erfolgte 
Geburt eines munteren Töchterchens 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Geburt einer Tochter beehren 


1 Georgenberg, 28. Juni 1887. 
Hedwig Struck, rode : 
3 Todes⸗Anzeige. 
Louis Cohn, ; vie pee en po nal 
7 eute Nacht unſer innigſt geliebter 
. Bruder, Schwager und Onkel, der 
Breslau. Magdeburg. Kaufmann 19340] 
A 


zeigt Namens der Hinter⸗ 
Alexander Cohn. 


Nachmittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ 
ifr. Friedhofs zu Breslau. 


zeigen wir 
kannten den ſo herben Verluſt 
unſeres am 25. d. Mts. plötz⸗ 
lich dahingeſchiedenen Gatten, Ri 
Vaters, Bruders, Schwagers, 


137850 


aus Gleiwitz an und bitten um A 


( Die : 
trauernden Hinterbliebenen. 
2 7 J HS ? , Tae = ae 


Deutſch⸗freiſiunige Partei. 


FF Schiesswer der. 


Montag, den 4. Juli 1887: 


Großes Sommerfeſt. 


3 s ſich Verwandten und Freunden er⸗ 
Breslau, im Juni 1887. gebenſt anzuzeigen 7721) Programm: 
Joel Struck u. Frau. Eugen Siegheim und Frau 


Doppel Concert, 


ausgeführt von 2 Capellen unter Leitung des Herrn Mnuſikdirector 
Trautmann. 
Beginn des Concerts 4 Uhr. 
Von 6 Uhr an Unterhaltungsſpiele für Jung und Alt. 


JFieſtrede. 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens und ſämmtlicher Anlagen 
durch 4000 Lampen und dreifarbige bengaliſche lammen. 
Beleuchtung der Fontaine durch buntes Schüttfeuer 
und der Germania durch Magnefiumlicht und bengal. Feuer, 
ausgeführt von Herrn Pyrotechniker A. v. Winkler. 


Um 9 Uhr: 
Großer Fackelzug 
. unter Vorantritt einer Mufitcapelle. mg 
Während des letzten Theiles und nach Schluß des Concerts 


Tanz. 


2000 Bouquets fommen beim Eintritt in den Garten an die 
mit Billets verſehenen Damen zur Vertheilung. 
Villets im Vorverkauf für Herren a 30 Pf., für Damen a 20 Pf. 


d., 


BS 


x 
2 


i? 


Billets an der Kaſſe 


Re: 9 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſtunigen Partei: 
Das Vergnügungscomité. 


FSommer-Veiocibped-Meitkanren“ 


Dr. Laslski und Frau. 
Breslau, den 28. Juni 1887. 


Die Geburt eines gesunden Mäd- 
chens zeigen hocherfreut an 

Fr. Boehlich, Postsecretair, 
und Frau Marie, geb. Sperling. 
Breslau, 28. Juni 1887. [9321] 


Frau Henriette Neumann, 
Epſtein, im Alter von 64 Jahre 


N 


Re Bogen ae: 


le 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Nach längerem Leiden verschied heute Vormittag unser ge- 
liebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, 
der Kaufmann (3794) 


Adolf Hirschstein. 


Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Theil- 
nahme ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 
Jauer, Lüben, Wohlau, Berlin, Oppeln. 
Jauer, den 29. Juni 1887. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Juli, Vormittags 
111%, Uhr, statt, 


2 EHE ET, aaah DE 
Lobe - Theater. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. Zeltga en. 
Donnerstag. „Hand im Glück.“ Heute: G 8 
Volksſchauſpiel mit Geſang in| cute: Große 
4 Acten von Max Grube und Franz 
Koppel⸗Ellfeld. Muſik von Fiſcher. 


i g von der geſammten Capelle des 
P 75 8 
= . Weitpr. Nr. 7 
Helm-Theater. = Königl. Mufit-Director 


Heute Donnerstag, den 30. Juni. 
„Lumpen⸗ König.“ 


Volks- Garten. 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie- Concert |? 


er 
Trautmann’schen Capelle, 
Divector Herr 


R. Trautmann. 


H-moll-Sinfonle von Schubert. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 

Das Mitbringen von Hunden iſt 

nicht geſtattet. 7713] 
Für die noch ſtattfindenden 9 Sin⸗ 
fonie⸗Concerte ſind Abonnements⸗ 
karten zum Preiſe von Mk. 1 pro 
Perſon an der Kaſſe zu haben. 


und der Capelle des 


Capellmeiſter 


Herr Reindel. 


Simmenauer Garten. 
Heute letztes 
Auftreten 


des Altmeiſters 
aller Hypnotiſeure Herrn 


Cari Hansen. 


Neues Programm, u. A.: 
Anleitung zum Hypnotiſiren. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Auftreten des Herrn Hanfen 
präcis 8½ Uhr. Entree 60 Pf. 


ae Freitag, den 1. Juli: 
rſtes Gaſtſpiel der 
baieriſchen Hochlandſänger, 
chuhplattltänzer. 
Doppel⸗Concert. 


. Neudorf-Strasse 38 
und [7710] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Hente Donnerstag: 


Doppel⸗Concert. 


Eutree à Pain 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., im Vor⸗ 
verkauf 30 Pf; 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, 


Aufan r. 

Alles Andere Feen die Placate. 

Einem hochgeehrten Publikum 
— gefl. Nachricht, daß die 

onſtre⸗Concerte von jetzt 
ab jeden Sonnabend und 
Sonntag ſtattfinden und die 
Paſſepartouts an dieſen bei⸗ 
’ den Tagen keine Giltigkeit 
= haben. 


Hente Donnerdtag: 
Großes 


[7705 


von der gefammten Gapelle 
d. 1. Schleſ. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
nder unter 10 Jahren frei. 


Heute: [9283 


Am 27. d. M. verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſere geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ u. ST 5 
geb, 


Dies zeigen tiefbetrübt an [9342] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kempen, Bez. Poſen, Berlin. 
e LEIS 


Doppel⸗Coneert N 


Herr Goldschmidt, 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Jedermann ſelbſt Hypnotiſenr. 


Friebe-Berg. 
Militär⸗Concert 


ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erxle kam. 


R. Walter, Scheituig. 
[Gemengte Speiſe. 


a 1) Recordfahren (1000 Meter), 2) Juniorenfabren (2000 Meter), 
) Dreirad-Hauptfahren (3000 Meter), 4) Gauverbandsfahren mit 
Vorgabe (3000 Meter), 5) Dreiradfahren mit Vorgabe (3000 Meter), 
ta 6) Zweirad-Hauptfahren (5000 Meter), 7) Versuchsfahren (2000 
# Meter), 8) Hindernissfahren (1600 Meter). 
Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des 
2 Herrn Stabshornisten Saling. 
A Preise der Plätze: 
2 Vordertribüne (I. und 2. Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne 
(8. bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Sattelplatz (Stehplatz 
N vor der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitz- 
N latz 1 M., [3791] 
Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkanf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenstrasse, und 
Herm. Zahn, Zwingerplatz. 


für Velociped-Wettfahren in Breslau. 


r 


Liebichshohe. 


n. 


Verein 


12 


x 

1% 
3 

7 


— 
2 


Abonnements 


Heute Donnerstag, d. 30. Juni: auf [3996] 
8 N alle Zeitschriften, 
2 Abend-Concert sowie in Lieferungen er- 
= und scheinende Werke era 
© r prompt — für Breslau franco ins 
8 F Haus — die Buchhandlung von 
= 


Ha. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


H. Henninger 


in Erlangen. 
Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree: Herren 50 Pf., 
Damen 10 Pf. 9303] 
Ergebenſt Carl Wurehe. 
Matthlaspark. 
Ecke Matthiasplatz u. Moltkeſtraße. 
Heute wie jeden Donnerstag: 


| Gemengte Speise. 


junge Hübner mit Champignon. 


| 
Papeten. 


Billigste Bezugsquelle 
fiir jedes Genre, vom einfachsten bis 
zum feinsten in neuesten Mustern 
u. reichhalt ger Auswahl, empfiehlt 

Joseph Schlesinger, 
Junkernstr. 14/15, „Goldene Gans“, 
Kiosterstrasse 5. 

[9202] 


Muster franco. 
Aussergewöhnlich billig! 
Zum Wohnungswechsel 

Grosser 


Saison -Ausverkauf! 
Teppiche 


inallen&enres,abgepasst 
und im Rollen, 
neueste orstoffe 


Lauferstotfe, 


per Meter von 40 Pf. an, 


Tischdecken, 
Wachstuchlaufer 


in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co,, 


. Teppich-Fabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45, I. Et. 


Echte Smyrna-Teppiche 
sind in allen Grössen vorräthig, 


Drehorgeln 


mit und ohne Trompeten 
für Caroussel, Tanz- 


Locale u. Strasse 
in allen Grössen i. a. 
Perm. Ind.-Ausstell. 


Schweidnitzerstrasse 31, 


A. Heltzetam. 
„Brief wie erbeten‘. 


Grauſam? gegen mich ſelbſt —. 
3770] Ines, 


Haustelegraphen⸗ und 
Telephon er feen eee 
unter Garantie. 19290) 


Umarbeitungen desgl. 
Max Krause, Ring 9. 


Zelte für Garten, Manöver, 


Jagd und Bad, 20 div. 
Sorten, 65 Nummern. 


3 
Lieferzeit circa 7 Tage. 
Stock 
für Promenaden, Jagd, 
Tauriſten, Angler u. ſ. w., 

elegant, bequem, leicht, 
feſt! Stück 4 Mark. 
2 Einfaches Porto! 
Verpackung frei! (75871 
Feldſtühle für Kinder v. 50 Pf. an, 
für Erwachſene 0,95, 1,25 M. u. ſ. w. 
B 2 mit Lehne 1,50 M., 
2,25 M. u. ſ. w. 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtraſte 45. 


pe Er 
Flivooscn . 
— 


| 


Wegen vorgerückter fai arrears 
Wusverkau Ele er 
eleganter Kindergarderobe in Herren: iquéweſten 
Trieot:, Woll⸗ und Waſchſtoffen] das Stück nur M. 4 und 5,50 offerirt 


zu auffallend billigen Preiſen. * 
Tricot⸗Kleidchen⸗Fabrik, 
nur Sonnenſtr. 32, |, links. 


H. Grünthal, 


Ricolgiftrake 69, 


find in den anf den Placaten bekannt ſe FO Pf. Firmen 30 . — 


71371 [ 


Bekanntmachung! 
Großer 


= u 
2 Inventur Ausverkauf ss 
nur bis 6. Juli, Abends, 
zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. 
Sämmtliche nur in guten Qualitäten und ſauberer Arbeit 
zurüdgeftellte Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche. 
Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, 
ſowie das große Lager Züchen, Inletts, Drillich, 
Laken, Bezüge und Wäſche. 

Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher. 
Elſaͤſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 
Hemdentuche, Dowlas, Barchende ꝛc. 

Für Ausſtattungen und Hausbedarf ſelten 
günſtige Gelegenheit. [701] 


Wäſche Ausſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg jr., 


Ring 9, neben 7 Kurfürsten, 


DDr 
chranke | Automatische 
eigener bestbe- 
wihrter Con- | Eis- | 
struction für | 
privat Haushalt Maschinen 
u. Restaurateure (Garantie für gute 
vorräthig in Leistung) | 


P 17 Nummern von 


16 Mark an. SE m —— 
Zeichnungen 8,00 9,00 10,00 II. 
, und Preise auf 24 Port. 
[6694] Wunsch. 13,50 M. 


Eisbüchsen, Formen für Eis und kalten Speise in grosser Auswahl. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


beginnt der [7745] 


große Inventur⸗Ausverkauf 


und dauert wie alljährlich vom 1.—9. Juli cr. 


Paul Friedr. Scholz, 


größtes Strumpf⸗, Tricotagen⸗ und Wollwaarengeſchäft, 


| Ring SS grüne Röhrſeite Ming 38. 


RE 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerstr. Nr. 50, 
RF goldne Gans. BG 
Grösstes Fabriklager 


schönster und hellbrennendster 
Lampen. 


Unstreitig reichhaltigste Auswahl von 
Tisch-, Garten-, Wand- und 
Hänge- Lampen. — Kerzen- 
sehänge, Kronleuchter für Gas 
und Petroleum, Ampein, Laternen, 
Candelaber, andleuchter in 
modernsten u. effectvollsten Ausführungen 


bei billigsten Preisen, [7401] 
BEE EEE Em ae 
Anzeige, | 


Erlaube mir hiermit meinen verehrten P. T. Gäſten höflichſt 
anzuzeigen, daß ich das ſeit 10 Jahren innegehabte 


„Grand Cafe“, ff | 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 9, 


am 1. Juli l. J. gänzlich aufgebe, und ſage gleichzeitig Allen 
für das mir während der ganzen Zeit entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen meinen innigſten Dank. 9339 

Hochachtungsvoll 


| 
. Theodor Cloin. | 


Hierdurch beehre ich mich, die 
ich das bekannte 


» 2 Restaurant Feist“, 
Neuſcheſtraße Nr. 57 


am 1. Juli c. übernehme. 

Langjährige Erfahrungen in dieſem Fache durch meine beſtens 
renommirten Küchen zu Feſtlichkeiten ſetzen mich in den Stand, 
allen an mich zu ſtellenden Anforderungen Genüge zu leiſten und 
werde ich ſtets beſtrebt bleiben, das gute Renomms dieſes Reſtaurants 
zu erhalten und zu erweitern. Mein neues Unternehmen halte ich 

einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen. (9306) 

N Hochachtungsvoll 


J. Mlempiner. 


b Gleichzeitig erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die Hochzeiten 
und andere Feſtlichkeiten nach wie vor übernehme. 


eed ie A 


Zweite Beilage zu Nr. 445 der Breslauer Zeitung. Br a NaN Zeitung: — Dtanctotag, De 30. “Sumy 1887. 0 den 30. Juni 1887, 


— — be !—. — . —.ñ]ĩd 


Hocheleg. Nußb.⸗Trumeaux, Verti⸗ 
kow, Antoinetteſpeiſetiſch, 1 Miniſter⸗ 
tiſch u. 1 Plüſchgarnitur w. zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen ſof. verk. 

Reuſcheſtraße 48, 1. 5 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Vertheilung des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 


Der am 1. Juli 1887 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1883/86 beträgt: 
u 755 Jab 


Das neue Abonnement auf: 


— en. 


Kladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
Buchhandlungen und Zeitungsfpeditenren zu 
beſtellen. [3772] 


Berlin, im Juni 1887. 


A. Hofmann & Co., 
Kronenſtr. 20. 


= — — Auflagen. = 


Es erschienen neu: 


Schl . Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
CSIEN. 2 Biait. Manssstab 1: 400,000. Preis color. M. 540, 
aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 


Glatz. Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. 
Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


8 a 
Riesengebirge. pecialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1: 150,000, Pr. M. 1,50, 
Verlag von Eduard Trewendt i in Breslau. 


Neiſe Unfall Policen, 
Verſi icherungen gegen alle Unfälle 


offerirt die General⸗Agentur 


der Schleſ. Lebensverſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


F. v. Klinkowstrém, 
13661] Breslau, Junkernſtraße Nr. 33. 


Flüg el und Pianinos, 


rab⸗ und u neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſe ebrauch te Inſtrumente werden in Zahlung aie 
und find „ie gut rep 555 auf Lager. Ratenzahlun 


bewill igt. 
leweg's Pianoforte⸗ Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Mitter-Jalouſien, Mitter-Nouleaur. 


Aeußerſt praktiſch. Ueberall verſtellbar. Sehr N und 
dauerhafte Conſtruction. Kein Schiefziehen. 9121 
Hermann Pieaker, Königsplah 4. 


Deutsche Schokolade. 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 
netes Fabrikat in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und schweizer Marken in gleichem 
Preise an Güte übertrifft. 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in ¼ und ½ Pfund-Tafeln, a Pfd. M. 1,60, dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 


17696] 


Hoflieferanten Sr. Mazestät des Könige, 


Berlin C., Spandauerstrasse 47]48. 


Vorräthig in Breslau bei Herren: Gehr. Heck’s 
Nachfigr., Oblanerstrasse 34, Paul Pünehera, Schweid- 
nitzerstr. 8, Erich & Carl Sehneider, Kaiserl. Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und in vielen besseren Con- 
ditoreien, Confituren-, Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


Zu r RB e ise 
feinfte Cervelatwurſt (Cervelatwurſt ohne Gewürz) für Kranke, 
Filet Schinken, Salami, Lach sfleiſch, Sardellen ⸗Leberwurſt, 


feinſte Schinken, Bayouner Schinken, Dresdener, Straßburger 
und Schömberger Würſtchen ꝛc. 


Max Cimbal 


Paſteten⸗ und Wurſt⸗ Fabrik, 
(7651) Breslau. 


HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 
Direote Postdampfschiffährt 
vo Hamburg nc Mewyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
en HA Vr e nach Newyork 


jeden an J 
vn Stettin ewycork 
alle 14 Tage, 
vo Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal 


vn Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. 
Post-Dam: der Gesellschaft bieten bei Hoh: Vor 
— — sowohl für Cajüte- wie Zuischendscke-P 2 


Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Schaps Jr., Kempen. 


lerer] 


außer dem Hauſe beſchäftigt, fucht | felben ertheilten Depo 
für fih und ihre Schweſter, Semi⸗ 
nariſtin, zum 1. October in einer 
ab br jüdiſchen Familie in der 
Schweidnitzer Vorſtadt ein bis zwei 
or nebſt Peuſion. 
Gefl. gare sub F.L. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [9322] 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ee Verloo- 
sung unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezoge 


a. XXX. Verloosung 4% % Pfandbriefe Serie I. 
Lit. * 3000 ‘ese rückzahlbar mit 3600 Mark. 
Br 75. 171 
Lit. B. & 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark, 
No. 77. 654. 655. 787. 838. 839 
Lit. C. & 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark. 
No. 1015. 16. 17. 18. 19. 37. 38. 39. 86. 
Lit. D. & 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. 
No. 180. 338. 358. 359. 869. 1118. 207. 281. 655. 789. 2270. 630, 
654. 655. 656. 682. 3043. 499. 827. 4149. 559. 576. 686. 981. 
5098. 183. 184. 
Lit. E. & 150 Mark, rückzablbar mit 180 Mark. 
No. 273. 310. 311. 371. 509. 572. 909. 1848. 849. 926. 


b. XXXXII. Verloosung 5°, Pfandbriefe Serie VI, 
L. à 2000 Mark, riickzahlbar mit 2200 Mark. 
No. 345. 348. 450. 823. 851. 1124. 235. 237. 264. 
Lit. M. & 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. 
No. 20, 204. 233. 356. 1123. 148. 703, 2241. 685. 
290. 460. 605. 608. 4200. 
Lit. N. & 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. 
No. 211. 295. 494. 912. 939. 962. 998. 1075. 96. 474. 486. 792, 907. 
2286. 299. 313. 838. 902. 929. 3223. 435. 518. 4074. 126. 316. 
603. 710. 760. 5216. 281. 
Lit. 0. & 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. 
No. 70365. 427. 446. 475. 490. 71225. 368. 630. 799. 72286. 515, 
73001. 560. 659. 690. 928. 74233. 342. 507. 684. 883. 75430. 
591. 599. 76168. 483. 562. 618. 860. 77168. 232. 235, 679. 695. 
919. 990. 78051. 52. 53. 55. 56. 57. 371. 409. 414. 577. 607. 
653. 868. 79058. 118. 133. 192. 237. 239. 350. 771. 951. 980, 
80191. 
Lit. P. & 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mar 
No. 76. 197. 456. 859. 990. 1999. 2246, 306 467. 570. 3658. 701. 
723. 866. 932. 4129. 147. 706. 5156. 157. 158. 195. 196. 202. 
258. 396. 397. 399. 643. 644. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
31. December 1887 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 18. Juni 1887. 


Die Haupt- Direction. 


Lit. 


3002. 3. 4. 5. 


Obige, sowie früher gelooste Stücke werden an unserer Kasse 
ausgezahlt, [3783] 
Gebr. Guttentag, Breslau. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
Actien⸗ u-Geſellſchaft. 


In der den im Locale des Schleſiſche Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau 
e ſechsten Auslooſung von 200 Stück unſerer 5proc. Partial⸗ 
Obligationen ſind folgende ee gegogen worden: 

12. 18. 23. 30. 34. 40. 47. 61. 73. 75. 87. 89. 118. 127. 142. 150. 
153. 164. 166. 205. 217. 248. 283 254. 256. 265. 272, 286. 304. 306. 327. 
362. 368. 390. 415. 416. 417. 423. 434. 450, 457. 461. 475. 476. 479. 488, 
496. 513. 514. 535. 543. 598. 601. 603. 611. 616. 618. 620. 630. 635. 655. 
660. 662. 691. 694. 719. 726. 759. 783. 802. 808. 832. 837. 850. 860. 863. 
867. 903. 918. 920. 946. 949. 964. 975. 990. eg 997, 1010. 1011. 1029, 
a . 1053. 1062. 1080. 1084. 1092. 1 
. 1216. 1220, 12 
. 1392. 1402. 
. 1539. 1573. 
3. 1736. 1755. 
. 1880. 1882. 
. 2045, 2067. 
3. 2218. 2219. 22 
2338. 2367. 


Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Ein⸗ 
lieferung der betre enden Stücke und der noch nicht verfallenen Zins⸗ 
coupons Nr. 13 bis Nr. 24. 

vom 1. Juli 1887 ab 
in Hamburg durch die Norddeutſche Bauk, 
in Berlin durch Herrn Jacob Landon, 


in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein. 
wee Versinjung der ausgelooften Obligationen hört mit dem 1. Juli 


[2124] 


Noch rückſtändig find von den zur Rückzahlung ausgelooſten 5 
Partial: egy: Mille Gefecht gelooſten Sproc. 


per 1 882 Nr. 2 
per 1. at 1884 Rr. 9 
per 1. Juli 1886 Nr. 119. 194. 1412. 1985. 2029. 2347. 


Zabrze, den 1. April 1887. 


Der Vor ft awd, 


— Obernigk, ; Sitten. 
Kurhaushötel und Restaurant 


It fic) geneigter Beachtung. Billi i 
sg Benfion, Ganze Wohnungen, (Auch „ 
14360] O. P. Pfahl. 


Königl. Nordseebad Norderney, 


besuchtestes deutsches Seebad. 
Frequenz 1886: 13,200 Personen. — Eröffnung: 15. Juni. 


Täglıche Dampferverbindung mit Geestemiinde, 
wöchentlich mit Cuxhaven, Hamburg und a ee 
[2819] Prospecte gratis. 


Geſchweißte Locomobil: u. Feuerbu en 
Geſchweißte Blecharbeiten aller Aer 


werden unter Garantie billigſt ausge 


2 Obel, Bromber 


und 


ate i tif 
fc: 


L. 


Leer, Norden, dreimal bei 


7 . 2 = 


1883: 2 


Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 
Lübeck, im Mai 1887. 
Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 

Der Director: 
Bernh. Sydow. 


resklaſſe en: 50% pro Cent einer e 


talſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im 


[7703] 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Ansihreibun 4 
von 85000 ebm Kies für die Neubauſtrecke Oppeln⸗Namslau. 
Mit der Aufſchrift „Lieferung von Kies“ verſehene, verſiegelte Ange⸗ 


bote ſind gebührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum 


Terminstage am 


Donnerstag, den 28. Juli 1887, Vormittags 11 Uhr, 


Penſion geſucht. Die 8 ſind von sen Jubabern del in den Jahren 1875, 1879 und 1883 
Eine Clavierlehrerin, größtentheils nach den Tabellen 1d—5 Anden Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über die- 


einzureichen. 


Bedingnißhefte eae daſelbſt zur Einfiht aus und können gegen Erz 


legung von 60 Pfg. ebendaher bezogen werden. 


Oppeln im Juni 1887. 


Zuſchlagsfriſt 4 42007 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 


Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. 
del e. G. en Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. 
Freibur zr Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz 

Görlitz Ludwig Finſter. 

Hirſchberg Paul Spehr. 
1 E. Rudolph. Lieban J. C. Schindler. 
Militſch F. W. Lachmann's Wwe. j 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


in Breslau 


Kohl's Nachf. 

oſ. Edler. Glogau Wöhl. 
tto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. 
E. Schulz. 
Aug. Guſinde. 


. TEW 
Aer Lander esorstu verworthet 
i. 38 SCHNACKENBURG Liv. NG. 


BRESLAU. Kupferschmiedeste % 
Gummi Artikel, 


a Did. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, Coiffeur, 
19305] Nicolaiſtr. Nr. 71. 


Heirathsantrag. 

Ein Wittwer, 1 Ce 
ter, 44 J. alt, mit 3 Kindern, 1 
13, 1 Kb. 10, 1 Md. 7 J., Beſitzer 
kl. Metallwfbr., m. Vermögen von 
90,000 Mk., ſucht mit einer evangel. 
Dame oder Wittwe oh. K., im Alter 
von 30 bis 40 Jahren, von 8 
Charakter, kräftiger (Statur, welche 
Liebe zu Kindern und Häuslichkeit hat, 
mit etwas Vermögen, in Briefwechſel 
zu treten, um ſpätere Verheirathung. 

Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 

Briefe bitte Adreſſ. Z. 997 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, einzu⸗ 
ſenden. 3777 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Bin Mitte Vierziger, kath., beſitze 
2 Kinder (Mädchen) von angenehmem 
Aeußern, gut ſituirt, Dirigent eines 
größeren Geſchäfts mit hohem Ein⸗ 
kommen, ſuche, um ein glückliches 
Heim zu gründen, die Bekanntſchaft 
einer häuslich geſinnten j jungen Dame 
zu machen. Vermögen nicht Bedin⸗ 
gung. Damen, welche geneigt ſind, 


3.] auf dieſes reelle Geſuch zu reflectiren, 
„wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe 
nebſt Photographie unter E. E. 1 
. hauptpoſtlagernd Breslau bis zum 
3. Juli richten. 
. lache. 


Discretion Ebren⸗ 
87781 


30 40000 Mark find auf erſte erſte 


- hieſige 4% Hypotbek zu vergeben. 


Offerten unter B. 300 hauptpoſtl. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 10, betreffend den 
Schalkowitzer 
Darlehnskassen-Verein, 
‚eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worben: [7699] 
Den Vorſtand bilden: 
1) Der ee Johann 


Bar 
2) der Gaſtwirth Johann Nale⸗ 
waja 


der Kaufmann Peter Skroch, 

der Bauer haa Kupezyk, 

der Gärtner Lorenz Synowski, 

2 1—3 aus Schalkowitz, ad 4 aus 
Chrosczütz, ad 5 aus Poppelau. 

Eingelragen auf Grund des Be⸗ 

ſchluſſes der General⸗Verſammlung 

vom 30. Mai 1887 zufolge Verfügung 

vom 27. Juni 1887 an demſelben Tage. 

Oppeln, den 27. Juni 1887. 

Königliches Amts-Gericht. 


Bekauntmachung. 
Jacob Wilhelm Brats Linke 
zu Minneapolis im Staate Minne⸗ 
ſota in Nordamerika, früher zu 
Breslau — Sohn des zu Breslau 
3 5 Wil⸗ 
elm Aloys Linke — iſt durch 
Beſchluß des unterzeichneten Ge⸗ 
richts vom 31. Mai dieſes Jahres 
für einen Verſchwender erklärt und 
entmündigt worden, weshalb dem 
eae Jacob Wilhelm Bruno 
inke ferner kein Credit zu er: 
theilen iſt. 5 
Breslau, den 1. Jun 


Königliches Ami- Gerigt. 


Zu beziehen a 1 Mk. 
Bunzlan R. F. 


Goldberg 

Kattowitz 

1 
77115 


Aufgebot! 


3 wird ge dem 17. Suni 

J. der trunkſüchtige Hofbeſitzer 
Sohn Thieſen aus Weslingen 
bei Danzig. Derſelbe hat ſich aus 
Leipe, Kreis Jauer, am genannten 
Tage entfernt, und iſt ſeitdem keine 
Spur mehr von ihm zu finden. Der⸗ 
ſelbe iſt geboren am 11. Jan. 1848, 
roßer und ſtarker Statur, Haare 
blond, trägt blonden Schnurrbart 
ay) oe 1 72 


leide war er mit braunem 
Rock, dunklen Beinkleidern, Halb⸗ 
Ben und braunwollenem, ge 
treiftem Halstuch, ſowie ſchwarz⸗ 
weißem Strohhut. Wer über den 
Vermißten Auskunft zu geben weiß, 
wolle das melden bei Herrn Polizei⸗ 
rath Sehwoeh in Breslau oder 
Paſtor Hahn in Leipe. 


„Bekanntmachung 


Das M. Manaſſe'ſche doſa⸗ 
mentir⸗ und Weißwaarenlager 
nebſt Ladeneinrichtung (9341 

Grüne Baumbrücke Nr. 1 
ſoll 5 Ar billig verkauft ae 

3 des Lagers, 
ac die Einficht des Preisver⸗ 
zeichniſſes der Waarenbeſtände kann 
nur heute, den 30. Juni 1887, 
Vormittags von 9 12 Uhr und 
Nachm. v. 3—5 Uhr erfolgen. 

Offerten werden bis heute, 2 
30. d. M., Abends 7 Uhr, 
meinem Comptoir, Gold. Radeg. 8, 1 


00 entgegengenommen. Falls obig. Lager 


nebſt Einrichtung im Ganzen nicht 
verkauft wird, findet Greitag, den 
1. Juli er., v. Vorm. 10 Uhr an 
die Verſteigerung derſelben ſtatt. 


B. Jarecki, Auctionator. 
otheken. 


F ſuchen i 4½—4 pCt. unbe: 
bing ſichere erſtſtellige Hypotheken 
auf tefige — gelegene Grundſtücke. 

Treuen fela, 
9 36. 


Eine Privat» Tögterſchule 


wird zu übernehmen gefucht. 
Meldungen erbeten unter L. 962 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Schwefelbad 
Trenes in 


Teplitz. 

Die Perle der er in Ober: 
Ungarn iſt von der Gifenbahn-Station 
Tepla: „Trenchinteplitz der Waagthal⸗ 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau 
in 9 Stunden erreichbar, hat 32° R. 
und iſt das beſte und kräftigſte Bad 
geg. rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, 
hat großen ſchönen Park, gute 
Wohnung., Hochquell. ⸗Waſſerleitung, 
3 Reſtaurationen mit guter 

illiger Koſt u. vorzüglichen Getränken 
und wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
Beginn 1. Mai. In Oderberg ſind 
Billets für die Hin⸗ und Herfahrt mit 
ſechswöchentlicher Giltigkeit und Preis⸗ 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte 
ne verſendet gratis die 

erzogliche 14717] 


Bade-Verwaltung. 


[3789] 


